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Neues in Kürze.
Die Vorunterſuchung in der Sache Sklarek

iſt dem Antrag des Staatsanwaltes gemäß am
vom Unterſuchungsrichter des

Aus Berlin verlautet: Die zahkreichen
Grundſtücke der Sklareks kommen am 29. No-
vember unter den Hammer. Die Stadt wird

auch hieran Millionenverluſte erleiden. Die
Kommuniſten haben fünf weitere Parteiange-

hatten.

hörige geſtern abend ausgeſchloſſen, weil ſie
Geſchenke von den Sklareks angenommen

7

Bei zwei Berliner Konfektionshäuſern er-
jfolgten geſtern Beſchlagnahmungen der Kunden

bücher. Es handelt ſich um gleiche Fälle wie
bei den Sklareks. Die Geſchenke ſollen an ver
antwortliche Perſönlichkeiten der Stadt und der
öffentlichen Anſtalten ſeit Jahren gemacht ſein
und zwar für Rechnung des Kleiderhauſes

Sklarek.
r

Die „Nationale Nothilfe“ hat an Hinden-
burg ein neues Geſuch um Begnadigung der

Femeleute gerichtet unter Hinweis darauf, daß
in letzter Zeit eine Anzahl von Fahnenflüchti-
gen und Landesverrätern begnadigt worden

ſind.
In der ſozialdemokratiſchen Parte? „eginnt

ein neuer Sturm gegen die weiteren Bauraten
für den Panzerkreuzer A. Die ſozialiſtiſche
Funktionärverſammlung des Kreiſes Nieder-

barnim hat ſich in einer ſcharfen Entſchließung
an die Reichstagsfraktion gegen die Bewilli-
gung der ferneren Panzerkreuzer-Raten aus-

geſprochen unter Hinweis auf die zunehmende

e

Eine höchſt merkwürdige Geſchichte,
hoffentlich noch aufgeklärt wird.

Verelendung und Verarmung der Maſſen.
7

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks-
partei hat in ihrer geſtrigen Berliner Sitzung
beſchloſſen, die bisherige Politik fortzuſetzen,
ſich mit Uebernahme des Außenminiſteriums
durch Dr. Curtius einverſtanden zu erklären
und das Wirtſchaftsminiſterium weiterhin für
die Volkspartei zu fordern

4

Der Gleiwitzer Polizeipräſident Beck iſt,
wie man erklärt, aus Gründen privater Natur
vom Staatsminiſterium auf Vorſchlag des
Finanzminiſters auf Wartegeld geſetzt worden.

die

Der frühere kommuniſtiſche Abgeordnete in
der Tſchechoſlowakei, Dr. Schmeral, iſt kürzlich
mit ſeiner Frau aus Moskau nach Prag zurück-
gekehrt. Er begab ſich bald darauf allein nach
Berlin, wo er, wie tſchechiſche Blätter berichten,

eine kommuniſtiſche Zentrale für
h Mitteleuropa leiten wird.

Die „Deutſche Tageszeitung“ meldet aus
Prag: Das erfreulichſte Moment bei den letzten
tſchechiſchen Parlamentswahlen iſt das Treu
bekenntnis zum Deutſchtum in dem im Frie
densvertrag gewaltſam von Deutſchland los
geriſſenen Hultſchiner Ländchen. Nicht weniger
als 68 Prozent der Bevölkerung haben deutſch
geſtimmt.

Aus Prag wird gemeldet: Der Komman-
dant der 10. Jnfanterietruppendiviſion, General

Fadlec, hat den Soldaten ſeiner Diviſion die
Sektüre des deutſchen Kriegsbuches „Im Weſten

nichts Neues“ unterſagt.
7

Wie aus Preßburg (Tſchechoſlowakei) ge
meldet wird, iſt gegen den Führer der ungari
ſchen Chriſtlich-Sozialen, Abg. Szüllö, Straf-

anzeige wegen Hochverrat und Spionage er-
ſtattet worden.

Das Mitglied der ruſſiſchen Handels
delegation in Warſchau, Bratin, iſt plötzlich ab-
berufen worden. Seine Abberufung ſteht mit
der Affäre des Botſchaftsrates Beßdowfkif in
aris im Zuſammenhang. Bratin flüchtete in

die Warſchauer Polizeidirektion, wo er um
Schutz für ſich und ſeine Familie erſuchte.

Merſeburg, Freitag, den 1. Vovembex 1929

Eine am Donnerstag, 20 Uhr, abge
ſchloſſene Aufrechnung der bei der Tele-
graphen-Union eingelaufenen Ergebniſſe für
das Volksbegehren ergibt 3 423 311 Eintra-
gungen von 34 360 448 Wahlberechtigten, d. h.
9,96 v. H. Unter Zugrundelegung einer
Wahlberechtigungsziffer von 41 278 897 ſtehen
alſo die Ziffern von 6918 449 Wahlberech-
tigten noch aus.

Nach den beim Reichswahlleiter bis Frei-
tag vormittag 10 Uhr eingegangenen Mel
dungen ſtellte ſich das Ergebnis des Volks
begehrens wie folgt:

Zahl der Stimmberechtigten: 35 487 729,
Zahl der Eintragungen: 3 398 568.

Die Beteiligung beziffert ſich mithin anf 9,59

vom Hundert.

Noch ein Sozialiſtenſkandal in Wien.
Das geſamke Vermögen der

Gemeinde verpfändek.
Aus Wien wird berichtet: Seit zehn

Jahren iſt Wiener Neuſtadt eine Hochburg
der Sozialdemokratie. Während dieſer Zeit
ſind das geſamte bewegliche und unbewegliche
Vermögen der Gemeinde ſowie alle größeren
Einnahmen an Steuern und Abgaben ver-
pfändet worden.

Die geſamten Einnahmen reichten nicht nächſt ſoll das hiſtoriſche Archiv an die Reihe
aus, um die Verſchuldung der Stadt, die faſt

ausſchließlich parteipolitiſchen Charakter trägt,
zu tilgen. Für aktuelle Erforderniſſe iſt kein
Geld vorhanden, ſo daß ſich die ſozialiſtiſche
Stadtverwaltung nunmehr an den Sch en
des Stadtmuſeunms vergreifen und dieſe ver-
ſchachern will. Gegenwärtig ſteht die Stadt-
verwaltung in Verhandlungen mit einem
Ausländer, um ein berühmtes Evangeliar aus
dem Jahre 1325 zu verkaufen. Der Jntereſſent
hat bereits 150 000 Schilling geboten. Dem-

kommen.

Ein Gewalkakt Pilſudſkis.
Bewaffneke Offiziere beſetzen das polniſche Parlamenksgebänude

Aus Warſchau wird gemeldet: Die für
geſtern anberaumte Eröffnungsſitzung der
ordentlichen polniſchen Haushaltsſeſſion, der
man wegen der energiſchen Haltung der Oppo-
ſition mit großem Jntereſſe und gewiſſer Be
ſorgnis für die innerpolitiſche Ruhe in Polen
entgegenſah, hat eine ſenſationelle Einleitung
gefunden.

Ueber 100 bewaffnete Offiziere von der
nächſten Umgebung Pilſudſkis haben vor
Beginn der Sitzung vhne Eintrittskarten,
alſo unrechtmäßig, die Halle des polniſchen
Parlaments beſetzt.
Der polniſche Sejmmarſchall, der das Haus-

recht über den Sejm beſitzt, weigerte ſich
daraufhin, die Sitzung zu eröffnen und er-
klärte, die Offiziere müßten das Haus ver-
laſſen. Marſchall Pilſudſki, der ſelbſt zur
Sejmeröffnung gekommen war, ſcheint aber
dieſe drohende Demonſtration aufrechterhalten
zu wollen. Der Sejmmarſchall, der offenſicht-
lich eine Wiederholung der Vorgänge im
Jahre 1928 befürchtet, wo Pilſudſki mit Hilfe
bewaffneter Poliziſten oppoſitionelle Abge-
ordnete verhaftete, hat ſich augenblicklich an
den Staatspräſidenten um Jntervention ge-
wandt. Das Reſultat dieſes Schrittes iſt bis-
her noch nicht bekannt. Jedenfalls ſcheint die
augenblickliche Situation die Befürchtung auf
eine gewaltſame Konfliktslöſung zu recht-
fertigen.

Nach bisher unbeſtätigten Meldungen haben
ch die Arbeitergruppen, die von dem gewalt-
amen Eindringen der Offiziere in den Sejm
gehört haben, in den Vorſtädten Warſchaus

Heimwehr Mobiliſierung
in Siockerau.

Aus Wien wird gemeldet: Jn der Ma-
ſchinenfabrik Heid bei Stockerau, ungefähr
20 Kilometer nördlich von Wien an der Donau,
meldeten ſich Donnerstag früh drei Heimwehr-
leute zur Arbeit. Die Arbeiterſchaft beſchloß
jedoch in einer Verſammlung, mit den Heim-
wehrleuten nicht zuſammenzuarbeiten. Die
Heimwehrleute weigerten ſich, den Betrieb zu
verlaſſen, wurden dazu aber ſchließlich durch
Miß handlungen gezwungen. Einige Heim-
wehr-Führer erſchienen in der Fabrik und for-
derten die Arbeiterſchaft auf, mit den vertrie-
benen Kameraden zuſammenzuarbeiten. Die
Arbeiterſchaft weigerte ſich jedoch neuerdings.
Daraufhin wurde

von der Heimwehr-Leitung Alarmbefehl
ausgegeben.

Heimwehrleute fuhren mit Motorrädern in
die Umgebung, um ihre Anhänger zu mobili-
ſieren. Die Heimwehr erklärt, die ganze
Stadt und die Betriebe beſetzen zu wollen.

verlaſſen.

zuſammengeſchart. Jhr Vordringen gegen den
Seim wurde von der Polizei bisher ver-
hindert.

Die Parlamentseröffnung verſchoben.
Nachdem das verſammelte Parlament vier

Stunden lang auf den Ausgang des Konfliktes
zwiſchen Pilſudſki und dem Sejmmarſchall ge-
wartet hatte, entſchloß ſich der Sejmmarſchall
in Uebereinſtimmung mit dem Aelteſtenrat,
die Seſſion zu vertagen.

Der Grund hierfür iſt vor allem, daß
Pilſudſki dem Sejmmarſchall perſönlich er-
klärte, daß die Offiziere auf ſeinen Befehl den
Sejm betreten hätten und der Marſchall der
Aufforderung des Sejmmarſchalls das Militär
zurückzuziehen, nicht Folge leiſtete. Jn dem
Schreiben, das der Sejmmarſchall ſofort an
die Abgeordneten verteilen ließ, erklärte er,
daß er es unter der Würde des polniſchen
Parlaments halte, eine Seſſion unter der
Drohung von Piſtolen und Säbeln zu er-
öffnen.

Die Offiziere Pilſudſkis haben trotz der
Jntervention des Staatspräſidenten die Sejm-
halle nicht geräumt, obwohl durch dieſe ge-
ſchickte Taktik und die Unnachgiebigkeit des
Sejmmarſchalls die bis aufs äußerſte ge-
ſpannte Situation vorläufig gerettet wurde.
Pilſudſkti, der den Sejm unter dem Druck
ſeines Militärs eröffnet ſehen wollte, hat eine
empfindliche Schlappe erlitten.

Um 11 Uhr abends iſt der Stadtkomman-
dant von Warſchau im Sejmgebäude erſchienen
und hat den Offizieren befohlen, es ſogleich zu

Gendarmerie wurde in Ueberfallautos her-
angezogen, und auch die Garniſon in Bereit-
ſchaft verſetzt.
Bei der Landesregierung iſt nachmittags

folgende Meldung aus Stockerau etngetroffen:
Jn der Stadt herrſcht Ruhe. Die Führer der
Heimwehren erſchienen um die Mittagsſtunde
im Bürgermeiſteramt und forderten die Auf
nahme der der Heimwehr angehörenden Ar-
beiter in der Maſchinenfabrik Heidt, widrigen-
falls die Heimwehr die Fabrik beſetzen werde.
Die Heimwehr hatte vor der Fabrik Aufſtel-
lung genommen, iſt dann aber wieder abge-
rückt. Der Republikaniſche Schutzbund hat die
Mobiliſierung rückgängig gemacht.

Die Bundesführung der Heimwehr erklärt,
daß ſie mit der geſamten Heimwehrbewegung
geſchloſſen hinter den drei Kameraden ſtehe und
mit allem Nachdruck für die Freiheit der Ar-
beitsſtätte gegenüber dem marxiſtiſchen Terror
ſorgen werde. Zurzeit ſchweben Verhandlun-
gen in Wien zwiſchen den Arbeitnehmer- und
Arbeitgeberorganiſationen. Die Arbeitgeber
fordern Arbeitsfreiheit für die Heimwehr-
anhänger,
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Bisher 9,96 Prozent für das Volksbegehren.
Noch 7 Millionen Stimmberechkigke

ungezähltk.
Burgfrieden!

Von Hauptmann a. D. Mathy,
1. Vorſitzender der DVP, Halle.

Wir geben den nachſtehenden Ausführungen um
ſo freudiger Raum, als ſie ſich grundſätzlich mit
den von unſerer Zeitung vertretenen Anſchauungen
decken (vgl. den Leitartikel „Die Aufgabe des
Bürgertums“ vom 30. Okt.). Allerdings wird die
Frage nach den näheren Umſtänden eines gemein-famen Kampfes aller bürgerlichen Parteien 473
den Marxismus noch mancherlei Schwierigkeiten

ie ni überſehen ſind.wachen die nicht u ſep 7 Schriftleitung.

Die Würfel im Kampfe um das Volks-
begehren ſind gefallen. Jetzt gilt es, alle die
jenigen Kräfte in Stadt und Land erneut zu
ſammeln, welche bereit und gewillt ſind, bei der
überragenden Bedeutung der bevorſtehenden
Kommunal-, Kreis und Provinzialwahlen da-
für zu ſorgen, daß die ſozialiſtiſch-marxiſtiſchen
Zerſtörungstendenzen verhindert und in dieſen
Selbſtverwaltungskörpern eine vernünftige,
aufbauende Staatspolitik getrieben wird.

Die an manchen Orten gebildeten bürgerlichen
Einheitsliſten werden aber nur dann zum Er-
folge führen, wenn vorher die aus den zurück-
liegenden Kämpfen verbliebenen Reſte an Miß-
verſtändniſſen und Unſtimmigkeiten bereinigt
werden. So hat man auch in nationalen
Kreiſen die Stellungnahme der Fraktion der
DVP. zu vorgelegten Anträgen der DNVP.
vielfach mißverſtanden, weil der Wortlaut der
Anträge nicht bekannt geworden iſt.

Die Deutſche Volkspartei iſt für die Auf-
hebung des Stahlhelmverbots, weil dieſe vom
preuß. Jnnenminiſter als allein verantwort-
lich erlaſſene Verfügung weder durch das Ver-
halten des Stahlhelms noch aus ſtaatspolitiſchen
Gründen gerechtfertigt iſt. Leider verknüpfte
aber der Antrag der DNVP. die Forderung
nach Aufhebung des Verbotes mit dem An-
trage, die Friſt für die Eintragung zum Volks-
begehren um 14 Tage zu verlängern. Die
Fraktion der DVP. konnte dieſer Friſtver-
längerung nicht zuſtimmen, weil ſie der Ueberx-
zeugung war, daß eine weitere Fortſetzung der
innerpolitiſchen Auseinanderſetzungen um das
Volksbegehren und die damit verbundene
Steigerung der Erbitterung nicht im wohlver-
ſtandenen Jntereſſe des ganzen deutſchen
Volkes lag.

Ebenſo iſt die Deutſche Volkspartei für freie
politiſche Betätigung aller Beamten, ſoweit fie
ſich im Rahmen der Geſetze und der jedem Be-
amten auferlegten Dienſtverpflichtungen be-
wegt. Eine Beſchränkung der Beamten wider-
ſpricht ſchon der liberalen Weltanſchauung der
DVP., ſo daß ein Antrag, welcher die Neutra-
lität der Behörden und Beamten im Kampfe
um das Volksbegehren forderte, unbedingt die
Unterſtützung der DVP. gefunden hätte. Leider
hat aber der diesbezügliche Antrag der DNVP.
m. E. den Fehler der preußiſchen Regierung mit
umgekehrten Vorzeichen wiederholt, indem
volle Handlungsfreiheit für das Eintreten ge
fordert, eine ablehnende Haltung aber mit
Diſziplinarmaßnahmen bedroht wurde. So er
klärt ſich die Haltung der Fraktion der DVP.,
wobei nicht überſehen werden kann, daß auch
die Beamten innerhalb der Fraktion ihr Ver-
halten nicht nur gebilligt, ſondern durch Herrn
Schulrat Schwarzhaupt ausdrücklich vertreten
haben.

Eigene Anträge der DVP. wären aber von
vornherein der Ablehnung verfallen, weil die
Anträge der DNVP. weitergehende waren, ſo
daß eigene Anträge nur der Agitation gedient
hätten, auf welche die DVP. bei der Bedeutung
dieſer Fragen dankenswerterweiſe verzichtet.

Jeder innerpolitiſche Kampf zwiſchen zwei
bürgerlichen Parteien muß Verwirrung und
Gegenſätze hervorrufen, aber es iſt die Aufgabe
verantwortlicher Führer nach dem Kampfe die
Bahn wieder frei zu machen, weil wichtige und
ſchickſals entſcheidende Zukunftsaufgaben ihrer
Löſung harren. Wenn das Volksbegehren
eine grundſätzliche Abkehr von dem Wege bis-
heriger deutſcher Außenpolitik forderte, ſo war
die DVP. der Ueberzeugung, daß der von
ihrem leider zu früh verſtorbenen Führer Dr.
Streſemann eingeleitete Weg beibehalten wer
den muß. Ueber die Richtigkeit der Meinungen
wird erſt die Zukunft entſcheiden können.

Unſere Aufgabe und Pflicht iſt es aber,
beiden Teilen die ehrliche innere Ueberzeugung
einzuräumen, daß beide glauben, im Intereſſe



unſeres Vaterlandes zu handeln. Keiner hat
daher das Recht, den anderen minder zu achten,
weil er in dieſer überaus ſchwierigen und
lebens entſcheidenden Frage deutſcher Außen-
politik anderer Meinung iſt. Wer ſich eintrug
in die Liſten, hat ſicherlich gehofft, daß dieſer
Weg der richtige war. Wer es nicht tat, weil er
einen anderen Weg deutſcher Außenpolitit
nicht für gangbar hielt, weil die Faſſung des
Geſetzentwurfes und namentlich der 8 4 dies
ihm unmöglich machte und ihm der Weg des
Volksbegehrens unzweckmäßig erſchien, glaubt
auch, ſeinem ganzen Volk zu dienen.

Die Regierungen im Reich und Preußen ſeien
ſich aber darüber klar, daß Millionen deutſcher
Frauen und Männer durch ihre Nichteintragung
nicht daran denken, ihnen etwa das Vertrauen
auszuſprechen. Wenn etwas das Volksbegehren
gefördert hat, dann war es die tief bedauerliche
einſeitige und parteipolitiſche Einſtellung
namentlich preußiſcher Regierungsſtellen,
welche geglaubt haben, aus ſtaatspolitiſchen
Lebensfragen parteivvlttifche Geſchäfte machen
zu ſollen.

Diejenigen, welche nun nach Abſchluß des
Volksbegehrens auf dem angezeigten Wege des
Young-Planes, dem kleineren Uebel gegenüber
der bisherigen Regelung, weiterzuſchreiten ent-
ſchloſſen ſind, haben die Aufgabe, in erſter Linie
auch die innerpolitiſchen Folgerungen auf dem
Gebiete der Verwaltungs-, Finauz- und Steuer-
reform zu ziehen. Sie hoffen hierbei auf die
Mithilfe auch aller derjenigen, welche in der
Wegwahl anderer Meinung geweſen ſind.

Denn nur das gemeinſame Handeln aller
deutſcher Frauen und Männer, die auf chriſt-
lichem und nationalem Boden ſtehend, bereit
ſind, das Privateigentum vor ſozialiſtiſchen
Wirtſchafts- und Stenerexperimenten zu
ſchützen, wird der Kampf gegen den inter-
nationalen Sozialismus und Marxismus mit
Erfolg führen können. Angefangen in der
Kommune ung durchgeführt his zum Reich muß
Schluß gemacht werden mit dem volksſchädigen
den Einfluß wirtſchaftsfeindlicher und kennt-
unisarmer Sozialiſten und Kommuniſten aller
Schattierungen.

Je mehr die bürgerlichen Kreiſe durch rege
Wahlbeteiligung und Unterſtützung der bürger-
lichen Liſten die Zahl ihrer Vertreter in den
einzelnen Kommunen, Kreiſen und der Pro-
vinz vermehren, um ſo eher beſteht die Mög-
lichkeit auf nur bürgerlicher Grund-
ſage auch an eine Umbildung der
Regierungen im Reich und inPreußen zu denken. Durch praktiſche er-
folgreiche Arbeit werden die ſtaatsaufbauen-
den Kräfte der nationalen Parteien dann auch
dem deutſchen Arbeiter und Angeſtellten be-
weiſen, daß ihr Intereſſe mit dem der natio-
nalen Teile des Volkes übereinſtimmt. Nur mit
Gewinnung der großen Arbeitnehmerſchichten
wird es möglich ſein, die Grundlage zu ſchaffen,
welche Vorausſetzung iſt für die Zielerreichung,
die Erkämpfung der

deutſchen Freiheit!

Die Labourparky
monarchiſtiſch und Gegnerin

des Klaſſenkampfes!
Der engliſche Außenminiſter Henderſon

hat vor den Hafenarbeitern in Liverpool ge-
ſprochen, die mit dem Austritt aus der Ar
beiterpartei gedroht hatten. Er ſagte u. a.,
daß die Arbeitsregierung keine Umwälzung
wolle, die England in das ruſſiſche Fahr-
waſſer und das Elend Rußlands brächten.

Halliſches Kunſtleben:
Schiller und Ahland

in neuem Lichk.
Vortragsabend von Dr. Walter Linden,

Elſe Rochel-Müller und Annelieſe Johow.
Schiller und Uhland? Lektüre für die

reifere Jugend, Verfaſſer von Paradeſtücken
für Schulleſebücher, dankbare Quelle für Auf-
ſatzthemata. Der moderne erwachſene Menſch
ſoll Daß ich nicht lach!Dr. Walter Linden ging hiervon aus. Die
Schule hat uns dieſe beiden Dichter unter
anderen verekelt fürs Leben. Aber ſie ſind
dennoch unſre Größten. Schiller, den man

mit Geringſchätzung im Mundwinkel
einen „Jdealiſten“ nennt, iſt in Wahrheit
Realiſt, viel mehr als Goethe. Goethe iſt ein-
facher und darum eingänglicher; er ſchaut die
Welt an und hat ſie. Schiller erkämpft ſich
ſein Jdeal, erarbeitet ſich mühſam eine Welt,
ſeine Welt. Uhland, Schwabe wie Schiller,
iſt auch Realiſt; er iſt volkstümlicher. Trotz
Goethes vernichtendem Urteil iſt Uhland ein
großer Dichter. Volkstümlicher als Schiller.
Aus klangerfülltem Herzen quoll es ihm, und
als es nicht mehr quoll, dichtete er auch nicht
mehr. (Wenns doch alle Dichter ſo machten!)
Kurz und feingeſchliffen war der Vortrag.

Jn dieſem Geiſte, dieſer neuen Erkenntnis
ſprachen Elſe Rochel-Müller und Annelieſe
Johow zwei reife Künſtlerinnen des beſeelten
Wortes, verſchieden nur an Temperament.
Die bekannteſten Gedichte erklangen, ſo von
Schiller „Hero und Leander“, „Kaſſandra“,
„Was wollteſt du mit dem Dolche, ſprich!“
Wir können uns dieſe Werke, auch wenn wir
ſie ſtumm leſen, nicht ohne die Getragenheit
denken, die wir denn ja auch „Schillerſches
Pathos“ nennen, und die uns längſt komiſch
geworden iſt. Aber dieſe Pathetik iſt nicht
Schiller. Ganz neu muteten uns die Verſe in
der Geſtaltung an, die ihnen die beiden Sprech-
künſtlerinnen gaben.

Dasſelbe galt von Uhland. „Es zbgen
drei Burſchen wohl über den Rhein“ iſt ent-

Sie ſtehe auf dem Boden der eng
liſchen Monarchie und Verfaſſung
und wolle den Ausgleich der Gegenſätze, aber

keinen Klaſſenkampf.
Für unſre deutſchen Sozialdemokraten

ſind dieſe Erklärungen eines der bedeutendſten
Führer der Labourparty ein harter Schlag,
denn ſie hatten bisher die Labouranhänger
ſtets als Sozialiſten bezeichnet und erhalten
von ihnen jetzt eine derbe Abſage. Aber auch
in bürgerlichen Kreiſen wird man ſich endlich
abgewöhnen müſſen, die Labouranhänger als
Sozialiſten zu bezeichnen, worauf an dieſer
Stelle bereits bei Antritt der Labourregierung
in einem Leitartikel hingewieſen wurde.

Rechisregierung in Frankreich.
Die Kabinettsbildung des franzöſiſchen

früheren Finanzminiſters Clementel iſt ge
ſcheitert. Staatspräſident Doumergue hat
den weit rechtsſtehenden bisherigen Jnnen
miniſter Tardienx mit der Regierungsbil
dung beauftragt. Tardienx hat den Auftrag
angenommen.

Die „Basler Nachrichten“ melden aus
Paris: Die Rechtsparteten haben geſtern abend
ihren Beſchluß einſtimmig gefaßt, kein Kabinett
zu unterſtützen, das nicht aus den bisher in der
Regierung vertretenen Parteien zuſammen
geſetzt iſt.

Schreckensherrſchaft in Rußland.
Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus

Moskau: Rußland iſt in die Periode des
Schreckens eingetreten. Die Sowjetblätter
ſind täglich mit unzähligen Todesurteilen an
gefüllt, die in Moskau, Niſchni-Nowgorod
und Kiew und vielen anderen Städten gefällt
ſind.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet in-
direkt ans Moskan: Jn der Nacht zum Mitt-
woch haben neue Maſſenverhaftungen in
Moskau begonnen. Ueber 300 politiſche Geg-
ner Stalins ſind feſtgenommen, darunter die
früheren Volksbeauftragten Weriſchlow und
Kerlow.

Das „Neue Wiener Journal“ meldet über
Bukareſt aus Rußland: Jn Odeſſa wurde am
Dienstag das Todesurteil gegen 22 Perſonen
ausgeſprochen, die Lebensmittel aufgeſtapelt
und dadurch ſich „gegen die Sicherheit des
Staates“ vergangen hatten. Mehrere der
Verurteilten gehören der kommuniſtiſchen
Partei ſeit 1918 an.
Aus Moskau verlautet: Die G. P. U. (Poli-

tiſche Polizei) verhaftete die Mitglieder der
gegenrevolutionären Organiſation, die unter
der Bezeichnung „Ruſſiſche Land wirtſchaftliche
Agrarpartei“ im norökaukaſiſchen Gebiet und
anderwärts Terrortruppen aufgeſtellt hatte
und einen bewaffneten Aufſtand gegen die
Sowjetregierung vorbereitet haben ſoll.

Dem Volkskommiſſar Bucharkn hat man
den Ausſchluß aus der Partei angebroht. Er

wird der Zuſammenarbeit mit den Großbauern
beſchuldigt. Der bisherige ſtellvertretende Chef
der G. P. U., Triliſſer, wurde ſeines Poſtens
enthoben. An ſeiner Stelle wurde Meſſing er-
nannt. Die Vollmachten des Chefs der G. P. U.

Menſchinſki wurden weſentlich erweitert.
Der 5Schreckenszar Skalin.

Der bisherige Botſchaftsrat an der Pariſer
Sowäjetbotſchaft Beſſedowſky ſchreibt im Pariſer
„Matin“ in ſeinen „Enthüllungen über die
Sowjetpolitik“ über die Perſönlichkeit und den
Einfluß Stalins. Das politiſche Bureau, das
über Sowjetrußland und über die dritte Jnter-
nationale herrſcht, ſei ſeit einiger Zeit beraten-
des Organ beim Diktator. Der perſönliche
Einfluß Stalins ſei gegenwärtig größer als
der Lenins in ſeiner beſten Zeit. Stalin ſei
ein abſoluter Monarch. Er halte ſeine Um-
gebung durch ſeine ideologiſche Ehrlichkeit und
ſein Talent als Organiſator, durch das
Märchen, daß ſein Abgang die Kataſtrophe her-
beiführen würde und durch die Furcht in
Schach.

Dieſe Furcht ſei begreiflich. Das politiſche
Bureau Stalins ſei mit den Perſonalakten der
markanten Parteimitglieder angefüllt. Solange
eine zweifelhafte Perſönlichkeit ſich ruhig ver-
halte, ſchlummere das Aktenſtück. Beim ge-
ringſten Widerſtandsverſuch jedoch fördere das
Aktenſtück Berichte zutage, die aunsreichten, um
die Ungnade, die Verbannung, zuweilen auch
die Hinrichtung herbeizuführen.

Keine europäiſche Polizeidirektion beſitze ſo
ſchöne aktenmäßige Unterlagen wie Stalin.

Handelsverkragskapikulakion vor Polen?
Aus Warſchau wird gemelbdet:

blätter ſchreiben, der Handelsvertrag mit
Deutſchland ſtehe jetzt vor der Annahme. Der
deutſche Geſandte Rauſcher habe die polniſchen
Hauptforderungen angenommey. Aus Berlin
verlautet dazu: Hier liegt noch keine Beſtäti-
gung vor, daß in Wauſchau der Handelsvertrag
geglückt iſt. Daß Rauſcher mit der Zuſage, den
Vertrag unbedingt unter Fach zu bringen, nach
Warſchau gereiſt iſt, iſt richtig.

Auch das „Poſener Tageblatt“ meldet aus
Warſchau: Wir ſtehen vor dem Abſchluß des
kleinen Vertrages mit Deutſchland. Er ſieht
u. a. die Bewilligung des polniſchen Schweine-
kontingents vor und die Einfuhr von 35 000
Tonnen Kohle monatlich aus Polen.

Der geſtern gemeldete Rücktritt des deut-
ſchen land wirtſchaftlichen Generalſachverſtändi-
gen v. Lippel ließ bereits Unheil ahnen. Sollten
die polniſchen Meldungen ſich beſtätigen, ſo
hätte die Reichsregierung die Exiſtenz der durch
die bisherige landwirtſchaftsfeindliche Reichs-

weiht durch die bekannte zwar einſchmeichelnde,,
aber triviale Melodie. Elſe Rochel-Müller
erſchuf dies Wunderwerk deutſcher Sprache
neu in ſeiner ganzen Reinheit und Schönheit.
Aehnlich taten die andern bekannten Werke
blanke blaue Augen auf und ſahen uns an,
nicht fremd, aber unbekannt.

Zum Schluß gab es einige luſtige moderne
Sachen Roda Roda und andere. Es war in
der Loge zu den fünf Türmen“. Am 13. Nov.
ſoll in derſelben Weiſe Joſef von Eichendorff
aus dem Leſebuch und aus den Geſammelten
Werken auf dem Bücherbort erlöſt werden.
Ein ſolcher Abend iſt ſo, wie wenn ein neuer
großer Dichter erſtünde.

Johannes John.
t

Kunſtausſtellung
der Ortsgruppe Halle des Reichsverbandes

bildender Künſtler.
Jn der ehemaligen Garniſonkirche iſt eine

ſehr vielſeitige Ausſtellung vereinigt: Porträts,
Landſchaften, Stilleben, Skulpturen und Archi-
tekturentwürfe.

Frickes Blumenſtück „Phylla“ hebt ſich aus
den übrigen Werken beſonders heraus, da es
in reizvollen Farbentönen ſehr geſchickt gemalt
iſt. Degenkolbe zeigt eine Anzahl zarter Bild-
chen, darunter am beſten ein Frauenkopf „Am
Lido“. Fiſcher-L amberg überraſcht mit Por-
träts, die ſich von ſeinen ſonſt bekannten
Arbeiten in Farbgebung und Stimmung ſtark
unterſcheiden. Schmidt-Rom, ein Deſſauer
Maler, zeigt zwei Porträts in etwas konven-

Die Polen

tionellem und altmodiſchem Stil.

politik nahezu ruinierte Landwirtſchaft des
deutſchen Oſtens den Polen ausgeliefert. Die
wirtſchaftlichen, aber auch die außenpolitiſchen
Folgen, beſonders für Oſtpreußen, wären ſo
außerordentlich ernſt, daß man vorerſt die pol-
niſchen Meldungen nicht
Andernfalls könnten nur ganz beſondere Hilfs-
maßnahmen, wie äußerſte Bahnfrachtbegünſti-
gung den deutſchen Oſten retten.

Poiniſche Ausfuhrprämie für
Gekreide und Mehl.

Aus Warſchau wird berichtet: Das Wirt-
ſchaftskomitee der Regierung hat in einer Be-
ratung beſchloſſen, daß für eine Zett von fünf
Monaten eine Ausfuhrprämtkte in Form
einer Rückvergütung des Zolles in der Höhe
von 4—6 Zloty für je 100 Kilogramm, und
zwar je nach Art des Getreides für Gerſte,
Roggen, Weizen, Hafer und Mehl eingeführt
werden ſoll. Die betreffende miniſterielle Ver-
nung ſoll 9 veröffentlicht werden.

Beſonders angenehm fällt unter den auzge
tente Bildern das Oelbild „Hinterhäuſer“
von Nagler auf durch die Feinheit der Farb-gebung und Stimmung. Unter den Skulp-
turen ſeien vor allem die ſauberen und an-
mutigen Aktſtudien von Staudte hervor-
gehoben.

r

Hochgebirgslandſchaften
von Wilhelm Bolde.

Jn den ſchönen Ausſtellungsräumen der
Buch und Kunſthandlung Neubert (Preußen-
ring) ſind ſeit einigen Tagen neben zahl-
reichen Oelgemälden aus dem Beſitz des Hauſes
Neubert und einer großen Zahl der ausgezeich-
neten Medici- und Altmeiſtergruppe der Ver-
lagsanſtalt Bruckmann eine Anzahl Oelgemälde
des Zeichenlehrers am hieſigen Stadtgymna-
ſium, Wilhelm Bolde, ausgeſtellt, die einenBeſuch durchaus lohnen.

Die Bilder geben ausſchließlich Hoch-gebirgslandſchaften wieder und ſind in ihrer
Schlichtheit und der Stärke ihrer Natur-
empfindung für jeden Natur und Hochgebirgs-
freund ein wahrer Genuß. Vergleicht man ſie
mit den Gemälden der heutigen Kunſtmaler
von Beruf, ſo könnte man zunächſt das GEmp-
finden haben, daß es Herrn Bolde etwas an
Beherrſchung aller techniſchen Mittel und Mög-
lichkeiten fehlt. Bei näherem Betrachten aber
verſtärkt ſich der Eindruck, daß hier bewußt
auf das mitunter etwas großſpurige und leere
Brillieren mit bloßer Technik verzichtet wor-
den iſt zugunſten einer edlen Sachlichkeit und

Ein gutes Porträt (trotz der unmodernen eines beſcheidenen Zurücktreten des Künſtlers
Malweiſe) bringt Frau von Nathuſius; in gegenüber der überwältigenden Größe und
den dunkeln, fein empfundenen Farben liegt Schönheit der Berglandſchaften. Gerade in
eigenartige Schwermut. Auch der Kinderkopf
„von Fabricius“ zwingt zu genauerem Be
trachten, in den aufgeriſſenen Kinderaugen
liegt etwas echt Kindliches und fein Beobach-
tetes. Vaccano bietet einige ſarbenfrohe Oel
bildchen, darunter beſonders lebhaft ein
Blumenſtück, Baumann einige ganz gut ge-
lungene Landſchaften,

dieſem Zurücktreten und in der liebevollen und
ehrfürchtigen Behandlung der Naturſchönheiten
offenbart ſich allerbeſte deutſche Charakter- und
Leltanſchauungsart und ein tieferer Schön-S als in ſo manchem anderen weit bril

lanteren Kunſtgemälde.
Die Bilder zeigenFarbgebung und wirken durch ihre Klarheit

zu glauben vermag.

x

eine ungemein zarte

Eine weitere Erſchwerung für die deutſche
Landwirtſchaft.

Vertreter der Grünen Front
bei Hindenburg.

Der Herr Reichspräſident empfing geſtern
die führenden Herren der Grünen Front,
Reichsminiſter a. D. Dr. Schiele, Reichs
miniſter a. D. Dr. Hermes, bayriſcher Staats
miniſter und Reichsminiſter a. D. Dr. Fehr,
Präſident der Landwirtſchaftskammer Dr.
Brandes, und nahm ihren Vortrag über die
gegenwärtige ernſte Lage der deutſchen Land
wirtſchaft, insbeſondere über die Beſorgniſſe
der Landwirtſchaft wegen der dentſch- polniſchen
Verhandlungen entgegen.

Jtalien forderk Bündnis
oder Krieg.

Der Mailänder „Secolo“ meldet: General
de Bomo hat auf der Faſchiſtentagung in Bo-
logna davon geſprochen, daß der nächſte Krieg
innerhalb drei Jahren da ſein werde. Jtaliens
Jſolierung fordere Bündnisverträge oder die
Entſcheidung der Waffen.

General de Bomo iſt bekanntlich Muſſolinis
rechte Hand, er dürfte alſo auch hier Muſſo-
linis Gedankengänge ausgeſprochen haben.
Mit wem aber kann Jtalien ein Bündnis
ſuchen, nachdem gerade jetzt anläßlich des bel-
giſchen Attentats auf den italieniſchen Keson-
prinzen die Franzoſenfeindſchaft der Italiener
ſchärfſte Formen angenommen und ſogar zu
einer offiziellen Proteſtnote gegen die für
Jtalien beleidigende Ausdrucksweiſe der Pa-
riſer Preſſe geführt hat?

Es kommt ſchwerlich ein anderer Bündnis-
partner in Frage als Deutſchland.
Deutſchland wird, ſolange die Sozialdemo-
kraten es regieren, niemals wagen, ſich von
der demütigen Unterwerfung unter Frank-
reichs Stirnrunzeln frei zu machen und, eine
ſelbſtändige Politik zu treiben. Jtalien
vollends iſt für unſre Sozialdemokraten heute
der Erbfeind geworden, denn es iſt ja der er-
bittertſte und entſchloſſenſte Gegner alles
Sozialismus und Klaſſenkampfes.

Ein Streſemann- Denkmal
in Berlin.

Wie wir hören, ſind Beſtrebungen im Gange,
dem verſtorbenen Außenminiſter Szreſemann
in Berlin ein Denkmal zu errichten. Es ſoll
aus freien Sammlungen ſeiner Freunde und
Verehrer errichtet werden. Beim Bürger-
meiſter Scholz hat in den letzten Tagen eine
Beſprechung ſtattgefunden, in welcher Weiſe
ſich die Stadt Berlin an dieſen Plänen beteili-
gen ſoll. Die Familie Streſemann ſteht dieſen

et fern.
„Die große Kameraderie.“
„Die Republik iſt nur noch eine große

Kameraderie. Unter den Männern, die die
Aufgabe haben, in irgendeiner Eigenſchaft die
öffentlichen Angelegenheiten zu kontrollieren,
hat ſich eine große Jntimität breitgemacht. We-
der Sympathie noch Wertſchätzung noch Ver-
trauen ſind die Grundlage dieſer Beziehung,
ſondern wirkliche „Kameraderie“, das iſt ſo ein
Mittelding zwiſchen Korpsgeiſt und Kom-
plicentum.“

Wo das geſtanden hat? Jhr ratet's nicht.
Jm „Vorwärts“. Er zitiert zwar nur ein
franzöſiſches Wort über die bürgerliche Re-
publik. Aber er fügt ahnungsvoll hinzu:
„Hüten wir uns vor der Kameraderie!“

Selten iſt deutlicher das gekennzeichnet
worden, was ſich ſelbſt die „Republik“ nennt.

ungemein ſympathiſch, ſo daß man ſich keinen
beſſeren Zimmerſchmuck denken kann, ganz be
ſonders für Räume, die einen ähnlich hellen
und frohen Charakter tragen. Beſonders das
Bild des Monte Roſagipfels iſt ein Meiſterſtück
in ſeiner Art.

Die dreigeteilte Bühne.
Als nächſte Premiere bringt das

Volkstheater, Berlin, das Werk von Her nann
Unger „Menſchen wie du und ich“ zur Ur
aufführung. Für die ſzeniſche Darſtellung
wurde ſtabil die Faſſade eines dreiſtöckigen
Wohnhauſes gebaut, in dem ſich die Handlung
abſpielt. Dem Stück, das bekanntlich mit dem
Preis des beſten deutſchen Geſellſchaftsſtückes
ſeinerzeit Lusgezeichnet worden iſt, liegt ein
ähnliches Thema wie Bruckners „Verbrecher“
zugrunde. Was ſchon im Vorfahre anläßlich
der Aufführung von Bruckners „Verbrecher“
zur öffentlichen Diskuſſion geführt hat.

Nacktheit nicht mehr beliebt.

Eine Pariſer Zeitſchrift, die den Titel „Die
Nacktheit“ führt, hat ſich in einer ihrer letzten
Nummern zu dem Eingeſtändnis bemüßigt ge
ſehen, daß auf Grund zahlreicher Zuſchriften
aus dem Leſerkreiſe die nackten Darſtellungen
nicht mehr gern geſehen werden. Bisher be-
ſtand der Hauptinhalt der Zeitungen aus Akt-
photos, die aber beſonderes Intereſſe bei den
Leſern nicht haben erwecken können.

Eine engliſche Stadtbehörde gegen Remargque.
Der Bürgermeiſter der engliſchen Stadt
Northampton hat in einer Zuſchrift an die
Lokalblätter den Kriegsroman Erich Maria
Remarque's „Jm Weſten nichts Neues“ als
unſittlich und beleidigend für die engliſche
Nation bezeichnet. 1 der Erklärung geht

jhervor, daß der Stadtrat von NorthamptonVeranlaſſung ge omme n hat, die von der
Stadtbibliothel utften Er ylaredes Buches aus dem Leihverkehr Vurüch
zuziehen.
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Die Wahlvorſchläge

Freikag, 1. November 1929

Aus Merſeburg.
Razzia im November.

Eine düſtere Hand wiſcht über die Scheiben.
Nebe!, ſagen die Leute. Die Hand hat kein
Blut in den Adern. Es muß wohl Nebel ſein.
Nebel iſt Traurigkeit, Raub der Freude, ein,
ſames Vergehen. Jm November will ſo weni-
gen Menſchen das Lachen gelingen.

„Stell' auf den Tiſch die duftenden Reſeden,
die letzten roten Aſtern trag' herbei Ja,
ſtelle nur die Reſeden hin, die Aſtern daneben.
Es iſt ein trauriger Reſt. Schön, ſehr ſchön!
Nur zu wenig. Wer einmal ſo reich war wie
wir alle, als der Sommer die Blumen nicht
faſſen konnte, der fühlt ſeine Armut doppelt.
Das letzte Abſtreifen der Knoſpen von den
frierenden Büſchen. Die Hungerharke geht
übers Feld. Die Sackgaſſe iſt da.

Novemberwind! Novemberwind!! Hört
ihr ſein Sauſen? Da iſt keine Harmonie mehr
in den ſeufzenden Lauten. Das quält ſich, das
iſt jähzornig, wild und ungeſtüm. Bald nimmt
er die ſchwanken Aeſte der entlaubten Eſche
zu ſeiner Harfe, aber das Spiel iſt blöde, es iſt
keine Poeſie dabei. Er reißt den letzten Wohl-
laut an ſich. Fauchen des Raubtieres, das alle
anderen Laute der Tierwelt unterdrückt, in ſich
trinkt, ſie verzerrt, einſchüchtert und nie wie
der zum Vorſchein kommen läßt. Der Novem
ber verſchluckt den Laut der Aeolsharfe an der
raſchelnden Efeuwand; er überſchreit das zarte
Getön, brüllt wie ein Tier.

Und der keuſche Widerſchein brauner Haare
über einer weißen Stirn iſt verdeckt. neBaskenmütze iſt darüber gezogen. Jch ſehe
immer dieſe Baskenmütze, aber ich ſehe nicht
mehr den feinen Widerſchein. Das Kind geht
täglich zur Schule. Sie mag zwölf Jahre alt
ſein. Blaue Aederchen zeichnen fich an ihren
Schläfen mit nervöſer Anmut. Der November M
hat ihr die Baskenmütze übergeſtülpt. Sie
grüßt mich täglich, aber das iſt alles ſo fern!

Der Schornſteinfeger hebt ſich einen Augen
blick über die ſcharfe Linie der Dächer. Er
macht ganze Arbeit; der Winter will kommen.
Den ſchwarzen Ruß holt man weg. Es wird
doch wieder Ruß kommen. Das Weiße in den
Augen des ſchwarzen Seiltänzers glänzt wie
geſchältes Ei. Gib ihm nicht die Hand. Viel-
eicht verlangt ihm doch danach, einmal eine

Hand zu faſſen, weil es ihm verſagt iſt. Laß
das Spiel der Gedanken. Die ſoziale Frage
iſt ſchwer, und der Ruß muß ewig ſchwarz ſein.

„Und laß uns wieder von der Liebe reden!“
Dieſes ewige Reden! Wir reden uns zu Tode.
Was erſt dem Wort verfällt, muß ſterben wie
ein zarter Baum, den der Efen würgt. Dann
hängen die Worte um eine tote Sache herum.
Der Novemberwind ſtürmt um das Haus. Er
meint dein flatterndes Herz. Halte es feſt!

„Eine feſte Burg iſt unſer Gotk
Einen ſchönen Abſchluß fand der Refor-

mationstag am Donnerstagabenöd durch das
Blaſen des Lutherliedes „Eine feſte Burg iſt
unſer Gott“ durch den Poſaunenchor vom
Turm der Stadtkirche herab. Die wun-
dervollen Weiſen mahnten manchen, der im
Getriebe des Alltags noch keine Zeit gefunden
hatte, an den Tag der Reformation zu denken,
an den großen Reformator Martin Luther.
Möchten die Klänge dieſes Lutherliedes dieſen
oder jenen an das Evangelium erinnern,
durch das Gott zu uns Menſchen ſpricht.

Muſikaliſche Feierſtunde im Dom.
Am Sonntag, 3. November, 17 Uhr findet

im Dom eine kirchenmuſikaliſche Feierſtunde
ſtatt, bei freiem Eintritt, in welcher neben Or

auch Sologeſänge für Alt darge-
ten werden. Ueber die geſfanglichen Leiſtungen

der mitwirkenden Konzert und Oratorienſänge-
rin Frau Page Töpler, Neu-Röſſen,
leſen wir in der Breslauer Zeitung: Eine
Freude war es, diefe ſchöne gepflegte Stimme
zu hören, die alles ſo mühelos überwindet, als
ob es keine phyfiſche und wf en Hinderniſſe
gäbe. Eine ausnehmend 9 ne Kopfſtimme und
ein ebenſo ſchönes gehauchtes Piano ergänzen
den ſtimmlichen Beſitz aufs Beſte. Die über
W w aus der Seele geſchöpfte und in die

le dringende Art, zeugt mehr als alles
andere für ihren künſtleriſchen Beruf.

Vorbereitungen zum Herbſtmarkt.
Auf dem Nulandtplatz werden zu dem am

Montag beginnenden Herbſtmarkt bereits die
erſten Vorbereitungen getroffen. Am Mitt-
woch wurde der Platz mit Schlacken ausgebeſſert
und das Material für den Aufbau der Ver-
kaufsſtände angefahren. Auch einige Karuſſells
haben ſich eingefunden.

Fahrraddieb.
Geſtohlen wurde am Donnerstag gegen

23,30 Uhr aus dem Vorgarten einer Wirtſchaſt
rokopp. Es kann nicht

genug vor der e gewarnt werden, Räder
unbeaufſichtigt auf der Straße ſtehen zu laſſen.

zum Provinziallandkag.
Nachdem die Mängelbeſeitigungsfriſt für
die Wahlvorſchläge zum Provinziallandtag ab
gelaufen war, hat der Wahlausſchuß am 31.
Oktober in öffentlicher Sitzung über die Zu

ſſung der Wahlvorſchläge beſchloſſen, Der
ahlausſchuß Hat die 20 eingereichten Wahl

ſchläge deren Kennworte bereits veröffent
21 worden ſind, feſtgeſetzt. Die Veröffent
chung ſämtlicher Wahlvorſchläge für die ein

zen Wahlbezirke der Provinz erſolgt Ende
aeler Woche durch eine Sonderausgabe der

egierungsamtsblätter der Provinz 12 Millionen M. nicht überſchreiten.
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Proteſt gegen die ungenügende LeipzigerKläranlage
Um die Elfter und Luppe-Regulierung. Die Auebewohner ergreifen das Work.

Sündenbock Leipzig. Reue Schwierigkeiten der Reichsbahn. Landkreis Merſeburg
übernirammk die Trägerſchaft für Flukrinne III.

Es war am Donnerstag das dritte Mal
innerhalb eines Zeitraumes von drei Jahren,
daß ſich unſere Auebewohner, die Elſter- und
Luppe-Anlieger, im „Roten Hirſch“ zu
Zöſchen verſammelt hatten, um darüber zu
und Luppe“ zu einem „ſtillen Herd“ der Anmut
und der Geſundheit nicht allein zur „Winters-
zeit“, ſondern auch im Sommer werden kann.
Die Geduld der Anlieger, die nun ſchon ſeit
Jahrzehnten die Verſchmutzung und Ver-
peſtung dieſer beiden kleinen Flüſſe mit an-
ſehen müſſen, ohne etwas dagegen unterneh-
men zu können, iſt erſchöpft. Der Worte ſind
genug gewechſelt. Die Bewohner wollen end-
lich Taten ſehen!

Es geht nicht an, daß 25 000 Morgen nutz-
bare Ackerfläche Jahr für Jahr überſchwemmt
werden; aber nicht nur überſchwemmt, ſondern
beraten, wie end.ich der Peſtiltenzherd „Elſter
auch verſchmutzt werden. Die Aue, die auf der
Landkarte als hübſcher, grüner Fleck bezeich-
net wird, iſt in Wirklichkeit Oedland, das für
ſeine Bewohner außerdem ſchwere geſundheit-
liche Gefahren in ſich birgt. Man wundert ſich,
daß hier noch keine großen Epidemien ausge-
brochen ſind und kann nur annehmen, daß die
Menſchen, die in dieſer Luft geboren ſind und
dort leben müſſen, gegen „jede Anſteckung
immun“ ſind.
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Was wird nun geſchehen? Als erſtes iſt
notwendig, daß die Flutrinne, die im Plan
faſt fergeſtellt iſt, und deren Koſten rund 1,5

illionen M. betragen dürften, gebaut wird.
Jene Flutrinne III, an der au chöer Bergbau
intereſſiert iſt. Zweitens und möglichſt recht
bald müßte die Stadt Leipzig eine
neue Kläranlage errichten. Denn das
ſteht feſt, der Hauptſchuldige an der Verpeſtung
der Aue iſt Leipzig. Wenn Leipzig preußiſch
wäre oder die Aue ſächſiſch, dann würden dieſe
Verhältniſſe längſt behoben ſein. Die ſtörende
Landesgrenze macht ſich auch hier bemerkbar.
Bei der Gasfernverſorgung iſt dank der Ein-
ſicht aller Beteiligten die Landesgrenze durch-
brochen worden. Weshalb nicht auch hier?
Bei gutem Willen wäre das möglich. Aber
dieſen Willen ſcheint Leipzig nicht zu beſitzen.
Es nimmt keine Rückſicht auf ſeine Nachbarn.
Wenigſtens hatte man nach den geſtrigen Aus-
führungen des Leipziger Stadtbaurats Peters
dieſen Eindruck. Unter der lebhaften Em-
pörung der Auebewohner ſchränkte er ſeine
wenig freund-nachbarlichen Worte ein, als
man ſie „vor Tiſch noch gehört“ hatte.

Jn Anweſenheit von Vertretern der Stadt
Leipzig, der Amtshauptmannſchaft Leipzig, des
Landeskulturamts Merſeburg eröfnete Land-

g.

rat Guske die ſehr gut beſuchte Intereſſen
tenverſammlung und betonte, daß man nun
endlich Maßnahmen erörtern müſſe, die ge-
plante Regulierung zur Durchführung zu brin-
gen. Er gab einen Rückblick auf die Ge-
ſchichte dieſer geplanten Regulierung, deren
Anfänge bis in die erſten Jahre des
vorigen Jahrhunderts zurückreichen.
Wenn nicht der Bau der Flutrinne III in An-
grif genommen ſei, könne man auch das ört-
liche Grabennetz ſo ausbauen, daß rund 25 000
Morgen Ackerland landwirtſchaftlich genutzt
werden.

Neue Schwierigkeiten
bereite u. a. auch die Reichsbahndirektion Halle,
die keine Koſten übernehmen wolle, um die
notwendige Vergrößerung der Durchlaß-
öffnungen im Bahndamm Ammen-
dorf Merſeburg (beim viergleiſigen
Ausbau der Strecke Halle Weißenfels) vor-
zunehmen.

Der Kreistag des Landkreiſes Merſeburg
habe den Beſchluß gefaßt, für den Ausbanu
der Flutrinne die Trägerſchaft zu überneh-
men.
Man könne deshalb davon abſehen, eine

Genoſſenſchaft zu gründen. Freilich ſei dieſer
Beſchluß, da noch kein endgültiger Plan vor-
liege, noch nicht bindend. Es erhebe ſich des-
halb die Frage, ob der neue Kreistag dieſe
Trägerſchaft auch übernehme. Man möge die-
ſen Geſichtspunkt bei der Wahl der Kreis-
tagsabgeordneten nicht außer acht laſſen.

Jm übrigen ſei die Stimmung im Land-
wirtſchaftsminiſterium für eine Unterſtützung
der Regulierung ſehr günſtig. Auch der Lan-
deshauptmann der Provinz Sachſen betrachte
die Angelegenheit mit großem Wohlwollen.

Die Regulierung ſei, wie Landrat Guske
hervorhob, wichtiger als die Kanal-
frage (Mittellandkanal).

Hier biete ſich vor allem Arbeitsmöglichkeit
er das ſtark anwachſende Heer der Erwerbs-
oſen.
Jn erſter Linie handele es ſich um den

ſchnellen Bau der Flutrinne, und dann erſt um
die Verhinderung der Verſchmutzung.

Regierungs und Baurat Sonntag vom
Landeskulturamt Merſeburg, in deſſen Händen
die Ausarbeitung der Pläne liegt, ergänzte vom
techniſchen Standpunkt aus die Ausführungen
des Landrats. Er erklärte, daß das Kultur-
amt ſeit einem Jahre einen beſonderen Kul-
turtechniker mit den praktiſchen Arbeiten
betraut habe, der zunächſt Aufnahmen
bis zum Fürſtendamm unternommen
hat. Durch den langen und harten Winter
ſeien leider die Arbeiten ſehr verzögert wor-
den. Man könne aber damit rechnen, daß die
vollſtändigen Pläne in ſpäteſtens drei bis vier
Monaten fertiggeſtellt ſein würden. Die

in der mangelhaften Kläranlage der Stadt

erlebt habe.

Koſten dürften vorausſichtlich die Summe von

Die Linienführung der Flutrinne werde
weſtlich des Fürſtendammes nach Norden
a lenbes Amendorf Beeſen) auslau
en.

e

Sachſens Stkellung.
Erfreulich waren die Ausführungen des

Leipziger Amtshauptmanns Dr. Beßler,
der erklärte, daß auch auf ſächſiſcher Seite größ-
tes Jntereſſe an der Regulierung vorhanden
ſei, obgleich im Bezirksverband Leipzig nur
drei bis vier Gemeinden tatſächliches Jntereſſe
hätten. Die Koſten würden für Sachſen ſich
auf etwa 1,1 Millionen M. belaufen. Er ſprach
die Hoffnung auf baldiges

Zuſtandekommen des Staatsvertrages
aus. Als Hauptaufgabe betrachtete Dr. Beß-
ler das gute Zuſammenarbeiten der
techniſchen Behörden von Sachſen und Preußen.
Die Flutrinne III könne ohne Schwierigkei-
ten auf ſächſiſcher Seite angeſchloſſen werden.

Recht anfechtbar war die Rede des Leipziger
Stadtbaurats Peters, der bemerkte, daß die
Stadt Leipzig noch nicht mit Ernſt an dieſe
Frage herangetreten ſei.

Leipzig müſſe doch dabei auch Vorteile
haben. (Stürmiſche Zwiſchenrufe.)

Leipzig trage keineswegs die Alleinſchuld an
der Verſchmutzung. (Erneute Unterbrechung.)
Die Waſſer ſeien ſchon, bevor ſie Leipzig er-
reichen, verſeucht. Erſt nach Genehmigung der
Staatsverträge könne Leipzig an den Neubau
einer großen Kläranlage herangehen, und auch
dann erſt, wenn die Genoſſenſchaft gebildet
würde. Jm übrigen ſeien Grund und Boden
für die neue Kläranlage er worben. Jn Leip-
zig ſei man ſich klar darüber, was gemacht wer-
den müſſe. (Auch darüber, daß ſchnellſtens et-
was geſchehen muß? Die Schriftltg.)

Landrat Dr. Guske trat den Ausführun-
gen des Leipziger Stadtbaurats in allen Ein-
zelheiten nachdrücklichſt entgegen. Er erhob
mit Recht den Vorwurf, daß die Stadt Leipzig
wenig freund- nachbarliche Beziehungen unter-
halte. Bei jedem Hochwaſſer würden die
„Drecklöcher Leipzigs“ geöffnet und der Unrat
werde in die Elſter oder Luppe abgeführt.

Er bitte doch
um größeres Enkgegenkommen

von ſeiten Leipzigs.

Was die Geſchädigken ſagen
Kreistagsabgeoröneter Herr v. Trotha

Schkopau) ſprach den Dank der Geſchädigten
für die Abhaltung dieſer Verſammlung aus
und betonte, man möge doch auch auf den
Preußiſchen Landtag einen Druck ausüben, da,
mit die Mittel bald genehmigt würden. Die
Ausführungen des Leipziger Vertreters hätten

ſehr enttäuſcht.
Er bedauere, daß keine anderen Worte gefun-
den ſeien. Denn feſtſtehe, daß das ganze Uebel

Leipzig erblickt werde. Eine Weltſtadt, wie
Leipzig, dürfe in einer ſolchen wichtigen Frage
nicht verſagen. Die Aue ſolle doch die Lunge
für Leipzig und Merſeburg bedeuten. Man
könne froh ſein, daß man bisher noch keine

Seuchen in der Aue.
Auch von dieſem geſundheit-

lichen Standpunkt müſſe man die Frage be-
trachten. Bedauerlich ſei auch der Standpunkt
der Reichsbahn. Er bittet, doch alles zu tun,
daß die Regulierung bald in Angriff genom-
men werde.

Landrat Dr. Guske weiſt auch auf die ge-
ſundheitlichen Gefahren hin. Eine Kommiſſion
ſei bei einer Beſichtigung der Mühle Horburg
bald „gasvergiftet“ worden. Es könne aber
nicht geduldet werden, daß die Stadt Leipzig
überhaupt nichts unternehme. Wenn Leipzig
preußiſch wäre, hätte man ſolche Zuſtände nicht
geduldet.
Gutsbeſitzer Dr. Ackermann, deſſen Wohn
ſitz in Sachſen liegt, meint, daß die Behebung
der Verſchmutzung des Waſſers noch wichtiger
ſei, als die Verhinderung des Hochwaſſers. Auch
er erklärt die Stadt Leivzig für die Urheberin
des Geſtankes und der Verſchmutzung.

Die Leipziger Schleuſenwärker
laſſen die „Brühe“ einmal in die Elſter, das
andere Mal in die Luppe ablaufen.

Stadtbaurat Peters (Leipzig) ergreift dar-
aufhin nochmals das Wort und meint, er ſei
wohl ſtark mißverſtanden worden. Soll Leipzig
denn eine neue Kläranlage bauen (Jawohl)) be
vor die Genoſſenſchaft gegründet ſei. Das könne

Zum Schluß erklärt er, daß Leipzig ſchließ
lich auch alleein vorgehen und eine Klär-
anlage bauen werde, wenn die Cenoſſenſchaft
nicht gegründet würde. (Vor Tiſch klang es
anders. Die Schriftleitung.)
Bürgermeiſter Patzſchk e (Schkeuditz) greift

temperamentvoll die Stadt Leipzig an, bemerkt,
daß Leipzig doch auch wirtſchaftlichen Vorteil
durch die umliegenden Ortſchaften, wie Schkeu-
ditz, habe und ſchildert die grauenhaſten Ver
hältniſſe in Schkeuditz, die durch die Verpeſtung
hervorgerufen werden.

Dr. Liebiger von der Landwirtſchafts
kammer Halle weiſt darauf hin, daß die Städte
n wie er das Trinkwaſſer holen. Da beſtehe
au ie

moraliſche Verpflichtung
daß verſchmutzte, Waſſer in einem richtigen Zu
ſtand zu bringen.

An der Ausſprache beteiligte ſich außerdem
recht lebhaft die Herren Paetzold (Schkeu-
ditz), Brandt, Baldewig (Zöſchen), Ku n
ze (Burgliebenau) und Fritz (Goddula), die
alle tatkräftig für eine Beſſerung der Aue- Ver
hältniſſe eintraten.

Man kann nur wünſchen, daß der Eindruck,
den die Leipziger Herren von dieſer Verſamm-
tung erhalten haben, auch auf die Ratsbeſchlüſſe
der Stadt Leipzig günſtiger, als bisher, ein-
wirken wird. Um das große Werk der Regulie-
rung in Angriff zu nehmen und ſchnellſten s
zu vollenden zum Segen unſerer Aue und ihrer
Bewohner, iſt verſtändnisvoller Zuſammen
arbeiten von allen Seiten erforderlich.

Leipzig hat nun das Wort!

7. Wahlvorſchläge
zur Kommunalwahl.

Zu den Kommunalwahlen (Stadtverord-
netenwahlen) ſind beim hieſigen Magiſtrat ſie
ben Wahlvorſchläge eingereicht worden. Die
Wahlvorſchläge werden in der gleichen Reihen-
folge wie bei der Provinziallandtagswahl ver
öffentlicht werden.

Die Vorſchläge erſcheinen demnach voraus-
ſichtlich in folgender Ordnung:

Sozial demokratiſche Partei Deutſchlands.
Deutſchnationale Volkspartei.
Komuniſtiſche Partei Deutſchlands.
Deutſche Volkspartei.
Deutſche Demokratiſche Partei,.
Wirtſchaftspartei.
Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartet.

144 366 Einkragungen
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Faſt 20 Prozent.
Jm Regierungsbezirk Merſeburg wurden

bisher 144 366 für das Volksbegehren abge-
gebene Eintragungen verzeichnet. Die Zahl
der darauf entfallenden Stimmberechtigten be-
trägt 735 979. Die Ergebniſſe aus vier Kreiſen
ſtehen noch aus. Die Zahl 144 366 ergibt im
Verhältnis zu den Stimmberechtigten nahezu
20 Prozent Beteiligung.
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14,65 Prozent Einzeichnungen
für das Volksbegehren im Landkrels Merſeburg.

Die Ergebniſſe der Einzeichnungen zum
Volksbegehren „Freiheitsgeſetz“ liegen nunmehr
faſt vollſtändig vor. Von 64 360 Stimmberech-
tigten haben ſich 9471 dem Volksbegehren ein-
getragen. Dieſe Zahl bedeutet einen Prozent
ſatz von 14,65. Ungefähr die Ergebniſſe aus
15 kleineren Ortſchaften ſtehen noch aus.

Diebiſcher Landſtreicher.
Wegen Landſtreicherei wurde feſtgenommen

und dem Amtsgericht zugeführt der Arbeitsloſe
M. St., ferner, weil er im dringenden Verdacht
ſteht, einem Mitbewohner 2 Anzüge entwendet
z g und wegen Zechprellerei der Berufs
oſe A. K.

Merſeburger Leikungswaſſer.
Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns çeſchrieben:
„Die getr iße Nummer vom Tageblatt brachte

die erfreuliche Nachricht, daß das alte
Pumpwerk durch eine moderne Anlage erſetzt
werden ſoll. Wenn wir Merſeburger Haus
frauen auch kaum etwas davon verſpürem
werden, daß dieſe Neuerung eine große Ver
beſſerung bedeutet, ſo hat doch der kleine Nach-
ſatz, daß man ſich bemühen wird, „das Waſſer
zu enteiſen“, einen ganz beſonderen Wert für
unſere Hauswirtſchaft. Jm gewohnten Lauf der
Tage nimmt man ohne Ueberlegung und ohne

doch das geſamte Syſtem ſchädigen.

2.

Murren die vielen Nachteile unſeres Leitungs-

Herzensan gelegenheit
ist Kaffee Hag in doppeltem Sinne

1. Er schont Herz und Nerven, denn, er ist
coffelnfrel.

Er ist von so wundervollem Aroma un
Wonhlgeschmack, daß alle, die diesen herr-
Hehen Bohnenkaffee kennen und schätzen,
ihn nicht mehr entbehren mögen.

Das grobe Paret Kostet a 190. faas eins 25 Prenniga Kaufmann MUnrt iho,



waſſers in Kauf. Sobald wir aber von einer
Reiſe zurückgekehrt ſind, fällt uns beim erſten
Händewaſchen wieder auf, wie viel Seife unſer
Waſſer zur Schaumbildung nötig hat. Unſere
Töpfe, die beſtändig mit Waſſer gefüllt in der
Grude vder im Ofen ſtehen, ſind mit einer dicken
Salpeterſchicht bedeckt, die der beſte Schutz gegen
das Heißwerden des Waſſers bildet. Beim Ge
ſchirrwaſchen genügt das heiße Waſſer, wie in
anderen Städten, keineswegs, ſondern Seife,
Soda oder Salmiak müſſen wir zu Hilfe nehmen.
Unſere Waſchgefäße ſind nur mit Ata reinzu-
halten. Jede Hausfrau kann ein Liedchen ſingen,
was es für Mühe koſtet, die Waſſerflaſchen klar
und blank zu ſpülen. Nach kurzer Zeit hat ſich
immer wieder ein roſtgelber Ueberzug innen
angefetzt.

Ein ſchwieriges r leich vecht teures Kaitel iſt unſere s Sie erfordert be
utend mehr Hilfsmittel, als ſonſt irgendwo.
Wenn nur ein Teil von allen dieſen Uebel-

ſtänden behoben würde, ſo wäre den verant
wortlichen Stellen vom Waſſerwerk der Dank
aller Merſfeburger Hausfrauen gewiß“.

Vereinheitlichung des Kraft
omnibusverkehrs in Mittel

deukſchland.
Der mitteldeutſche Berkehrsverband Magde-

burg hat zur Gründung eines Kraftverkehrs-
ausſchuſſes nach Halle zu einer Sitzung ein
geladen. Es ſoll die einheitliche Regelung des
geſamten Kraftomnibusverkehrs, des der Poſt,
der Bahn und der Privatunternehmungen, er-
ſtrebt werden, vor allem die Herausgabe eines
gemeinſamen Kursbuches. Auch hinſichtlich der
Fahrpreiſe, des Straßenbaus und der Vorkehrs-
politik ſoll eine Einigung erzielt we Es
wurde beſchloſſen, einen unter de ing
von Dr. Hage ſtehenden Ausſchuß den
nötigen Vorarbeiten zu betrauen.

Wekkervorherſage.
Ueber Deutſchland breitet ſich Polarluft

aus, die durch kalte, ſkandinaviſche Luftmaſſen
verſtärkt wird. Jn ihrem Bereich tritt zu
nächſt aufheiterndes Wetter ein, bei dem ſtarke
Nachtfroſtgefahr beſteht. Ueber Jsland macht
ſich zwar die Annäherung einer neuen De
preſſion durch Barometerfall und ſteigende
Temperaturen bemerkbar; es iſt aber nicht
wahrſcheinlich, daß dieſe Depreſſion noch im
Laufe der Woche in unſer Wetter eingreift.

Vorherſage bis Sonabendabend: Auf-
heiterndes, kühles Wetter mit Nachtfroſt bei
vorwiegend nördlichen bis nordöſtlichen Win
den.

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.
Mittwochs und Sonnabends von 17 bis

18.30 Uhr. Neueinſtellungen im Ok-
tober 1929: H. Chriſtaller: „Brufung“ (Le 31);
Stehr: „Der begrabene Gott“ (Lſ 184); Specf-
mann: „Lüdinghoff“ (Lſ 191); A. Berend: „Die
Bräutigame der Babette Bomberling“ (Lb
150); Ganghofer: „Das Buch der Kindheit“
(Lg 126), „Das Buch der Jugend“ (Lg 127);
R. Francé: „Das Buch des Lebens. Ein Welt-
bild der Gegenwart“ (P 84); W. Buſch: „Humo-
riſtiſcher Hausſchatz (Lb 1409).

wWiſſenſchafkliche

Vereinigung.
Vandesrat Dr. Siegfred Berger über „Die
Stagtsform in der klaſſiſchen ventſchen Philo

ſophie“.
Die Wiſſenſchaftliche Vereinigung, die es ſich

zur Aufgabe gemacht hat, ihren Mitgliedern
durch Vorträge aus allen Gebieten des Wiſſens
zu dienen, eröffnete am Donnerstagabend in
der Aula des Domgymnaſiums die diesjährige
Wintervortragsreihe. Herr Oberregierungsrat
Armbruſter, als erſter Vorſitzender der Ver
einigung, begrüßte die zahlreich erſchienenen
alten und neuen Mitglieder auf das Herzlichſte.
Beſonders begrüßte er den Landeshauptmann
Dr. Hübener und den Herrn Regierungspräſi-
denten v. Harnack. Der Redner gab in ſeinen
weiteren Ausführungen der Hoffnung Ausdruck,
daß ſich die Vereinigung mit fortſchreitender
Zeit größere Ziele mit Hilfe der Mitglieder
ſtecken könne. Nach einigen kurzen geſchäftlichen
Mitteilungen erteilte Herr Oberregierungsrat
Armbruſter dem Redner des Abends das Wort
zu ſeinem Vortrag über „Die Staatsform in der
klaſſiſchen Philoſophie“.
Herr Landesrat Dr. Siegfried Berger rollte
in knappen, klaren Sätzen Kants Lehre vom

10 Jahre Zikherverein Reuröſſen.
Aus der Geſchichte des Vereins. Wegbe

Nen-Röſſen. Als vor zehn Jahren einige
Freunde der Zithermuſik in der von der Welt
teilweiſe abgeſchloſſenen Barackenſtadt des
Leunawerkes den Entſchluß faßten, den Zither-
verein Leunawerke zu gründen, ahnte wohl
niemand, daß dieſer Verein als erſte und jahre-
lang als einziger Verein am Mitteldeutſchen
Sender ſpielen würde. Und doch löſte die
Gründung dieſes Vereins in den Bewohnern
der damals ziemlich 3000 Seelen zählenden
Barackenſtadt größte Freude aus. So waren

auch alle Veranſtaltungen, die der Ver
ein bot,

ſtets ausverkauft.

Unter der Leitung des heute noch dem Verein
vorſtehenden Dirigenten, Herrn Fritzſche,
Neu-Röſſen, entwickelte ſich der Verein immer
mehr, ſo daß er bald auch auswärts Konzerte
veranſtalten konnte, denen dann das erſte
Konzert am Leipziger Sender folgte.

Nicht zuletzt iſt der unermüdlichen Arbeit

Jahren ehrenhalber leitete, der Aufſtieg mit in
erſter Linie zu danken. Von den Gründern
des Vereins iſt außer ihm nur noch der Ver-
einsſoliſt Heinrich Sorwarth als aktives
Mitglied tätig, allen Freunden der Zither-
muſik durch ſeine Solovorträge in den Kon-
zerten und am Leipziger Sender wohlbekannt.

Von allen Konzerten, die der Verein in all
den Jahren veranſtaltete,
ſtehen die Konzerte am Leipziger Sender im

Vordergrund des öffentlichen Jntereſſes.

Jn Anbetracht der verhältnismäßig geringen
Mitgliederzahl dürfte auch kaum ein zweiter
Zitherverein in Mitteldeutſchland exiſtieren,
der ſich dem Neu-Röſſener Verein gleichwertig
zur Seite ſtellen könnte. Leider iſt durch die
örtlichen Verhältniſſe die Mitgliederzahl auf
Jahre hinaus begrenzt. Der junge Nachwuchs
aus NeuRöſſen iſt für den Forctbeſtand des
Vereins in ſpäteren Jahren von größter Be-
deutung; er iſt in den Händen des Dirigenten
gut aufgehoben.

Lützen. Seit 1. September ſind mehrere
Ortſchaften abgezweigt worden vom Poſtbe-
zirk Lützen und haben zum Teil eigene
Poſtſtellen bekommen. Sie werden von Cor-
betha aus durch Poſtautos beſchickt, und die
Einwohnerſchaft kann anſtatt der üblichen ein-
maligen Beſtellung täglich zweimal ihre Poſt

Allerdings wird die Nachmittagspoſterhalten.
nicht ausgetragen, ſondern kann an der Poſt-
ſtelle abgeholt werden. Das iſt für viele un-
durchführbar, z. B. Alte, Kranke, ſolche, die
nicht gern in die Gaſtwirtſchaft gehen, und an
dere, denen der Weg dorthin zu weit iſt. Die-
ſen Leuten

nützt das zweimalige Ankommen der Poſt
nichts.

Manchem Dorfbewohner macht das auch gar
nichts aus. Aber es kommen doch Fälle vor,
wo von der Schnelligkeit der Briefbeſtellung
viel abhängt. Von dem entfernten Stadtpoſt-
amt aus konnte man ſeine Briefe ſchon um
8 Uhr auf dem Dorfe haben; warum muß man
jetzt, wo die Poſt am Orte iſt, bis um 10 Uhr
warten? Da kann es vorkomen, daß man ent-
weder eine notwendige Reiſe nicht antreten
kann oder auf den Empfang ſeiner Poſt verzich-
ten muß, weil die Bahn pünktlich und früher
iſt als die Poſt; und trotzdem hängt mitunter
Poſt und Reiſe private, geſchäftliche, amt-
liche von einander ab. Von der leider
früher ſchon abgeſchnittenen Möglichkeit,
abends noch Poſt an den Zug zu bringen, ſei
hier nichts geſagt, denn es iſt eine bereits be-
klagte Verſchlechterung im Poſtverkehr.

Die Landſtraße von Lützen nach Weißen-
fels hat von jeher allen Autofahrern Urſache
zu Klagen gegebn. Nun iſt ſie zu ihren Gun-
ſten verbreitert worden, indem der erhöhte
Fußſteig beſeitigt wurde. Autos, Motorräder,
Fahrräder, ſie alle haben mehr Platz bekom-
men. W—FJ

Aber die Fußgänger?

Rechtsſtaat auf, die fern von allem Dogmatis-
mus, die Frucht exakteſter wiſſenſchaftlicher Ar-
beit iſt. Nach Kant's Thevrie iſt der Rechtsſtaat
nicht das Produkt einer Reform, ſondern der
Rechtsſtaat kann nur die Folge einer in beo
ſtimmte Bahnen gedrängten Entwicklung ſein.
Jn dieſem Sinne können Erkenntniſſe, die aus
der Geſchichte reſultieren, niemals von Ein-
fluß auf Neugeſtaltung der Staatsform ſein,
denn es iſt der Grundzug der idealiſtiſchen Phi-
loſophie nicht auf das Erfahrungsgemäße auf-
zubauen, ſondern lediglich in der Auswertung
des Vernunftsgemäßen die Wege zum Rechts
ſtaat zu erblicken. Die Ablehnung jeder Schwär-
merei iſt die Konſequenz aus dieſer Auffaſſung.

Nach Kant baſiert der Rechtsſtaat auf drei
Vorousſetzungen. 1. des Rechtes der Freiheit, 2.
der Gleichheit als Untertan, 3. der Selbſtändig-
keit des Bürgers, eine Dreiheit, die in dieſer
Form ſehr an Rouſſeau anklingt, die ſich in
Einzelheiten doch ſehr von der Auffaſſung des
Franzoſen unterſcheidet. So hat zum Beiſpiel
Kant für das nur gefühlsmäßig erfaßbare Wort
„Brüderlichkeit“ Rouſſeaus, die exaktere „Selbſt-
ſtändigkeit“ geſetzt. Des weiteren ſpricht er von
der „Gleichheit als Untertan“ nur von einer
ſtaatsbürgerrechtlichen Gleichheit, niemals aber
von einer materiellen Gleichheit.

Ueber den Rechtsſtaat hinaus führte der
Redner zum Völkerrecht im Kant'ſchen Sinne.
Er verlas im Zuſammenhang damit die Grund-

Jhr beſcheidener Steig iſt ihnen genommen
worden. Sie müſſen ſich von allen dahin-

)ſauſenden Fahrzeugen fortwährend verjagen

Kant (und Fichte) die Souveränität immer dem
Volke gibt. Der Redner wies darauf hin, daß
man Kant, der ſeiner Zeit und ſchließlich auch
unſerer Zeit weit voraus iſt, niemals als einen
weltfremden Utopiſten bezeichnen könne, wenn
auch die führenden Staatsmänner nie voll in
ſeinem Sinne Politik gemacht hätten.

Dann ſtellte Landesrat Dr. Berger die Thevo-
rien Kants und Fichtes klar gegliedert einander
gegenüber. Er charakteriſierte Fichte als den
großen Redner, den Propheten, der in ſo ganz
anderer Form an die Menſchheit herantritt und
ſich in Einzelheiten ſehr von dem feinen Denker
in Königsberg unterſcheidet, obwohl er wieder
auch viel Grundſätzliches von Kant über-
nommen hat im weiteren Sinne ſogar als der-
jenige angeſehen werden darf, der Kants Lehren
fortgefühvt hat. Daß Fichtes Staatsphiloſophie
ſo ſehr verkannt worden iſt, liege daran, daß
ſeine Gedankengänge niemals ſo klar gefaßt ſind
wie bei dem exakteren Kant, und daß bei
Fichte, die letzte Konſequenz und das Richtung-
weiſende fehlt. Bei Fichte lauten die drei
Grundſätze der Stagatsphiloſophie: 1. das Recht
der freien Selbſtbeſtimmung, 2. das Recht des
Eigentums, 3. das Recht der Selbſterhaltung,
Grundſätze, die ſchon mehr von ſozialon Grund-

ſätze, die Kant in ſeinem Traktat „Z um ewigen
Beden“ niederaeregt hatte. Weſentlich iſt, daß gedanken u ſind, als dies bei Kant

jemals der Fall war. Jn Ergänzung deſſen

dieſes Dirigenten, der dieſen Poſten in all den

Fortſchritt oder Rückſchrikt
im öffentlichen Verkehr

Die Poſt, die Landſtraßen und die Omnibuslinien in kritiſcher Beleuchtung.

reiter der Zither im Mitteldentſchen Rundfunk.!
Wenn durch die heutige große Menge Dar

bietungen auch das Intereſſe entgegen füheren
Veranſtaltungen naturgemäß einzelnen Ver-
einen gegenüber abgeſchwächt erſcheint, ſo wird
doch die Tatſache beſtehen bleiben, daß der
Zitherverein NeuRöſſen ſtets beſtrebt geweſen
iſt, den Einwohnern der Siedlung ſchöne, ge
nußreiche Stunden zu bieten. Jn der theater
loſen Zeit ging ſo manches nette kleine Luſt-
ſpiel über die Bretter, das allerdings heute
angeſichts der Darbietungen des Bildungsaus-
ſchuſſes nicht mehr mit ſo toſendem Beifall wie
damals aufgenommen werden würde.

Die von dem langfjährigen Vorſtand des
Vereins, Herrn Dehek, in letzter Zeit gepflo-
genen Verhandlungen mit der Direktion der
Mirag werden in einiger Zeit wieder aufge
nommen werden, da auf Wunſch der letzteren
der Zitherverein Neu-Röſſen öfter kleinere
Konzerte geben ſoll.

Aber im Intereſſe des Vereins wäre es nur
zu begrüßen, wenn Konzerte unter zwei Stun-
en Dauer gar nicht angenommen werden;

das letzte Konzert am Montag dürfte dafür ein
beredtes Zeugnis ablegen.

Der Zitherverein Neu-Röſſen kann jeden-
falls ſtolz darauf ſein, als erſter und auf ſo
viele Jahre hinaus als einziger dem Mittel-
deutſchen Rundfunk gedient zu haben. Soll-
ten es die Verhältniſſe mit ſich bringen, daß
nun auch andere Zithervereine in Leipzig zu-
gezogen werden, ſo bleibt doch die Tatſache be-
ſtehen,

daß dieſer Verein der Zither am Mitteldent-
ſchen Sender den Weg geebnet hat.

Schon aus dieſem Grunde iſt ein weiteres
Wirken des Vereins am Sender zu wünſchen,
und viele Freunde der Zithermuſik werden den
Darbietungen des Röſſener Zitherkvereins ſtets
die verdiente Aufmerkſamkeit ſchenken.

Wenn in dieſen Tagen der Zitherverein ſein
10jähriges Stiftungsfeſt im Geſellſchaftshaus
begeht, ſo werden ihm die Röſſener Einwoh-
ner wohl den Dank dieſer zehn Jahre abzu-
Manne wiſſen, und zwar mit einem vollen

aus!

laſſen und ſchweben beſtändig in Todesgefahr
auf dem Wege, der nun neben dem Pflaſter
entſtanden iſt und durch öftere Regengüſſe auf-
geweicht, nun eine Beſchaffenheit hat ähnlich
dem Sommerweg auf der gegenüberliegenden
Seite, der ſo gern gemieden wird. Da
kommt zu der ſtändigen Angſt und Gefahr dänn
auch noch der hoch aufſpritzende Schmutz. Wie
kan man dieſen Unannehmlichkeiten entgehen?
Man flüchtet ſich in die Bahn rund bezahlt ſo-
mit freiwillig oder unfreiwillig (7) eine
Steuer um der Kraftfahrzeuge willen. Aber
die Bahnhöfe ſind nicht in jedermanns Nähe,
und die Züge fahren nicht allzu oft.

Omnibusverkehr wäre da in dieſer
Notlage eine vortreffliche Abhilfe.

Es gab auch ſchon welchen, und viele hatten
ſich im Laufe des Sommers damit befreundet,
wennſchon dieſes Mittel des öffentlichen Ver
kehrs gerade in Punkt Regelmäßigkeit viel zu
wünſchen übrig ließ. Aber nun, wo die Land
ſtraße ſchmutzig und unſicher und früh dunkel
geworden iſt, da ſtellt die Weißenfelſer Omni-
busgeſellſchaft ihre Fahrten ganz ein, und die
neue Geſellſchaft fährt nur einmal von Weißen
ſels nach Lützen hin und zurück zwiſchen 14 bis
15 Uhr und 151 161 Uhr! aber das nicht
einmal täglich, ſondern nur Montag und Don-
nerstag und Sonnabend und Sonntag. Sollen
ſich nun die Leute nach dem Omnibus einrichten
oder der Omnibus dem Verkehr für die Leutr
beſorgen?! Es dürfte doch wohl ſo ſein, daß
an allen Tagen jemand hin und her fahren
möchte. Man hatte ſogar im Stillen immer noch
auf eine tägliche Abendfahrt nach beiden Städ-
ten gehofſt.

Wenn der Omnibus nicht gerade immer
neben dem Zuge hergefahren wäre,
ſondern in den Zeiten zwiſchen zwei Zügen,
dann wäre er auch wohl noch mehr benutzt
worden.

Jedenfalls ſind durch die genannten drei
Uebelſtände die Dörfer an der Landſtrafee
Lützen Weißenfels im glatten Verkehr behin-
dert.

kritiſierte der Redner die Gedanken, die
Fichte in ſeinem „Geſchloſſenen Handelsſtaat“
niedergelegt hat, und ſprach davon als von einer
Utopie. Mit ſtarkem Jntereſſe verfolg'en die An
weſenden die Ausführungen des Redners über
Fichtes Gedanken der nationalen Erziehung
durch den Stagat, außerhalb des Einfluſſes des
Elternhauſes.

Zum Schluß betonte der Redner, daß Männer
wie Gneiſenau, Scharnhorſt und nach ihnen noch
viele andere aus den Theorien der idealiſtiſchen
Philoſophen immer wieder neue Kräfte goée-
wonnen haben, er gab der Hoffnung Ausdruck,
daß es auch in Zukunft ſo ſein möge.

Die zahlreichen Anweſenden dankten dem
Redner für den außerordentlichen Vortrag mit
warmen Beifall.
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Arbeiksgemeinſchaft
Schwarzweißrok.

Königin-Luiſe-Bund. Dienstag, 5. November,
Wohltätigkeitsveranſtaltung in Weißenfels. Ab-
fahrt 14,47 Uhr. Donnerstag, 7. November,
pünktlich 20 Uhr, im kleinen Saale des „Caſino“
Bundesabend. Herr Superintendent

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaft Sonne. „Der Adjudant des

Zaren“, außerdem ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Die Beute der Bankräuber“

ſowie „Der Anſchlag auf den Nord-Expreß“.
Merſeburger Schwimmerſchaft. Heute, Frei-

tag, 1. Oktober, 20 Uhr, in der alten Poſt Ge-
neralverſammlung. Erſcheinen aller Mitglieder.

MRG. Freitag, 1. November, 20 Uhr, im
Klubhaus. Hauptverſammlung.

DHV. Sonnabend, 2. November, 20 Uhr, im
„Caſino“ Herbſtvergnügen: am Sonntag,
3. November, vormittags 11 Uhr Filmvorfüh-
rung im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ „Der Kauf
mannsgehilfe, ſein Stand und ſein Verband.

Nuts der Umgebung.
Kirmes.

Burgſtaden. Die erſte Kirmes in den Grund
dörfern iſt die Kirmes in Burgſtaden. Sie
findet am 3. und 4. November ſtatt. Die anderen
Ortſchaften feiern ſämtlich 8 Tage ſpäter.

Arbeiter und Unkernehmer.
Neumark. Am Sonnabend, 2. November,

8 Uhr, findet in Schumanns Saal ein weiterer
Vortrag des Herrn Dr. Hoffmann-
Kutſchke (Halle) über das aktuelle Thema
„Arbeiter und Unternehmer“ ſtatt. Wer bei
dem letzten Vortrag („National oder Jnter-
national?“) zugegen geweſen iſt, hat die Ueber-
zeugung gewonnen, daß Herr Dr. Hoffmann-
Kutſchke ein Redner von tiefem Wiſſen und
vornehmer Sachlichkeit iſt. Das haben auch
ſeine Gegner zugeben müſſen. Bemerkenswert
iſt, daß Herr Dr. Hoffmann-Kutſchke auf eine
beſondere Anfrage eines bei dem letzten Vor-
trag anweſenden Gegners das angegebene
ga ma für ſeinen kommenden Vortrag gewählt
hat.

3 Vorſchlagsliſten
für die Wahl zur Gemeindevertretung.

Neumark. Für die Wahlen zur Gemeinde-
vertretung ſind bis zum Ablauf der Friſt drei
Vorſchlagsliſten eingegangen, und zwar 1. die
Liſte „Sachliche Arbeit und Ordnung“ (bürger-
lich), Spitzenkandidat: Friedrich Steinfel-
der, Maurermeiſter, 2. eine Liſte der Sozial
demokratiſchen Partei, Spitzenkandidat: Her-
man Rethke, und 3. eine Liſte der Kommuniſti-
ſchen Partei, Spitzenkandidat: Guſtav Henne-
mann. Erfreulicherweiſe haben ſich die bür-
gerlichen Parteien auf eine Liſte ge
einigt, ſo daß die Hausbeſitzer bzw. Ge-
werbetreibenden von der Einreichung einer
eigenen Vorſchlagsliſte Abſtand genommen
haben.

130 Erwerbsloſe.
Nenmark. Die Zahl der Erwerbsloſen hat

ſich auf 130 erhöht. Die Steigerung iſt nament-
lich auf eine Betriebseinſchränkung auf Grube
Otto und Emma zurückzuführen.

20 Prozenk Einkragungen.
Neumark. Jn die Liſte für das Volksbe-

gehren haben 318 Perſonen eingetragen. Das
ſind rund 20 Prozent von 1607 Wahlberechtig-
ten. Ein erfreuliches Ergebnis.

Jugendgottesdienſt am Reformationstage.
Röcken-Vothfeld. Die Feſer des Re'ormgtions-

feſtes für die Schulen beider Gemeinden wurde
durch einen gemeinſamen Jugendgottesdienſt in
der Kirche zu Bothfeld begangen, wohin die
Schulkinder von ihren Lehrern geführt
wurden.

Apfelbaum in Blüte.
Thronitz. Jm Garten des Gutsbeſitzers

Horn ſteht ein Apfelbaum in dieſem Jahre
zum zweitenmal in voller Blüte, nachdem er
bereits ſein buntes Laubwerk abgeworfen hat.
Jn dieſer Jahreszeit gewiß eine Seltenheit.

Kirchweih.
Röcken. Es hat vielfach Zweifel darüber be-

ſtanden, wann in den Gemeinden Röcken und
Bothfeld diesmal die Kirmes gefeiert werden
ſoll. Von Alters her iſt es Brauch geweſen,
das Feſt am Sonntag vor Martini zu begehen;
und dieſer Tag iſt bekanntlich der 11. November.
Somit wird diesmal die Kirmes am 10. und
11. November ſein. Einige Hochzeiten ſind ſchon
angemeldet, auch Kindtaufen werden gerne auf
dies dem Landvolke ſo wichtige Feſt gelegt, weil
ſich ja in den Tagen ohnehin viele Verwandte
und Bekannte einzuſtellen pflegen, auch für ihre
Unterhaltung reichlich geſorgt iſt; da können die
Feſte auch gut zuſammen gſeefeiert werden.
Hoffentlich bleibt ſchönes Wetter.

Das Guſkav-Adolf- Jahr.
Quartierſorgen.

Lützen. Mit dem Juli 1930 beginnen im
evangeliſchen Deutſchland die Gedenkfeiern an
den Kampf Guſtav Adolfs von Schweden im
Dreißigjährigen Kriege. Sie erreichen ihren
Höhepunkt im Jahre 1932, in dem vor 300
Jahren der ſchwediſche König auf dem Schlacht
feld bei Lützen den Tod fand. Aus dieſem An-
laß wird ein ſtarker Fremdenverkehr beſonders
aus den nordiſchen Ländern nach Deutſchland
und in den Landkreis Merſeburg einſetzen. Unter
Mitwirkung des Regierungspräſidenten iſt ein
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Kramm ſpricht. Erſcheinen aller Mitglieder t
Pflicht. Gäſte ſind herzlichſt wi
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Frektag, 1. Kovember 1929

Aue äDas Leben gilt nichts mehr.
Zwebendorf. Erſchoſſen wurde auf der

Sorauer Bahnſtrecke, unweit Zwebendorf, ein
junger Mann aufgefunden. Die Nachforſchun-
gen ergaben, daß es ſich um den 20 Jahre alten
Arbeiter Franz B. aus Glebitzſch handelt. B.
hatte ſeinen Eltern 140 RM. entwendet, wes
wegen ihm Vorhaltungen gemacht wurden. Da
B. das Geld bis auf 30 RM. bereits verbraucht
hatte, faßte er den törichten Entſchluß, ſeine
Tat mit Selbſtmord zu ſühnen.

[rſcSCccccc;c

Der ſchrankenloſe
Bahnübergang.

Zwei Pferde getötet, der Kutſcher ſchwer
verletzt.

Weißenfels. Auf dem ſchrankenloſen Bahn
übergang zwiſchen Röcken und Lützen wurde
ein Fuhrwerk von der Lokomotive eines Leip-
ziger Zuges beim Rungieren erfaßt, wobei ein
Pferd völlig zermalmt wurde. Das zweite er
litt ſo ſchwere Verletzungen, daß es erſchoſſen
werden mußte. Der Kutſcher wurde bewußt-
los mit ſchweren Verletzungen ins Kranken-
haus gebracht. Die Lokomotive ſoll ohne Licht
gefahren ſein.

——mm——

Mit Nafronlauge gegen die
Stieftochter.

Roßlau. Der Arbeiter Klatt war von ſeiner
Frau ſchuldig geſchieden worden. Er mußte die
Wohnung räumen und wohnt jetzt in einer
Wohnlaube. Vorher aber gab es noch einen
Auftritt. Die beiden Stiefkinder Klatts, ein
Mädel von 15 Jahren und ein Junge von 16,
ſind ſchwer erziehbar. Nach einem Wortwechſel
teilte Klatt Fußtritte aus, ſchleifte ſeine Frau
an den Haaren durch die Wohnung 27 be
arbeitete ſie mit einer ſchweren Hundepeitſche.
Dem Mädel goß der Stiefvater ein Glas mit
Natronlauge ins Geſicht. Das rechte Auge
mußte dem Kinde im Krankenhaus entfernt
werden. Das Geſicht iſt durch die Aetzung ent-
ſtellt worden. Da griff der Junge ein und
warf ſeinem Stiefvater eine Weinflaſche an
den Kopf. Die Flaſche zerſchellte und Klatt
blutete aus mehreren Wunden. Das Ende
vom Liede war die polizeiliche Siſtierung der
ganzen Familie. Beim gerichtlichen Nachſpiel
ließ das Gericht mit Rückſicht auf das ganze
Milieu Milde walten und verurteilte den un-
menſchlichen Stiefvater zu s Monaten Ge-
fängnis.

Ein Heiraksſchwindler.
Eilenburg. Jn letzter Zeit iſt hier und in

der Umgegend ein Heiratsſchwindler auf-
getreten, der ſich Gerhard Helmut Schulze oder
Helmut von Schmettert nannte und aus Zeitz
gebürtig ſein wollte. Vor drei Wochen iſt er
in Eilenburg aufgetreten und hat einer hieſigen
Arbeiterin die Ehe verſprochen. Er gab an,
daß er als Eiſenbahnhilfsaſſiſtent beſchäftigt
ſei. Da er ſehr ſicher auftrat, glaubte das
Mädchen ſeinen Worten und gab das Geld für
die Verlobungsringe. Nachdem er ihr noch
70 Mark abgeſchwindelt hatte, verſprach er, am
28. Oktober mit ihr zum Standesamt zu gehen,
um das Aufgebot zu beſtellen. Seit dem 27.
iſt er jedoch ſpurlos verſchwunden. Der an
gebliche Schulze wird wie folgt beſchrieben:
Alter 32 Jahre, groß und ſchlank, bräunlich,
glatt raſiertes Geſicht, ſchwarzes nach hinten
gekämmtes Haar, die rechte Hand zeigt die
Narbe einer Stichverletzung. Schulze reiſt an-
ſcheinend auf Meſſen und Märkten umher.

Merfeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Jmmer neue Anregelmäßzigkeiten.
Privatgeſchäfte

eines Sparkaſſenrendanken.
g Monate Gefängnis.

Schlenſingen. Eines der erſten Opfer der
bekannten Affäre des Suhler Auto-
händlers Reif war der Rendant der
Städtiſchen Sparkaſſe in Schleuſingen, Tr., der
unmittelbar nach dem eifſkandal ſeines
Poſtens enthoben war, weil eine Reviſion der
Sparkaſſe Unregelmäßigkeiten ergeben hatte.
Wegen einer Anzahl von Straftaten hatte ſich
Tr. jetzt vor dem Suhler Schöffengericht zu
verantworten. Jhm wurde zur Laſt gelegt,
Effektengeſchäfte ausgeführt und den dabei er-
zielten Gewinn von 530 Mark nicht an die
Sparkaſſe abgeführt, ſondern in ſeine Taſche ge-
ſteckt zu haben. Ferner betätigte er ſich als
Vermittler von Hypothekengeldern und behielt
auch dabei die Proviſion für ſich, die er teil
weiſe unter betrügeriſchen Angaben erlangte.
Dieſe Geſchäfte bezeichnete er vor Gericht als
reine Privatgeſchäfte, zu denen er allerdings
nicht berechtigt war. Den Effektengewinn von
530 Mark will er zur Deckung eines in der
Kaſſe entſtandenen Fehlbetrages von 500 Mk.
verwendet haben. Er wurde wegen Ver-
brechens im Amte ſowie wegen ſchwerer Ur-
kundenfälſchung in drei Fällen und Betruges zu
einer Geſamtſtrafe von acht Monaten Ge
fängnis verurteilt, wobei ihm mildernde
Umſtände nicht verſagt wurden. Für letztere
ſprach auch der Umſtand, daß in der Sparkaſſe
keine Gegenbuchführer rhanden waren.

Unkerſchlagungen in der
Gemeindekaſſe.

Dröbiſchan bei Königſee. Bei einer Bücher-
kontrolle, die das Kreisamt Rudolſtadt bei der
Gemeinde Dröbiſchau vornahm, ſtellte es ſich
heraus, daß die Dröbiſchauer Gemeindekaſſe
einen nicht unerheblichen Fehlbetrag aufwies.
Die Höhe des Fehlbetrages ſteht noch nicht feſt.
Gegen den Gemeindevorſteher, der der Unter
ſchlagungen bezichtigt wird, ſoll ein Diſziplinar-
ſtrafverfahren eröffnet werden.

20 Einbrüche.
Nordhauſen. Der hieſigen Kriminalpolizei

iſt es gelungen, in der Perſon des Arbeiters
Albert Martin einen ſchweren Jungen zu er-
mitteln, dem 20 Einbrüche zur Laſt gelegt wer-
den. Erſt vor einigen Wochen iſt Martin aus
dem Gefängnis in Nordhauſen entlaſſen wor-
den. Er fing gleich mit umfangreichen
Diebereien an, die er in den Nachbargemein-
den ausführte. An dem Stehlgut, das in ſeiner
Wohnung und bei Verwandten in Uthleben ge
funden wurde, konnten ihm 17 Einbrüche nach-
gewieſen werden. Am Dienstag konnte Martin
bei einer Rückkehr von einer Reiſe aus Halle
feſtgenommen werden.

Guker Aebe erleſen
Aſchersleben. Die Stadt hat ein ſchönes

Geſchäft gemacht, indem ihr durch das Volksfeſt
auf der Herrenbreite 13 000 M. als Einnahme
zugefloſſen ſind. 6000 M. hat ſie Unkoſten
gehabt, ſo daß ihr ein Reingewinn von 7000
Mark verbleibt. Hiervon erhalten 150 M. das
Rote Kreuz, 150 M. das ſtädtiſche Puppen-
theater. 6100 M. die Gartenkaſſe und der Reſt von
997 M. ſoll bei der Sparkaſſe angelegt werden,
während der letzte Betrag von der Feuerwehr
zur Anſchaffung einer mechaniſchen Leiter ver-
langt wird.

Jn ſeiner Sitzung vom 29. d. M. beſchloß
der Magiſtrat, dem ſtädtiſchen Orcheſter eine
Beihilfe von 500 M. zu geben, damit dieſes zu
niedrigen Preiſen zwei billige Schülerkonzerte
geben kann. Dem Verein für das Deutſchtum
im Auslande, Ortsgruppe Aſchersleben, wird

Der angeſchuldigke Stadtbau-
meiſter äußert ſich.

Neuſtadt (Orla). Zu den Unregelmäßig-
keiten bei der Neuſtädter Stadtbehörde ſchreibt
jetzt Stadtbaumeiſter Pechſtädt, der wegen
dienſtlicher Verfehlungen ſeines Amtes ent
hoben wurde, daß es ſich bei den ihm zum Vor-
wurf gemachten Verfehlungen im Stadtbauamt
um ungenügende der ſtädtiſchen
Lagergebäude und Lagerplätze, ſowie der ſtädti-
ſchen Arbeiten handle, deren ordnungsmäßige
Durchführung ihm in der jetzt vom Stadtrat

Weiſe unmöglich wäre, weil ihm
as dazu erforderliche geeignete Perſonal ſeit

Jahren nicht bewilligt worden ſei, obwohl er
wiederholt die vorgeſetzte Stelle darauf hin
wies, daß die Beaufſichtigung des Baumaterials
und der Leute ihm ungenügend erſchiene. Er
hätte daher das Dienſtſtrafverfahren gegen ſich
ſchon einige Tage zuvor ſelbſt beantragt, ehe
ein dahingehender Beſchluß im Neuſtädter
Stadtrat gefaßt worden wäre. Es werde ſich
herausſtellen, daß die gegen ihn erhobenen
Vorwürfe unhaltbar ſeien.

e

Um ein paar Mark
Gotha. Wegen einiger Mark hat ein ſeit

vierzig Jahren im Poſtdienſt ſtehender Ober-
poſtſekretär in Gotha nicht nur 2000 M. Gerichts
koſten zubezahlen und 83 Monate Gefängnis abzu
ſitzen, ſondern er wird aller Wahrſcheinlichkeit
nach auch den Verluſt ſeiner e und
ſeiner Penſionsanſprüche beklagen haben.
Aus übertriebener „Sparſamkeit“ verwandte
er am Boden liegende abgeſtempelte
Briefmarken wieder zur Frapkatur von
Einſchreibebriefen, für die er das Geld er-
halten hatte. Vermutlich wollte er auch in
den ungeſchmälerten Beſitz der ihm monatlich
zuſtehenden kleinen Mankoſumme kommen, die
von der Poſt ausgezahlt wurde. Die Höhe der
unterſchlagenen Summe wird auf ganze fünf
bis acht Mark geſchätzt. Deswegen hat ſich der
Mann ins Unglück gebracht.

Befreiung von der Luſtbarkeitsſteuer für die
am 7. November d. J. ſtattfindende Veranſtal
tung gewährt. Dem Kanarienzüchterverein
bewilligte man zu ſeiner diesjährigen Ausſtel-
lung einen Ehrenpreis von 20 M.

Ein Morphiniſt als Rezepk-
fälſcher.

Huedlinburg. Durch Verkrümmung des
Bruſtkorbes und der Wirbelſäule hatte der
37jährige Buchhalter Otto Söchting von hier
unter gräßlichen Magen- und Darmſchmerzen
zu leiden. Als ſchmerzſtillendes Mittel erhielt
er vom Arzt ein Morphium enthaltendes
Pulver. Um mehr von dieſem Pulver in die
Hand zu bekommen, fälſchte der Kranke die
Arztrezepte und löſte ſie in Halberſtadt und in
Quedlinburg ein. Der übermäßige Morphium-
genuß hat den Mann denn aber ſo krank ge-
macht, daß er in einen drei Tage anhaltenden
Dämmerzuſtand verfiel und ins Krankenhaus
mußte. Jnzwiſchen hatte auch ein Quedlin-
burger Apothekyr die Fälſchungen bemerkt
und den Kreisarzt benachrichtigt. Nun hatte
ſich S. wegen Urkundenfälſchung vor dem
Schöffengericht Halberſtadt zu verantworten,
wurde aber auf Grund des S 51 StrGB. frei-
geſprochen.

Ein ſchlimmer Gaſt
im Hühnerſtall.

Berka. Einem Hühner und Geflügelfeinde
wurde durch den Bäckermeiſter Hiemann das
Lebenslicht ausgeblaſen. Hiemann hörte in
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ſeinem Hühnerſtalle ein aufgeregtes Flattern
und Gacke.n unter dem Hühnerbeſtande. Als
er der Urſache nachging, ſah er zu ſeinem Er
ſtaunen einen Steinmarder in dem Hühner-
ſtalle. Es war ein ausgewachſener und
ſtrammer Kerl, wie man ihn ſelten findet. Er
konnte erſchlagen werden.

Konkurs
einer Einkaufsgenoſſenſchaftk.

Gotha. Ueber das Vermögen der Einkaufs-
genoſſenſchaft Thüringer Barbiere, Friſeure
und Perückenmacher, eingetragene Genoſſen-
ſchaft m. b. H. in Gotha, iſt das Konkursver-
fahren eröffnet.

Tumulkſzenen im Skadkrak.
Nur keine Pflichtarbeit.

Gotha. Jm Stadtrat wurde der Vorſchlag
des Stadtvorſtandes zum Ausgleich des Haus-
halts für 1929 unter Berückſichtigung der vom
Miniſterium vorgeſchlagenen Ausgleichsmaß-
nahmen abgelehnt. Der Bürgerbund will der
Regierung die Ausgleichsmöglichkeit überlaſſen.
Darauf kam der von der kommuniſtiſchen
Zrrenee eingebrachte Antrag gegen die

eranziehung der Wohlfahrtsempfänger zur
Pflichtarbeit zur Beſprechung. Die ſozial-
demokratiſchen und kommuniſtiſchen Stadtrats-
mitglieder drohten mit ſchärfſten Maßnahmen,
wenn die Wohlfahrtsempfänger zur Pflicht-
arbeit herangezogen würden. Die Tribüne
war bei dieſen Verhandlungen mit Erwerbs-
loſen und Wohlfahrtsempfängern dicht angefüllt.
Ein Sturm der Entrüſtung erhob ſich auf der
Linken des Hauſes und der Tribüne, als
Oberbürgermeiſter Dr. Scheffler erklärte, daß
nach den reichsgeſetzlichen Beſtimmungen die
Pflichtarbeit für Gotha gefordert werden
müſſe. Der Stadtratsvorſitzende mußte einige
Perſonen von den Tribünen entfernen laſſen,
und mehrfach Ordnungsrufe erteilen. Als der
Stadtratsvorſitzende den kommuniſtiſchen Bei-
georöneten Kühr wegen unparlamentariſcher
Zurufe aus ſchließen wollte, brach bei den
Kommuniſten ein Tumult aus. Kühr wider-
ſetzte ſich der Ausſchließung, und die Tribünen-
beſucher beteiligten ſich am Lärm. Mit Aus-

nahme des Angeſtelltenvertreters erhob ſich die
geſamte Linke des Hauſes und zog unter dem
Abſingen der Jnternationale aus dem Haus.
Nach Wiedereintritt der Ruhe wurde der kom-
muniſtiſche Antrag ohne weitere Ausſprache
von dem noch beſchlußfähigen Hauſe abgelehnt.

Kommunale Finanznok.
Greiz. Die Schwierigkeiten der Greizer

Finanzverhältniſſe, die durch Einführung einer
neuen Steuer behoben werden ſollten, und zwar
einer Leiſtungsumſatzſteuer für freie Berufe
und weiter eine Erhöhung der Gewerbeſteuer
um 5 Prozent auf 115 Prozent, beſtehen weiter
fort, da das Miniſterium in Weimar dieſe
Steuer nicht genehmigt hat. Es wird deshalb
durch den Oberbürgermeiſter bekanntgegeben,
daß die von ihm verhängte Sperre über alle
nicht dringend notwendigen ſtädtiſchen Aus-
gaben weiter beſtehen bleibe und größte Spar-
ſamkeit infolgedeſſen erforderlich iſt. Die Ein-
nahmen ſind gegen den Voranſchlag weiter in
nicht un beträchtlicher Höhe zurückgegangen.

Schnelligkeitsrekord eines
Küchenchefs.

Ohrdruf. Jn einer Gaſtwirtſchaft tauchte
die Frage auf, in welcher Zeit ein Huhn tafel-
fertig ſerviert werden kann. Der zufällig an-
weſende Küchenchef Schermer aus Gräfenhain
erbot ſich, das auf dem Hof herumlaufende
Huhn innerhalb 20 Minuten zu ſchlachten, aus-
zunehmen und zu braten. Die Wette wurde
gewonnen. Der Gaſt erhielt das Huhn in
n Minuten ſerviert. Es ſchmeckte vor
zuglich.

„Jhr Geheimnis
Roman von Erika Forſt.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (S.)
(3. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Prinz Gunther ſtand auf. „Jch muß gehen.“
„Du kommſt doch morgen wieder?“ Der

alte Fürſt hielt die Hand ſeines Enkels bittend
feſt. „Jch bin ſo allein die Nächte, kein Auge
mache ich zu. Fremde mag ich nicht ſehen
immer lügen müſſen, und ſolange es geht,
wollen wir es doch verſchweigen. Laß du mich
nicht auch noch allein.“

„Nein, nein, Großvater, ich komme jeden
Tag ein Stündchen. Eines Tages werde ich
dir eine tröſtliche Nachricht ja wohl mitbringen
können und nun alſo: bis auf morgen.“

„Halt Gunther, was ich noch ſagen wollte:
Ich habe ſchon gedacht, ob man ſich mal an den
Profeſſor Balten wenden ſollte. Jſod wer
weiß iſt vielleicht zu dem geflüchtet.“

„Unſinn!“ entſchied Prinz Gunther. „Groß-
vater, man fährt nicht von hier aus über
München nach Berlin und Balten hätte uns
doch ſogleich benachrichtigt. Aber dieſer alte
Jammergreis

„Er iſt nur fünf Jahre älter als ich, Gunther,
und geſund“, warf die greiſe Durchlaucht ein.

„Aber er hat nicht deinen Schneid, deine
geiſtige Friſche; er iſt außerdem in Jſod noch
blinder verliebt als du, und bei ſeinen Be
ziehungen durch ganz Deutſchland und zu den
allerhöchſten Kreiſen brächte er die Ange-
legenheit gleich an die große Glocke bloß
nicht Staub aufwirbeln, ehe es unbedingt not tut.
Jſod iſt mit Geld einigermaßen verſehen, und
alle unſere Banken ſind im Bilde: ſobald ein
Scheck auf ihren Namen eingelöſt wird, be-
kommen wir Nachricht; allzulange wird Jſod
mit dem Gelde, das ſie in der Taſche haben

kann, nicht auskommen. Geduld, Großvater,
und keine allzu ſchlimme Sorge. Und vor allem:
keinen Skandal.“

Eine leichte Reſpektsbezeugung, und Prinz
Gunther ließ den alten Herrn allein.

„Jugend gegen Jugend“, dachte der ſchmerz-
lich die Geſchwiſter hatten ſich immer nur
halb verſtanden. Der korrekte Gunther wollte
dem ſprudelnden Temperament der Schweſter
allzu harte Feſſeln anlegen. Vielleicht hatte er
recht gehabt. Aber wer konnte Jſod zürnen?
Und als ſie damals ein blondes Engelchen
von vier Jahren, eine Vollwaiſe, zu ihm ge-
kommen war, hatte er, der Vater ihres Vaters,
da unrecht getan, daß er vor allem Sorge ge-
tragen, daß ſie nicht der Liebe entbehre?

Jn all dieſen Tagen, wo der Greis erbar-
mungslos über fich zu Gericht ſaß, hatte er
ſchließlich doch immer wieder die Ueberzeugung
gewonnen, daß er beſſer getan hatte, dieſes reiz
volle Geſchöpf ſich frei entwickeln zu laſſen, als
ſie in Standesvorurteile einzuſchnüren.

Sie iſt, war das Endreſultat alles Grübelns
geweſen, wie mein Sohn, wie ich ſelbſt: leicht-
ſinnig aufbrauſend, zu Torheiten geneigt, aber
im Grunde genommen zu geſund, um es zu weit
zu treiben. Und über alle Not und Angſt
ſiegte ein herzliches Vertrauen eine feſte
Zuverſicht und eine unwandelbare Liebe.
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Martha Meier hatte mit ihren Schülerinnen
im Park Tennis geſpielt.

„Jetzt iſt es genug“, hatte ſie geſagt, übt nur
allein ein bißchen weiter; denn bis jetzt iſt es
keine Freude, mit euch zu ſpielen, und ich bin
ungeduldig auf den Beſuch eurer Brüder, die
Pfingſten kommen; ich brenne auf ein regel-
rechtes Match.“

Und leicht, graziös und übermütig ſchwang
ſie das Rakett gegen einen imaginären, aber
kunſtgerecht gegebenen Ball. Dann warf ſie es

in den Kaſten und ſprang die Verandaſtufen
hinauf.

Die Baronin ſaß dort am Nähtiſchchen, emſig,
wie es in ihrer Art lag, mit einer Handarbeit
beſchäftigt keine Luxusangelegenheit; ſie
ſtrickte grobe, aber praktiſche Strümpfe für die
Weihnachtsbeſcherung, bei der jede Familie auf
dem Gut bedacht wurde und für die möglichſt
viel und nützliche Sachen zuſammenzuſtellen ihr
die größte Freude bedeutete.

Sie hatte von ihrem Sitz aus das Spiel der
jungen Mädchen beaufſichtigt und ſich an der
Geſchicklichkeit der Gouvernante neidlos ge-
freut, trotzdem ſie deutlich erkannte, daß ihre
Mädels an Grazie und Anmut dieſem ein--
fachen Bürgermädchen nie gleich tun könnten.
Rheiniſches Blut und pommerſche Schwerfällig-
keit, dachte ſie.

Jn den faſt drei Wochen, die Martha jetzt
auf dem Rittergut verbrachte, war das miß-
trauiſche Vorurteil der Baronin gegen ſie
keineswegs bereits beſiegt.

„Als Erzieherin iſt ſie unmöglich“, erklärte
ſie dem Gatten, „aber ſie hat vielerlei gelernt,
wirklich vorzügliche Sprachkenntniſſe, und
intereſſiert die Mädchen von Methode aller-
dings keine Ahnung. Sport ja, da iſt ſie
erſtklaſſig und ihre Umgangsformen ſind
elegant, direkt elegant, abgeſehen davon, daß
ſie immer wieder vergißt, welche Rückſichten ſie
ihrer Stellung ſchuldet.“

„So laß ſie doch“, hatte der Baron ge-
brummt; aber ſeine Gemahlin ſchüttelte
energiſch den Kopf. Standesvorurteile waren
für ſie unüberwindlich.

Jetzt ſprang Martha Meier leichtfüßig die
Verandaſtufen herauf ein Bild von Jugend
und Anmut mit den vom Spiel glühenden
Backen, den glänzenden Augen und den leicht
verwirrten, goldbraunen Locken. Ein zartes
Sportkleid aus leichtem Seidenſtoff betonte

dieſe reizvollen Farben und ſtand in anziehen-
dem Kontraſt zu den braunen, großen, fragen-
den Augen, die ſchwarze Wimpern und Brauen
umgaben. Das junge Mädchen zog ein
Taburett heran und ſetzte ſich vertraulich dicht
neben die Baronin.

„Gelle, ſie lernen was?“ fragte ſie ſchelmiſch-
froh mit ihrem leicht rheinländiſch gefärbten
Dialekt. „Nun ſind Frau Baronin aber auch
mit mir einmal zufrieden, wohl?“

Die Baronin vermied den Blick der frohen
Augen, der von unten her den ihren ſuchte.
„Sie ſind und bleiben ein Kind, Fräulein
Meier, und es iſt mir noch nicht paſſiert, daß
ich die Erzieherin meiner Töchter erziehungs-
bedürftiger gefunden habe als die Kinder
ſelbſt.“

Es ſollte ſtreng und ſachlich klingen, aber es
lag in dem Ton etwas, das verriet, die Baronin
könne ſich dem Scharm der Gouvernante
keineswegs entziehen, und wehre ſich nur mit
aller Gewalt dagegen, ſo völlig und bedingungs-
los zu kapitulieren, wie die Baroneſſen und
nicht nur ſie es ſchon längſt getan hatten.

Martha Meier empfand das ſehr wohl. Jhre
anfängliche leichte Scheu vor der Baronin hatte
ſich völlig verloren. Sie ſchmiegte ihren
Lockenkopf an deren Knie, und ſagte verträumt:

„Frau Baronin ſollten mich ein bißchen lieb
haben, das wäre das beſte, glaube ich viel
zu reparieren iſt an mir doch nicht.“

Jn dem Ton war etwas, was das Herz der
ſtrengen Dame rührte. Sie ſtrich mit linderer
Hand, als ſelbſt ihre eigenen Kinder von ihr
gewohnt waren, über Marthas goldenes Haar,
und ihre ſchmalen Lippen fanden ein ſäuer-
liches
Lächeln.

„Wer hat Sie nur ſo verzogen?“ fragte ſie.

und doch nicht ganz unfreundliches

„Trotz Jhrer netten Manieren, trotz ſo viel



Dvlan. (Dke Freiwillige Feuer-wehr) begeht am Sonntag, dem 10. No-
vember im Gaſthof „Zum Palmbaum“ ihr
24jähriges Stiftungsfeſt, beſtehend aus Konzert
und Ball. Das Konzert wird von der halliſchen
Bergkapelle unter perſönl. Leitung des Herrn
Muſidirektors Hans Teichmann ausgeführt.

Ammendorf. (Die Aufnahme der
Schulneulinge) für Oſtern 1930 erfolgt
in allen Ammendorfer Volksſchulen am Mon-
tag, dem 4. November 1929 von 14-16 Uhr.

Nachbarſtadt Halle.
Walhalla- Theater.

Ein ſenſationelles Großſtaötprogramm wird
heute abend im halliſchen „Walhalla-Theater“
ſeine Erſtaufführung erleben. Jm Mittel-
punkt des Abends ſteht das Gaſtſpiel von
Cortini, einem Zauberkünſtler erſten Ran-
ges, der Tauſende von Dollar aus dem Nichts
hervorzuzaubern verſteht. Die zweite Attrak-
tion bilden „Dhe 4 Price“, die unübertreff-
lichen muſikaliſchen Clowns und Parodiſten.
Dagmar Helſing, der entzückende jugend-
liche Tanzſtar, bringt Tänze eigener Note, und
der Komiker der Klarinette, Fred Janz,
ſorgt für überwältigenden Humor. Noch
vier weitere Attraktionen machen den Abend
auch für die Merſeburger Beſucher genußreich.
Es empfiehlt ſich für alle auswärtigen The-
aterbeſucher, ſich telephoniſch (Telephon 28 385
Plätze zu ſichern. (Siehe Jnſerat.)

Japaniſche Blütenfeſte in der Saalſchloß-
brauerei“.

Daß Ausrufe des Entzückens beim Betreten
des blauen Saales der „Saalſchloßbrauerei“ in
Halle laut werden, iſt keine Seltenheit. Und nur
zu berechtigt ſind ſie, denn der Beſitzer des Saal-
ſchloß, Herr Paul Winkler, hat mit der Aus
ſchmückung des blauen Saales geradezu etwas
Vorbildliches geſchaffen. Japaniſch der Stil des
Saales. Japaniſche Teehäuſer, japaniſche Land-
ſchaften und natürlich auch japaniſche Beſchrif-
tungen wirken durch die feine Farbabtönung
wohltuend auf das Auge. Geradezu ſenſationell
aber wirkt das Ganze durch die märchenhafte
ſchöne Beleuchtung mit ihren wechſelnden Licht-
effekten. Eine Sehenswürdigkeit 7 Halle und
Umgebung ſtellt mit Recht der blaue Saal dar
und die allerliebſten Blumendekorationen ſowie
die Behaglichkeit der Nebenräume machen dem
Aufenthalt in dem Saalſchloß unvergeſſen.

Jeden Donnerstagabend und Sonntagnach-
mittag ab 3,30 Uhr, finden in dieſer anheiß
melnden Nähe dezente Konzertdarbietungen mit
Tanzeinlagen ſtatt, an den Donnerstagabenden
Tanz in Form von vornehmer Geſelligkeit.
Hierbei ſind jetzt Vorführungen moderner Tänze
in höchſter Vollendung durch auswärtige Tanz
paare geplant. Die ganze Dekoration iſt durch
die bekannte Leipziger Firma Erich Ro ſt ausge-
führt worden. Ein eigener großer Autopark ſteht
dem höchſten des Saalſchloß zur Verfügung.
Auch Merſeburg „Geiſha's“ und die „gelben
Söhne des Oſtens“ ſind zu einem Beſuch des
Saalſchloß eingeladen.

Joachim Ringelnatz wieder in Halle.
Wie uns mitgeteilt wird, iſt es der Direk

tion des Modernen Theaters“ in Halle gerun-
gen, Joachim Ringelnatz wieder für ein acht-
tägiges Gaſtſpiel ab 1. November zu verpflich-
ten. Es iſt zu erwarten, daß die große Ge-
meinde der Ringelnatzverehrer ab Freitag wie Hellas- Magdeburg

Halle nover
ballmeiſterſchaft.

der allabendlich im „Modernen Theater“
ſich einfinden wird.

Gutem, was ich gern anerkenne an Jhnen
iſt die Rute geſpart

Ueber Marthas helles Geſicht ergoß ſich eine
Welle dunkelroter Glut. „Das hätte einer
vagen ſollen, mich anzurühren“, ſagte ſie mit

unnachahmlichem Hochmut, „mich, die, ach ſo“,
unterbrach ſie ſich und ſprang auf,
„ich, ich“ ſie war ſichtlich verwirrt ich
lauf' noch in den Park

„Wenn Sie mir mal helſen würden,
Strümpfe zu ſtricken.“

„Ach ſtricken Sie ſchüttelte den
Kopf. Vielleicht mal aber nicht bei dem
ſchönen Wetter.“

Fort war ſie. Welch ein Kind, dachte die
Baronin, und doch iſt ſie irgendwie nicht offen,
nicht wahr! Warum erzählt ſie nie von ſich
und ihrer Vergangenheit? Und wieder wie
ſo oft nahm ſich die Baronin vor, den Pro
feſſor Balten, der ſie empfohlen, nach manchem
zu fragen. Aber es unterblieb immer. Pom-
merſche Landedelfrauen ſind keine großen
Briefſchreiberinnen.

Martha Meier war ſo weit in den Park
hineingelaufen, bis ſie wußte, daß ſie den
Blicken der Baronin entzogen war. Dann ſchlug
ſie eine Richtung nach dem Wirtſchaftshofe ein,
und wenige Minuten ſpäter hatte ſie das Ziel
ihrer Sehnſucht erreicht.

Der Baron Berenberg hatte eine gute
Pferdezucht. Sein Stall beſaß Ruf. Einige
ſeiner Rennpferde hatten es zu Berühmtheit ge-
bracht und ihm eine gute Einnahme verſchafft

Die Berenbergs galten als ſchwerreich. Aber
ſie lebten einfacher als manche weniger günſtig
geſtellte Gutsnachbarn. Frau Suſanne wollte
es ſo, und der Baron ſekbſt hatte keinerlei Ver-
langen nach Luxus.

Das rieſige Gut, das er beſaß, nahm ſeine
Arbeitskraft durchaus in Anſpruch, trotzdem er
an Inſpektor Weismann einen treuen Gehilfen
beſaß. Harleſſen war der Leiter und die Seele

n guten Gualitäten zu niedrigsten
men Komplette Zimmereinrichtongen

7ahlongserleichte rungen

mitkeldeutſ chland Baltenverband
Die mitteldeutſche Elf.

Der kommende Sonntag ſteht im Zeichen der Pokal-
vorrundenſpiele um den Pokal der DSB. Halle iſt der
Austragungsort eines der drei Spiele, und ſieht hier
die mitteldeutſche Elf, den Verteidiger des Preiſes,
gegen den Baltenverband im Kampfe. Der Wackerplatz
iſt der Austragungsort dieſes Treffens und damit des
einzigen großen Sportereigniſſes des kommenden Sonn-
tages.

Mitteldeutſchland hat den Preis zu verteidigen,
den es bisher zweimal erringen konnte. Einmal war
Halle die Stadt, in der er dem VMBV. erſtmalig zu-
fiel und im vergangenen Jahre war es Leipzig, die
das Endſpiel gegen Berlin erlebte. Und nun beginnen
die Kämpfe um den begehrten Preis aufs neue. Mittel
hat in dieſem Jahre durch ein Freundſchaftsſpiel gegen
Weſtdeutſchland, welches in Magdeburg ſtattfand und
unentſchieden endete, ein Uebungsſpiel für die mittel-
deutſche Auswahlelf austragen laſſen. Auf Grund
dieſes Spieles wurde die Elf aufgeſtellt, die nun in
Halle unſere mitteldeutſchen Farben vertreten ſoll.
Dieſe Elf iſt:

Bär (Dresden)
Rentzſch (Leipzig) Mordhorſt (Magdeburg)

Hupfer (Freital) Fiedler (Leipzig) Frohberg (Leipzig)
Köhn (Magdeb.) Männel, Böhme 2, Böhme 3 (Freital)
Kampick (Leipzig).
Durch Köhn und Mordhorſt hat die Elf erſt mittel-
deutſchen Charakter erhalten, da ſie ſich ſonſt aus nur
ſächſiſchen Spielern zuſammenſetzt. Ueber den Torſteher
Bär dürfte wenig zu ſagen ſein er hat ſchon oft das
mitteldeutſche Heiligtum zur vollſten Zufriedenheit ge-
hütet. Jn der Verteidigung finden wir zwei rechte
Verteidiger. Hat Mitteldeutſchland keine linken Ver
teidiger aufzuweiſen? Städte wie Dresden,
und Magdeburg, von Halle ganz zu ſchweigen, müßten
doch linke Verteidiger ſtellen können, die voll und ganz

Leipzig

den geſtellten Anforde en genügen. Halle hat ja
bekanntlich wegen des Städteſpieles gegen Berlin ge
beten, keine Spieler heranzuziehen, denn ſonſt käme
Knobbe für dieſen Poſten in Frage Die Läuferreihe
iſt die gleiche, die im vergangenen Jahre das Endſpiel
mit gewinnen half. Fiedler wird in ihr der ruhende
Pol ſein. Der Sturm iſt derjenige Mannſchaftsteil,
der nicht die Zufriedenheit der eingeweihten Kreiſe
findet. Kampick und Köhn ſind zwei alte Bekannte.
Männel iſt wieder aus der Verſenkung aufgetaucht und
ſoll den Sturm führen. Ob er noch der alte iſt, müſſen
wir bezweifeln, um ſo mehr, als er nicht einmal in der
Städteelf ſeiner Stadt aufgeſtellt worden iſt. Für ihn
dürfte ſprechen, daß man den Flügel des mitteldeut-
ſchen Meiſters unzerriſſen in die Mannſchaft einreihte,
und der Schußkanone Böhme 2 die gewohnte Um
gebung geben wollte. Nur ſo können wir uns auch die
Aufſtellung ſeines Bruders, Böhme Z3, erklären, da
auch dieſer in der Städteelf Dresdens nicht zu fin-
den iſt.

Der kommende Sonntag wird nun zeigen, ob dieſe
Elf ihre Probe beſtehen kann.
Bisher hatten die Balten ſtets das Pech, in der Vor-

runde auf die Berliner zu ſtoßen,
die ihnen die weitere Beteiligung an den Kämpfen
entzogen. Nun wird in dieſem Jahre dieſe Elf ver-
ſuchen, endlich einmal über die Vorrunde hinauszu-
kommen und zu zeigen, daß man auch im Oſten ver-
ſteht, Handball zu ſpielen.

Mittel gegen Balten iſt die Loſung des kommenden
Sonntags. Möge der kommende Sonntag uns einen
Kampf bringen, der ſich würdig an die bisher ſtattge
Möge der kommende Sonntag uns einen Kampf brin-
gen, der ſich würdig an die bisher in Halle ſtattge-
fundenen Großkämpfe anreiht, möge er einen Kampf
bringen, in dem zum Schluß der Beſſere Sieger iſt.
Beginn: 14.30 Uhr:

Am die deukſche W aſſerballmeiſterſchaft.

d e

Jm Berliner Luna-Bad beſtritten am Sonn
tag, dem 27. Oktober die Mannſchaften von

und WaſſerfreundeHan-
den Endkampf um die deutſche Waſſer-

c

ehe e e
des Geſtüts. Als früherer Gardeoffizier fand
er einen Troſt für den ehemaligen Dienſt in
dieſer Tätigkeit, und er und der Baron ver-
brachten nicht nur Tage, nein, manchmal, wenn
ein Pferd nicht geſund ſchien oder eine Stute
vorm Wurf ſtand, auch Nächte im Stall.

Die Baronin ſtand dieſer Leidenſchaft ihres
Gatten verſtändnislos gegenüber, ließ ihn aber
gewähren, denn ſie wußte, ſo gutmütig er ſonſt
war hier biß ſie auf Granit.

Doch ihre Kinder, beſonders die Töchter, hielt
ſie von dem Pferdeſport ſyſtematiſch fern; ſie
hatte auch Martha Meier halb und halb ver-
boten, ſich um dieſe „Marotte“ des Barons zu
bekümmern. Aber das junge Mädchen, in
heller Freude über die ſchönen Tiere, ſchlüpfte,
ſo oft es ihr gelang, in die Ställe.

Heute war ein neues Pferd angekommen,
eine Stute, vierjährig, von der ſich der Baron
viel verſprach bei Tiſch hatte ſie davon reden
hören. Sie brannte vor Neugierde, das Tier
kennenzulernen.

In dem prächtig gehaltenen Stall ſtanden
Berenberg und Harleſſen vor dem ſchlanken
und graziöſen Pferd, einer Art Jſabelle: helles
Braun mit weißlicher Mähne und Schweif, un-
ruhigen Augen, ſichtlich verwirrt von der frem-
den Umgebung.

Leiſe hatte Martha die Tür geöffnet, und
ſchelmiſch-behutſam ſchlich ſie an die Herren her-
an, die ihr den Rücken zuwandten. Der Baron
hatte die Hände in die Seiten geſtemmt, und
fuhr leicht zuſammen, als ein weiches Finger-
chen in der Höhlung ſeiner Linken einen
Sturmlauf im Kreiſe vollzog.

Knabenhaft luſtig lachte Martha auf und
ſchob ungeniert ihren Arm in den des Barons,
ſich leicht, mit töchterlicher Zärtlichkeit, an ihn
ſchmiegend.

„Nicht ſchelten, Onkel Barönchen“, ſchmeichelte
ſie, „und vor allem nicht petzen aber ich
mußte unbedingt die Stute ſehen.“

Benecke.
Unſer Bild zeigt die Hellas-

Preisen

Mannſchaft, die die Meiſterſchaft wiederum ge-
wann. Von links: Schumburg, Ammann, J.
Rademacher, Protze, E. Rademacher, Cordes,

eerrnee
„Schon gut, ſchon gut“, ſchmunzelte der

Baron, „und das Urteil, kleine Pferde-
freundin?“

Sach verſtändig muſterte die Gouvernante
das Tier. Es fand ihr uneingeſchränktes Lob.
„Es iſt ein Damenpferd, glauben Sie,“ meinte
ſie endlich, „und ſehr ſcheu und nervös es
braucht eine ſehr zarte Hand, wenn es nicht
verdorben werden ſoll.“

„Trauen Sie es Harleſſen zu?“ fragte der
Baron, mit luſtigem Augenzwinkern gegen den
jungen Jnſpektor.

Martha und Normann Harleſſen ſahen ſich
an.

Martha kühl und ſachlich prüfend.
Dem Jnſpektor ſtieg das Blut zu den ſonn-

gebräunten Schläfen empor. Aber er zwang
ſich, den forſchenden Augen der jungen Dame
ſtandzuhalten.

Die nickte wohlwollend mit dem Kopfe.
„Aber ja er hat eine milde und feſte Hand“,
urteilte ſie mit überraſchender Ohjektivität.

„Sehen Sie das an den Augen, Fräulein
Meier?“ ſcherzte der Baron.

„Sicher das hängt vom tiefſten Weſen
eines Menſchen ab, und das ſteht in ſeinen
Augen am deutlichſten geſchrieben.“

„So na, Harleſſen, dann gratuliere ich
Was ſteht denn in Jhren Augen, Kind, laſſen
Sie mal ſehen.“ Und als Martha offen und
frei ſeinem forſchenden Blick ſtandhielt, ſagte
er kopfſchüttelnd: „Da werde ich nicht klug
daraus na, und Sie, Harleſſen?“

„Jch?“ der junge Mann behielt ſein reizen-
des Gegenüber ernſthaft prüfend im Auge. „Jch
jabe mit Damen noch weniger Erfahrung als
der Herr Baron.“

„Rheiniſches Vollblut“, lächelte der alte
Herr, und es blieb ungewieß, wen er damit
meinte. „Aber wie iſt es, Harleſſen, reiten Sie
mir das Tier ein?“

Martha hatte mit dem Tier, leiſe koſend,

Kegelſpork.
Um die Verbandsklubmeiſteſchaft im Keglerlokal-

verband Bad Dürrenberg.
Für Sonntag, 3. November, ſind folgende Klub

kämpfe angeſetzt:
9 Uhr: Gut Holz gegen Neuntöter, Aufſ.: Keck;
14 Uhr: Kuke gegen Knorke, Aufſ.: Erben.
Gut Holz und Neuntöter werden ſich einen er

bitterten Kampf liefrn. Es iſt ſchwer, einem der bei
den Klubs im voraus Siegesausſichten zu geben.

Jm Nachmittagskampf wird auch Kuke mit guteu
Leiſtungen an den Tag treten müſſen, um einen Sieg
herauszuholen, denn eine Niederlage wäre ein ge
waltiger Rückfall aus der Spitzengruppe der Tabelle,
Knorke hat beim letzten Kampf ſehr e Ergebniſſe
zu erzielen vormocht. Ein Sieg wäre nicht überraſchend.

Handball D. T.
Turn und Sportverein Neu-Röſſen 1. gegen TB.

Teutonia- Weißenfels 1.

Einen ſeltenen Gaſt hat am Sonntag die 1. Mar
ſchaft des TuSV. Neu-Röſſen. Die Weißenfelſer ſpie-
len ſchon einige Jahre in ihrer Gruppe eine führende
Rolle. Auch in dieſem Jahre haben ſie ſchon beacht
liche Reſultate erzielt. Auch in Röſſen werden ſie am
Sonntag verſuchen, ihren Bezirk würdig zu vertreten.
Doch werden ſie auf ſtarken Widerſtand ſtoßen, hat
doch Röſſens Mannſchaft in letzter Zeit ſehr an Spiel
ſtärke gewonnen.

Röſſens 1. Jugend ſpielt vormittags gegen MTV.
Merſeburg 1. Jugend.

e

Neue Turn- und Sportabzeichen im TuSV. Nen
Röſſen.

Jn letzter Zeit ſetzte ein Anſturm auf das Turn
und Sportabzeichen des Reichsausſchuſſes für Leibes-
übungen ein. Es errangen in Gold: Gottlieb Jnin-
ger, in Silber: Jacob Rupp, in Bronze: Hilde
Thormann, Anita Till, Helmut Müller und
Herbert Schönmehl. Das Reichsjugendabzeichen
erhielten: Helmut Eſer und Kurt Jninger. Wie
holungen auf das ſilberne erreichten Rudi Müller und
Rudolf Rickert. Ein großer Teil der Bewerber hat
nur noch eine oder zwei Uebungen zu erledigen

e

Eine wichtge Veranſtaltung
des Nordoſtthüringer Turngaues in Merſeburg.
Am Sonntag iſt Merſeburg der Ort, in dem fich

die Gauvorturnerſchaft zu einer Lehrſtunde im Ge
räte- und Volkstümlichen Turnen zuſammenfindet.
Es ſoll dort die Kleinarbeit, die die Vereinsturn-
warte leiſten müſſen, lehrgangmäßig behandelt werden.
Als Abſchluß findet dann die Generalverſamm-
lung der Gauvorturnerſchaft im „Caſino“ ſtatt.

100 Meter in 58,6 Sekunden.
Barany ſchwimmt in München Europarekord.

Ungarns Meiſterſchwimmer Dr. Barany hinterließ
auch bei ſeinem Auftreten in München einen ganz vor
züglichen Eindruck. Er ſchwamn. 100 Meter in
58,6 Sekunden herunter und hatte damit ſeinen eigenen
europäiſchen Rekord, der auf 59,4 Sek. geſtanden,
weſentlich unterboten. Ueber 200 Meter Freiſtil ſiegte
Barany in 2:21,6 gegen eine Staffel des SV. 99
München.

Amkliches aus dem 5Saalegau.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung.)
Zu dem am Sonntag, dem 3. November 1929, auf

dem Wackerplatz ſtattfindenden Pokalvorrundenſpiel der
DSB. werden ſämtliche Preſſe- und Verbandsaus-
weiſe für ungültig erklärt. Preſſekarten ſowie Ehren-
karten ſind bei der Geſchäftsſtelle des HFC. Wacker,
Deſſauer Straße 54—-67, ſchriftlich anzufordern.

Oswald. Bormann.

Schiedsrichterausſchuß im Saalegan für Fuß-
und Handbell des V. M. B. V.

Aenderung zum 3. November 1929:
Spiel 2 Ab Nr. 2 Eisdorf 1. Lettin 1. leitet
Bege (Sportfr.).

Vereinsnachrichken.
und Sportverein Neu-RöſſenTurn- (Handball).

Freundſchaft geſchloſſen; der feine Pferdekopf
und das friſche Mädchengeſicht ſchmiegten ſich
dicht aneinander, die Stute wieherte mit einem
Male freudig auf, als hätte ſie das Gefühl des
Fremdſeins, der Verlaſſenheit überwunden.

Harleſſen hörte nur halb auf die Ausein-
anderſetzungen des Barons. Er konnte die
Blicke von dem reizenden Bild nicht abwenden.
Zu wohl verſtand er, was in der Seele des
jungen Mädchens vor ſich ging. Er wußte, daß
ſie eine leidenſchaftliche Reiterin war.

„Herr Baron“, ſagte er entſchloſſen, „die beſte
Hand für das Pferd hätte vielleicht Fräulein
Meier.“

Der Baron winkte mit der Hand ab
wehrend und ängſtlich. „Als wenn ich das
nicht längſt ſelber gedacht hätte. Aber, liebſter,
beſter Harleſſen die Frau Baronin

„Es handelt ſich ſchließlich um ein Tier von
hohem Wert!“ bedeutete Harleſſen.

„Und woher haben wir die Garantie, daß die
Kleine was verſteht

„Sehen Sie doch die Freundſchaft zwiſchen
den beiden.“

„Fräulein Meier, wo haben Sie denn eigent
lich reiten gelernt?“ rief der Baron zu dem
jungen Mädchen hinüber.

Da färbte jähe Glut das Antlitz bis unter
die Haarwurzeln rot. „Großvater“, ſtammelte
ſie, „und mein mein Bruder

„Sind die denn alſo ich meine hm, la
handeln die denn mit Zferden?“

Marthas Geſichtchen war ganz eingetaucht in
Roſenglut und Schelmerei. „Oh, ja, das auch,
gelgentlich.“

„Würden Sie denn wohl die Stute richtig
reiten können?“

„Oh, Herr Baron, als Erzieherin mag ich
ſehr mangelhaft ſein. Reiten aber, reiten kann
ich. Gelt, wir zwei“, ſie liebkoſte das Pferd
„wir wollen miteinander fertig werden. Ja,
wie heißt du denn (Fortſ. folgt.)
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Richtige Bemtung unserer Tancdlen

Damen- und
tierrengarderobe

Wir waschen
Kragen u. Oberhemden

Haushaltswäsche
in bekannt guter Ausführung

Dereinigte Färbereien
nd MWäschereien
Mauersberger, Galgenberg, Unſon,
Giesert, G. m. b. H., Halle-Saale

Läden in Merseburg
Markt 15, Tel. 787

Burgstraße 20 TTel. 1097
Annahmen:

Neu-Rössen: Kaufhaus Tischer, Telefon 386.
Dürrenberg Schneidermeister Gustav Mast.
Mücheln Hans Wiegandt, Adolf Spiller Nachf.,

Manufakturwaren, Telefon 309.

ist unser Pringip. Sie werden bei uns

von den ſie noch nach Jahren sagen r
Jeh habe qui gehauſt. Vier Preise füh- e
en wir nur aber alleiunsere Angilge
sönd Qualität. Lommen Sie zu uns Sie

kaufen nicht u billiger und besser-
wir geben Zhuen alles auf

Teilzahlung
Nelumen Sie diese Crieichkerung ruui e
in Ansoruch, warlen Sce nacht erst, bis Se e
das Geld aunmen ben Lauxſen Ste,
nehmen ſie das Kleiclungsstilov gleich

mit u. sparen Se nachluer durch clie

Puten clie Sie bequem bei uns leisten

Beliebte Preislagen Rür

a e

ster, Paletos. Anadge:

De

Kostüme, Kleider, Mfäntel, Pelzbezüge
Durch Kleine Unkosten und keine Ladenmiete bin ich, bei Ver-
wendung edelster Stoffe u. Zutaten, bestimmt billiger als Ste
für bessere Konfektion bezahlen müssen. Rlesen-Aus-
auswa kl. in Stoſfen. Ich bitte um unverbindl. Bestchtigung

August Göbel, Damenschneidere
Halie, Talamtstraße 1, II. Etage, am Hallmarkt.

Meine Arbeit ist ständig im Schaufenster
ausgestellt.E. Karguth, Große Ullrichstraße 29,

fesche Dame
grob oder Klein, besonders die Korpulente,

findet was sie sucht in außergewöhnlich
großer geschmackvoller AuswahlFertiger, eleganter Mffäntel

Es handelt sich um nur gute Stücke aus eigener Werkstatt

e9 x 3 u W S e eceeeeeeeW en chB. u r

Bee v r h e äh995 JGeeeeeeeeeeeeeehh

II DAus wärtige T
Stadttheater Halle Operettentheagt. Leipz
Sonnabend, 20 Uhr Sonnäbend, 16 Uhr

Der Widerſpenſ- „Gräfin Mariza“
tigen Zähmung 20 Uhr.

Neues Zhegter, Leipzig

Sonnab., 19* Uhr Schauſpielhaus, Lelpz.
Ada Sonnab., 19 UhrAltes Theater, Leipzig „Roter Roſt“

Sonnabend, 20 Uhr Komödlenhaus, Lelpz.
„Die Kaiſerin Sonnabend, 20 Uhr

von „S218“ (Gequälte
Nenfundland“ Menſchen.)

Kiegkrieds Thüringer

Gebirgs-Riezen-Roggen.

Dieſe hervorragende Roggen-
ſorte wurde wegen ihrer vor
züglichen Eigenſchaften bisher

nicht übertroſffen.

Durch ſeine auffallende
Aehrenform zeichnet er ſich
vor allen Sorten aus, gedeiht
ſowohl auf leichten als auch
ſchweren und kalten Boden

Mund beſtockt ſich ſehr ſtark.
Die bis 20 em langen Aehren
ſind dicht beſetzt mit vollen,
ſchweren Körnern, die Halme J
werden bis über 2 50 Meter
lang und lagern trotz ihrer
Höhe nicht. Da in kalter und

h rauher Gegend gezüchtet, iſt
Auswintern ausgeſchloſſ.

Wegen ſeiner außerordent
lichen Beſtockung kann die Aus

ſaat bedeutend vermindert
werden. Von dieſem Roggen

wurde mir ſtets der höchſte

Ertrag gemeldet.
Rittergut Emsb. ſchreibt

X mir, daß von 3 Zentner Sieg
frieds Gebirgs-Rieſenroggen

h 121 Zentner gedroſchen wor
S den ſind.

Feinſtes Saatgut:
1 Ztr. 17, Ztr. 9,
1/43tr. 10 Pfd. Poſtp.

2,25 .4
Verkaufs bedingungen ſiehe

Preisliſte.
Preisliſte koſtenlos!

A. Siegtried
i Thäringer landwirtsch.34 Zentralsaatenstelle u.

Samenkulturen
Großtahner- Erfurt 190e

z

e

leser kauft bei unseren
inserenten!

heater

Die Luxuskabine.

Aus derUmgebung

Frankle GasthofGasthaus, ben Förtsch. Geiselröhlitz ber Beuna
Elektrische -Halte Stelle. Gut E. Blauschmidt, Tel. Mücheln 375 Inh.: Hermann Wünsche
bürgerlich. Mittagstisch, Abonne- Haltestelle der Fernbahn Merse- Sonnabd. Herbst- Vergnügen des
ment, Fremdenzimmer 2u billig. burg--Mücheln. Sonntag, 3. 11. ort 7
Preisen. Tanz Sport Kapelle Ende?77 Vergnüg.-Ausschuß.

frankleben
Siebecks Gastwirtschaft

Niecder-Beuna Leuna pisuzer Hof
Zum Bahnhof, Inh.: Otto Zätzsch Treffpunk der Pfälzer u. Rheinländ.

Sonntag, den 3. Oktober, von Spezialhaus für die guten Pfälzer
Bestes und größtes Lokal am abends 7 Uhr ab Jroher Weine. Abgabe auch außer dem
Platze, schöner schattiger Garten, BA L. L. Flotte Hauskapelle. Hause in Flaschen. Bestge-
groß. Tanzsaal, Bundeskegelbahn. Tanz frei! pflegtes Sternburg.

Sonnabend: BAIL. L.66„Zum Raben Schkopau Voranzeige:
DWD0ODDDEEEEEECEMNCCO(CMVEEIC e

Ein famoses und ein tüchtiger Gastwirt, sagen uns jedesmal durch die Anzeige im Merseburger
Tageblatt (Kreisblatt) Bescheid, wenn etwas los ist. Fortschrittliche Vergnügungs-

Lokal und Gaststätten orientieren ihre Gäste nicht nur über Sonderveranstaltungen
rechtzeitig, sondern empfehlen sich auch ständig durch eine Anzeige in dem

vielbeachteten Merseburger Tageblatt (Kreisblatt). Der Leser des Merseburger Tageblatt bevorzugt die Ver-
gnügungs- und Gaststätten, die steten Kontakt mit ihren Gästen durch die Anzeige in unserem Blatte halten.

Sportverein 1926. Anfang 28 Uhr

Auf zur Kirmes

nach Trebnitz
Sonntag, 3. 11. Montag, 4. 11.
Anfang 4 Uhr Anfang 7 Uhr

Flottes Blasorcheſter
F Für Speiſen und Getränke ſorgt beſtens
600000Mar Schiele OG9000

Collenbey
Sonntag, den 3. und
Montag, den 4, Nov.

KirmesAb 4 Uhr: Tanz
Bergkapelle „Michel“

Es ladet freundlichst ein O. Sinang

Reipisch!
Sonntag und Montag, den 3. u. 4. Nov.

Gemeinde-Kirmes
An beiden Tagen von 3 Uhr ab

Kirmesb allSpeiſen und Getränke in bekannter Güte
Es ladet freundlichſt ein: H. Nagel.

Stadt-Caké
Nur noch einige Tage
Oinzerkest
Jm Ausſchank:
Süßer Nierſteiner Traubenmoſt.

Zu der am Sonntag, den 3.e und Montag den 4. von nach-
mittags 3 Uhr ſtattfindenden

Kirmesfeier
W ladet freundl. ein R. Schiller.
Für Speiſen u. Getränke iſt beſtens geſorgt.



Walhalla
Halic. Dir. O. Kleinhanns. Fernspr. 28385. Halle.

Heute Abend 20 Uhr
Gala-Premieredes grandiosen

Variete- Programms
Gastspiel

Cortini
Der Mann mit 100 000 Dollars,

Die große Attraktion vom Wintergarten Berlin

The 4 Price
Die weltberühmten Musical-Clowns und Parodisten

von der Scala, Berlin.

Dagmar Helsing
der phänomenale jugendliche Tanzstar in eigenen

Original Tanzschöpfungen

Frecd anz
Der Komiker mit der Klarinette sowie weitere

4. Attraktionen
von Weltruf.

Eln Programm, 5 nicht zuwelches an Leistungen übertreffen
ist 111 Trotz enormer Spesen gewöhnl. Preise 0.70--4.-

Aneinverkauf für Merreburg
Steiner's Paraciesbetten Sonder- Angebot vom 2.-12. Nov. 1929

zuhier ſtenmm e n erung, mee Mei r folgen
e der er Zugfeder- Büge S Fubteſf 10 05 cm h Kopt-

S

2 zu grau- weißS Stere e Fülſung, inaiatager JJ üge neten i en h Setts gen e7/ rohrbo um nahtloser 8 och, Kopftei 130 S
netz mat mit prima re t och, Bitg m. Fußteil 105e 7 w Stahlr ohr mm nahtſoeeS Auſlege Matratze 3 J 5 Füivtaben Fubteil m.i mit Keilkissen, teil, voll. Messj t m P hmaekJ J j a getr Dre polient ung ſern z wohnene J e 27 e rorm- Bezu e m.i S ſſoeſen o S2 Roönaar hre erbeten rium r ort 30. 2

en, Kamelhaarq, Pwollfütteru
ung

Linie ünverbindliche

n Besjchfirahe heran
c

Nu cnufionaler HandlungsgehilfenVer
Artsgruppe Merſeburg.

Sonntag, den 3. November, vorm

der D. H. V. Film„Der gaufmannsgehiſfe, ſein stand u. ſein Verband“

Ein hiſtoriſches Dokument in 8 Akten mit muſikaliſcher
Unterhaltung

Eintrittskarten zu RM. 0.39, 0.60 und 0.90 im Vor-
verkauf, Filiale „MerſeburgerTageblätt“, Gotthardtſtraße Nr. 38,
Lichtſpielpalaſt „Sonne“, auf der
Zahlſtelle des D. H. V., Sch
ſtraße 21/22 und an der Tageskaſſe.

Gäſte willkom men!

L C

m

GFAIION“
Eme höhere Stufe von Tonreinheit,
Klangfülle und Brillanz ist mit
diesem Lautsprecher erreicht. Wer ihn
hört, hat den Eindruck hier ist nicht an

Vorhandenem Schrittweise gebessert,
sondern etwas unvergleichbar Neues

geschaffen worden.

Preis RM I50.-
Vertangen Sie Kostenlose Vorführung

bei Ihrem Racliohändckler

11 Uhr im Lichtſpielpalaſt „Sonne“

band

ittags
Gegründet 1888

Matratzen fertſgen wir n eigenen Werkstätten an.
Bettfedern- Reinigung in unserer techn. vollkommenen Reinigungsamage. Abholen u. Zubringen Kostentos.

Weddy-Pönicke Steckner A. G.

zu günst Seit Tucher e

Merseburg, Burgstraße 5 Fernspreeher 1006

male-

Mäntel
Beachten Sie meine
5 Schaufenstter

Die Preise sind schon jetzt ermsä5ßigt

usnhahmetage
für Damenkonfektion

beginnend morgen, Sonnabend, d. 2. November
Sie finden in meiner Auswahl

in eder Preislage das Gewünschte.

e e
Wochenrate von R I.- n
bis zur Luxusausführung

Odeon-Electrichlatlen
die Musikplatte in höchster Voll-

endung. 6 Musikplatten von
v r. Tnra lang

25 3.25 0,65
bis zur Luxusplatte.

Kosten neuesterillstr. Kanal z r. R
I Sie müssen den neuesten Katalog
gesehen haben

mus in VERSAMDHAUSe ött ANNKATZ
S R EBit S Wes FhiEbBicHSTR-20

Karl WeberCiobicauer Straße 1
Autoruf 436

Fahrten zu jeder Tages- und Nachtzelt

und Kleider

Burgstraße 9

Die sparsame und kluge

Fachmann und deckt He
ihren Bedarf in

G RA TI S
erhalten Sie bis 9. November bei

Einkauf h0 von Margarine mar
Thamſana oder Landhaus

1 Weinglas, Römer
1 Milchtopf, Liter
1 Tafel ff Vollmilch-Schokolade

Nutzen Sie Jhren Vorteil
Schnittbohnen 2 -Pfund2 Doſe 56
Pflaumenmus 2 Pfund-Topf 102Hamburger Kaffee Lager

Thams Garfs
Roter Brückenrain 66 Gotthardtſtraße 4
Gagfah Siedlung Neben Kino Sonne

Der weiteste Weg lohnt sich, da
Sie meine

prima Bettfedern
direkt ab Fabrik ohne jeden
7wischenhandel kaufen.

Verkauf täglich

r

Das Spezialhaus für Damenbekleidung und Aussteuerbedavf

d u. ungeb, F. en.g 202 isendeiondenn

Se S S ist
i i h ſerengen Sſe Druck schriſtten hererrdfhne am Montag c e
betfeterrhauf tot Hartung

Hausfrau kauft nur beim wesei

Durch Großeinkäufe und Verkäufe
direkt an Private kommen Ihnen i
meine billigsten Preise zugute. z

23r rrrterrrkrrkrktrteerrr 222innere

Warmer-, Kaitetechn. Lanow.
Measchin, Schwach-, Starkustrom- U. Racſotecnnisi Werkmeisterschule Fün n i

mm l r v
e S 1 lenlos voS För Jeſungkerſne

ZBerstungsstellen in ganz Deutsch

Merseburger
Druck- und
Verlagsanstalt
rälterstrabe 4 n Gotthardtstraße 38
liefert preiswert, schnellstens
und zweckentsprechend

in der Oderbrucher Bett-
5 federnfabrlk Fritz Rauer,e Filiale Merseburg,

Weißenfelser Straße 11

Goldene Medaille Görlitz 1928 i
Ehrenpreis Magdeburg 1929

Für staatliche u. kommunale Behörden
aller Arten Formulare, Bücher, Aktendeckel,
Briefumschläge usw.

Seit 1906

als preiswert und reel bekannt.

Spezialist t
wissenschaftl. r Augengläser.

Für kaufmännischen Bedarf
Adreßkarten, Briefbogen, Rechnungs- Formulare
Quittungen, Mitteilungen, Postkarten, Prospekte
Preislisten, Zirkulare, Briefumschläge, alle
Reklamedrucksachen usw.

Auto-, rer
ylinder e
Sohleiferei Für Vereine und Geselischaften

Mitglieds-, Einladungs- und Eintrittskarten
Vortragsfolgen, Plakate, Liederbücher, Ehren-

Oswald Beyer
hlieterant aller brankenkassen F ernru f 807 (2807)

e nnnn 1
urkunden, Satzungen usw.

Für Privatbedarf
Visiten- und Glückwunschkarten, Verlobungs-
karten und -Briefe, Hochzeitseinladungs- und
Dankkarten, Hochzeitszeitungen, Geburtsan-
zeigen, Trauerbriefe und -Karten usw.

Merseburg, Gutenbergstraße Nr. 13

Ausſchuß
tungen zu
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Leipzig
10.00 Uhr:

Uhr:
10.20 Uhr:uhr:
i. 00 Uhr:

Anſch

l 5 Uhr:
12.00 Uhr:

1 Ubr:12.55 Uhr:1300 Uhr:

Dazn
14.30 Uhr:
15.15 Uhr:
15.30 Uhr:

lichen

17.00 Uhr:

ſtrop!
Amts

Dene 7



Ausſchuß gebildet worden, der die Vorberei
tungen zur Schaffung eines würdigen Rahmens
für die Lützener Gedenkfeier rechtzeitig treffen
ſoll. Um den Fremdenſtrom nach Weißenfels
und Leipzig zu lenken, ſind von den Verkehrs
organiſationen dieſer Städte bereits die erſten
Schritte getan. Weißenfels hat ein Faltblatt
herausgegeben, das die n. n inWeißenfels ſchildert und für den Beſuch in
Weißenfels wirbt. Es erſcheint h wenn
auch Lützen mit der Werbung bald beginnt und
das Jntereſſe auf das Sehenswerte von Lützen
und ſeiner hiſtoriſchen Umgebung lenkt.

Bekrug um ein Pferd.
Vor dem Amtsgericht Lützen.

Lützen. Der Arbeiter W. Sch. in Frohburg
und der Viehhändler P. K. in Kitzen hatten
ſich vor dem Amtsgericht zu verantworten.
Der Angeklagte Sch. kaufte unter Eigentums-
vorbehalt bis zur völligen Bezahlung von
dem Fleiſchermeiſter K. in Kitzen ein Pferd im
Werte von 350 M., und zwar durch Vermitt-
lung des Viehhändlers K. Sch. verkaufte je-
doch das Pferd an den Kaufmann E. in Al-
tenburg, ohne dem K. Anzahlung oder Abzah-
lung zu leiſten. Gegenüber E. machte Sch.
falſche Angaben und erregte dadurch einen Jrr-

Der Angeklagkte K. iſt beſchuldigt, Sch. mit Rak
und Tat wiſſentlich Hilfe zur w. des
Verbrechens geleiſtet zu haben. Beide Ange-
klagte beſtreiten, ſich ſtrafbar gemacht zu haben.
Nach' eingehender Vernehmung der Zeugen er-
geht folgendes Urteil: Der Angeklagte Sch.
wird wegen Rückfallbetruges, unter Frei-
ſprechung von der Anklage der Unterſchlagung,
zuſätzlich zu einer vom Amtsgericht Leipzig
erkannten Gefängnisſtrafe von drei Monaten
zu einer Zuſatzſtrafe von fünf Monaten Ge-
fängnis verurteilt. Der Angeklagte K. wird
von der Anklage der Beihilfe bzw. der Ver-
günſtigung freigeſprochen. Soweit Verurtei-
lung erfolgt iſt, trägt der Angeklagte Sch. die
Koſten des Verfahrens, im übrigen fallen ſie
der Staatskaſſe zur Laſt. Dem Verurteilten
wurde nochmals Ausſetzung der Strafvoll-
ung auf drei Jahre gewährt, da die Ver-
ehlung hauptſächlich durch die Notlage der Fa

milie begangen iſt.

Der Mokorradfahrer
in der Zwangslage.

Fref vruch.

Pörſten. Der Fleiſcher F. D. aus Pörſten
hattte eine polizeiliche Strafverfügung über
20 M. erhalten, weil er am 10. Juni in der

rechte Straßenſeite nicht einhielk und dabef ein
parkendes Auto ſtreifte und leicht beſchädigte.
Der die Strafe erhobene Einſpruch beim
Schöffengericht Weißenfels hatte Erfolg, denn
ein Zeuge beſtätigte die Angaben des
Angeklagten, daß er gezwungen war, einem
in voller Fahrt die Straße herabkommenden
Radfahrer auszuweichen, der hinter dem hal-
tenden Auto hervorkam und ſcharf nach links
abbog. Infolgedeſſen erfolgte auch in dieſem
Falle koſtenloſe Freiſprechung.

Beſtrafter 40chuhmacher.
Poſerna. Der Schuhmacher A. R. in Poſerna

e im Dezember 1928 von einem Schloſſer

Gegend arbeitate, ein Paar Stiefel Aus
beſſern erhalten, ſie aber im Mai 1929 ver
kauft, da ſie nach ſeiner Angabe nicht abgeholt
wurden und der Eigentümer abgereiſt war.
Später verlangite B. aber ſeine Stiefel, und als
er ſie nicht erhielt, erſtattete er Anzeige wegen
Unterſchlagung. Der Schuhmacher hat deshalb
eine richterliche Strafverfügung in Höhe von
40 M. erhalten, wogegen er Einſpruch ein
egte. Da das Gericht in Weißenfels der An
ſicht war, daß der Angeklagte die Stiefel auf
keinen Fall ſo ohne weiteres verkaufen konnte,
erkannte wegen Unterſchlagung auf eine

20

der vorübergehend in der dortigen

Volksbegehren-Einkragungen
in der Umgebung.

Rund 11 000 Eintragungen im Kreiſe Querfurt.
Querfurt. Im Kreiſe Querfurt haben ſich

nach einer vorläufigen Ueberſicht rund 11 000
zerſonen in die Liſten für das Volksbegehren

eingetragen. Den höchſten Prozentſatz hat
Freyburg erreicht, das 1039 Eintragungen mel-
det. Das ſind rund 41 Proz. der Wahlberech-
tigten. Querfurt hat 758 Eintragungen, wo
mit ſich ungefähr 20 Proz. der Wähler für das
Volksbegehren ausgeſprochen haben.

Keuſchberg. Die Einzeichnungen zum
Volksbegehren haben am Schlußtag in Keuſch-
berg 52, in Porbitz 90 Perſonen betragen.

3

Lützen. Von 3018 Wahlberechtigten haben
ſich hier 237 Perſonen für das Volksbegehren
eingetragen.
n

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil: Redakteur Kurt Gold-
hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl-
berg, beide in Merſebura.tum. E. wurde dadurch um 350 M. geſchädigt. Großen Burgſtraße mit ſeinem Möotorrad die Geldſtraſe 9

J e

Für „Kleine Anzeigen“

20 Rpf.

unten abgerundet.

Beſſeres Gebildetes junges Mädchen Jun v r m J8 ger er23 Jahre. ſu 2 e v eJahren v r n ren r n Schmiedegeſene S u ver miet ein
Tüchtiges gew. Berufsſchulfreies Gartenbaubetrieb ſucht Stellung ucht ſofort Stellung In kl. ruh. Land Heizbe Stellung ermann Schulze, Fot JHausmädchen Hausmädchen Fritz Bartſch, i. Haush. z. 1. Rov. Haustochter eunnerk er 4hte nen e S lafſtelle un

per 1. od. 15. Nov. für Privathaushalt Hettſtedt, Tel. 112. Gefl. Ang. an Fräul. zwecks Weiterbildung Muſik usflugsort, iſt eine ſref Sand 32.
geſucht. (2 Erwachſene,2 Kin- Eliſabeſh Kornhaas, (Klavier). Kenntn. im Haus Suche für meinen herrſchaftl, zwangs-

Mücheln, der, möglichſt von Bäcker Apotheke Walters halt, Nähen, Schreibmaſch., Sohn, 16 Jahre, groß freie Allen üoeriegenSchützenhaus. außerh ſof. geſucht hau en in Thüringen Stenographie, Buchführung. und kräftig, für ſof. 5gim Wohnung sind
Fiebig. Halle a. S. 21 Jahre, flotter, Vollſtändig. Familtenanſchl. mit Zub zu vermiet Herrschun'si MNanienſte. 61. ter perſ ter Wiahr Madel ſucht und Taſchengeld erwünſht LHehrſtelle u den neneste

Tchtt v ſelbſt r Dann und Stell. z. 1. Nov. od. ſp. e de Rothe, Hitzacker an der als Autoſchloſſer od. Und Bahn leicht zu Waschemangein
üchtiges, ſauberes h Bruſtofen en als Elbe (Provinz Hannover). Elektriker. Werte erreichen. Sehr paſſ. mitgesetzl. geschütz

7 ter P aHausmädchen Wie ſuchen zum ſo in der Wachſede uns Alleinmädchen Sune Stellung als Junges Mädchen 24 In hie Cry. r ſür in Ruheſtand ver Führungsnügein.

r fortigen Antritt einen Feinbäckerei, kein ind Stütze. Gute Verkäuferin J., mit Kochkenntn, w Gut möbl. Kein Rutschen und
e kein hat er d Zeuqniſſe und Koch in Materialwaren ſucht Stellung als Junger P Becd! Off. Zimmer Schieflaufen mehr.

6 aufmann ann ſof. erfolg. enniniſſe vorhand eſchäft mit Wohng. ütze Fri eur ehilfe zu vermieten. sNeuer Gaſthof, für Bü d 8 Rudolf Reubert, 8148 g a unter N 30081 an Herrliche WäscheJena Löbſtedt. h Jena, Mittelſtr. 46 ffert. unter Z und Koſt im Hauſe. in beſſerem Haushalt ſucht Stellung Off. die Exped. d. Bl. Clobiecauer Str. 28 I. attung, viel Kund-
e im Alter von 18--20 an die Exp. d. Bl. Gehalt nach Ueber wo Hilfe vorhanden. unt. A 7526 an die lg S e sehatt, gute Eln-

Jahren, mögl. aus Tüchtiger S g einßunft. Angeb. erbeten unter Exp. d. Bl. S mMie tig e u ch nahme. Bequemeder Getreidebranche. Tode ſir Vaahre Angeb. erbeten unter i 30101 an die Expe h S e Zahlung.Alleinmädchen e Off. und Ge Friſeurgehilfe A 7525 an die Ex. dition d. Bl. Jungverheirateter emg Nerrzchud
Geſucht in einem r welch. ſich im Damen Stelle pedition d. Bl. SchweizerFechen des Thür. Poſtſchtefach 17 a Ausbilden will in kl. Haushalt mit Fräntein 177 J Land wirtstochter ucht ſof Scellung 0 II i 9 II chenmne 262
Waldes für beſcheid. findet ſofort Dauer Famiſienanſchluß. 24 Jahre alt, möchte Hermann Thieme, e
Haushalt m. 2 Kind.
von 8 u. 13 J., da
Frau literariſch tät.,
ein geſund., arbeits
fteud. Alleinmädch.
Angeb. mögl. mit
Bild und Zeugniſſ.
erbet. unter A 7517
an die Exp. d. Bl.

III

Tüchtigen
Friſeurgehilfen

gut. Herrenbediener,
ſucht zum baldigen
Antritt

E. Diegritz,
Hoffriſeur, Coburg.

führende Sektkellerei

ilt die Wortberechnur z.
Das Wort koſtet nur 6 Rpf., die Ueberſchriftszeile

Worte über 15 Buchſtaben gelten als we.
Worte. Die Preiſe werden auf volle 5 F. nach

Chiffregebühr bei Abholen der
Offerten 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rp

Gärtnergehilfen

ſtellung.
Georg Engelhardt,

Hettſtedt,
Mansfelder Str. 24.

Suche für meine
Bäckerei u. Kondit.
ſof. od. ſpäter einen

Lehrling
unter günſtigen Be
dingungen.

e en S T e

Gefl Angebote an
O. Wuchelt, Langen
orla b. Pößneck, Th

19 jähriges, kräftiges
Mädchen vom Lande,
derbe Arbeit gewöhnt,
Koch,Back u. Weiß-
näh-Unterr. erhalten,

ſucht Stellung als
Haus mädchen

mit Koch und Näh
kenntniſſen, ſucht ſof.

Stellung
im Haushalt.

Margar. Bechker,
Gotha, Erfurter

Landſtraße 4.

Junge flotte
Bankſtenotipiſtin

gern z. 15. Nov. auf
gr. Land oder kl
Stadthaushalt, woſie
ſich unter d. Leitung
der Hausfrau im
Kochen und Backen
vervollkommn. kann
(Nähe Leipzig oder
Eilenburg bevorz,.)
Angebote an
Frau Jda Heltge,

Döſſel b Wettin
(Saalrreis).

Grundſtücks marn

Gaſthof
in großen Jnduſtrie-
ort, gute Gebäude,
gr. Obſt- u. Gemüſe
garten, brauerei- und

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief-
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu
fügen Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.

ähnliche

Biete in Dieskau bei Halle
3 Zimmerwohnung

Miete 23 Mk
Offerten unter C 1756.

h an die Expedition dieſes Blattes

ſüche in Merſeburg

Leeres Zimmer
zum Unterſtellen von

Möbeln geſucht.

Junger Mann
23 Jahre, wirtſchaftl.
ſehr tüchtig mit gut.

Aelteste u. vedeut.
Spezlalfabrlk.

Messer u.
Scheren

und alle anderen
Schneidwerkzeuge
werden z. Schleifen

z auch mit anderen Stackeliſt, Poſt hopothekenfrei für Off. unter C 01761 Charakt., ſucht nette ine cent Merſeburg am liebſten Bäckerei Kontorarb. vertraut Hundeluft (Anhalt). Rm. 20000 bei Rm. an die Exp. d. Bl. Damenbekanntſchaft inertfomgetenterg
ſteh Georgſtraße 15. r An „„jucht Stellung Freundl., gebildetes 10000 Anz. alters un J om Lande, Alter faehmännisch ge-unter Ang. d. Lohnes eyti als Sekretärin. 8 s halber zu verkaufen. n r 18-21 J. zwecks ſpät.ntzekt 7 bet t. A 7512 on Fü verkaufen geschliffen.821 V e er St geſuch rei er. d Offert. unter K 30090 Mädchen a t. an S a c Heirat Otto

t m d e eng u e IP. B. an die Exp. 2 23 J. alt, aus Kon- die Exped. d. Bl. Toulouſer Ganter Werte Offerten mit
i Serren, die ſchon für die Suche für meine III Kanz, ſucht per ſof. iel Vild, welches zurücke r e Stütze Bekannte, 30 J. perf Stelle zur Unter- Bucherei verkauft oder tauſcht geſandt wird, erbet.

myaglichſt den genannt im Kochen, fleißin u. ſtützung d. Hausfrau zu pachten geſucht. Lindenhghn, nter C 01764Dezirk kennen u. ein bekannt. 28 5. alt, ſucht ſofort Wircheſn Wbelign Junges Mädchen Referenz. Angebote erbeten Zzllſchen betha an die Exp. d. Bl. Eisenwaren-tHandiung
Haus repräſentativ vertreten oder 15. Rov. Stellg ſelbſtändig Stellg im 19 Jah., ſucht Stel- Verfügung. unter L 39100 Land). Haus- u. Küchengeräte
können, wollen zunächſt kurze Haushalt, Kochen, lung im Haushalt Toni Rollé, an die Exp. d. Bl. vermiſchtesgeren Trigreit Tichern S n r on Naustglt y t Röhrig, z. Z Meiningen, 100 Zentner Kyffh. Technik.
früheren Tätigkeit richten Off. unter B 5 fert. unter 62 Annarode ſtraße 10. e Frankenhausenan die Exp d. Bl. die Exp. d. Bl. b. Mansfeld. Bernhardſtraße 1 kg u a gelbe Mohrrüben Saubere ehrliche ing. o Werkmeist. Abt.

m --linter J 30098 a. d. Exp. d. Bl.

Rundfunkprogramm
Beſſ., kinderliebes
Nädchen ſucht ſof.
Stellung als
Haustochter

od. Kinderſraulein
Jm Haushalt und

Geräumiges
Pfarrhaus

mit Obſtgarten
(Kreis Querfurt
zu vermiet. Anfr.
beim Gemeinde-

zu verkaufen,
Oberbeung 12.

30 jähr. Mädchen v.

Waſchfrau
nimmt noch Wäſchen

an. Frau Oſchmann,
Schkopau Nr. 47.

tär Masch.- u. Auto-
mobilvau. vchwach- u.
Starkstromtechnik.
Aelt. Sonderabt., für
Handm. u. lugtech o

Schneidern erfahr. kirchenrat Gleina Lande (mit Kind) Neu aufgenommen

Leipzig Königswuſterhauſen Edith Neyls, L. Freyburg a. U. ſucht die Bekanntſch. KunststopfereiSonnabend, den 2. November Sonnabend, den 2. November Braunlage i. Harz. Be re- Herrn zweckst 4 Haus Tannenwald Heirat tiandwebereiLeipzig (Dresden, 319), Wellenlänge 259 Meter. h Wellenlänge 1635 Meter. al e An en (Witwer mit Kind Beschädigungen an Kleidungsstücken,
m 10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten u r für die Landwirtſchaft. Junges Mädchen ein zeig angenehm.) Off. u. welche durch Risse, Brand, Mottenfraß usw.

1.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 790 Uhr. Funk ymnaſtit. Geleitet von A. Holz.2 Jah., ſucht Stel für den Wohnungs- D 6943 an die Exp. entstanden snd, werden durch kunstgerechtes
n. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. r e 8 s on r 0 posolitze 38 19.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 12.00 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schule: lung in beſ. Hauſe martzt Di Vermte d. Bl. Weben od. Stoge reer in

11.00 Uhr: Funkwerbenachrichten. „Allerſeelen“. Selbiges war ſchon tung. u. Mietgeſuche. nene Um gütigen Zuspruch bittet:Anſchlicßend: Schallplattenkonzert. 12.50 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. n beſſ. Häuſern tät von Wohnungen u. M Frau e J aroni
11.43 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. nte Zeugn. vorh. möbliert. Zimmern, di in
1200 Uhr: Schallplattenkonzert 8 gen. 3.30 Uhr: Reueſte Nachrichten. gebote an Ladenlokalen uſw. i enetäiell Annahme: Merseburg, Wagnerstraße 5.
12.50 Uhr: Wettervorarsſage. 14.00 Uhr Schallptattenkonzert. „rau D. Rathgeber ſind im Merſeburger Handwerker, 22 J.1255 Uhr: Nauener geitzeichen 1430 Uhr. Kinderbaſtelſtunde: Wir ſpieten mit Fa- Treffurt, Tageblatt (Kreisbl.alt, ſolid, ſucht de e13.00 Uhr Schalplattenkonzert. 15.00 Uhr Se der Rundſengteblelkeng des Zentrar Krichſteoße 16. immer erfolgreich Bekanntſchaft eines ne

Dazwiſf 3 15 Preſſe Börſe e 9. Aus 2 e 21440 v 13.15 Uhr: re und Börſenbericht. inſtitutes für Erziehung und Unterricht. e ardentl Mädchens Familien1513 t e telſtunde für die Jugend. 15.30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. Junger im Alter von 18 bis3 ihr Wirtſchaftsnachrichten 15.45 Uhr: Lehrerarbeitsgemeinſchaft: Ppſychologiſche Chauffeur Verpachte meine 20 Jahr. zwecks ſpät. M R
5.30 Uhr: Militärkonzert (ausgeführt von ſämt- Schülerbeobachtung. 21 Jat ſt cht Landflelſcherei Herratr Muſik und Trompeterkorps des Stand 16.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes Jahre alt, u 3 Druch achen
1818 Uhr Hamburg. Stellung für „ofort weg. Uebernahme der Angebote mit Bild n1700 ürr; Reiſe nach dem u e h 17.30 Uhr: Zehn Jahre Reichsſteuerverwaltung. od. ſpäter auf Lieſer väterlichen im Ort v. unter Z 8150 an die eder Art
4.00 Uhr: Nachmittagskonzert. Das Leipziger Rund 1800 Uhr: Wir erwerbtstätigen Frauen. (Zwie- od. Perſonenwagen. 1000 Einwohnern Exped. d. Bl. Bild s
18.00 funkorcheſter. geſpräch zwiſchen zwei Frauen aus ihrem Be Führerſch. 3b. Macht Uebernahme kann ſo wird zurüchkerſtattet. liefert billigHhri, Junkvaſteiſtunde. e nes ufslebe nd auch Nebenarbeiten. hrt fol Jngnniſſe n e ſauber undunare 18 1 iſchließend: Wettervorausſage und Zeitangabe. 18.30 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger. Gewandt in Repara- for er 0 Zene n in15 Uhr Die Entſchleierung des Dürerbildes „Me 8.55 Uhr: ünſere europäiſchen Nachbarn: Frank- hutes K. Krake, Löberitz nen II Mi preiswert

per Irg ancholie. reich (D turen. Gutesgeugnis bei Zörbig. Me n e per geetheng ahs. 233 h et See Bee e di n Merſeburger Ornch/ und
kuth J c 9* 2 .0 9 S 8 i ee en gerins“, Oper in einem Vor e e ehe Iſt Sendeſpiel in der S we, Geſchäfts Verkau fl. Verlagsanſtalt G. m. b. B.

iel und drei Akten. Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt;, dritte Crawinkel (Thür. m Damen renFriſier Jcarten 22.00 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſe Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sportnach- San er „Merſeburger Tageblatt
hren bericht, Bekanntgabe des Sonntagsprogramms richten. Junger, ſtrebſamer e h 3 s d latt)o und Sportfunk. Danach: Tanzmuſik. Tiſchler t Damen u. 5 HerrenBedien. e2230 Uhr: Funkbrettl: Aus der Provinz „Admini- Während der Pauſe: Bildfunk. T in Hauptverkehrsſtraße gelegen. Die alte Heimatzeitung

ſtropholus“. oder St. Bürokratius reitet den 23.45 Uhr: Um Mitternacht beim Sechstagerennen 18 Jahre alt, iſt krankheitshalb. zu verkaufen 5Hälterſtraße 4, Gotthardtſtraße 38
ungs- Amtsſchimmel. (Uebertragung aus dem Sportpalaſt). ucht Stellung oder zu verpachten Offerten
nd z e n ſſert. unter 3005 unt. O 30082 an d. Exp. d. Bl.t h an die e.rtsan-
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Brikettpreiſe.
Jn der gemeinſamen Sitzung des Reichs

kohlenverbandes und des Großen Ausſchuſſes
des Reichskohlenrats wurde ein Antrag des
Rheiniſchen Braunkohlenſyndikats auf Er-
höhung der Brikettpreiſe um eine Mark
je Tonne angenommen. Der Bevollmächtigte
des Reichswirtſchaftsminiſters ſah davon ab,
gegen den Beſchluß Einſpruch zu erheben und
zwar mit der Begründung, daß die Erhöhung
der Preiſe im Rheiniſchen Braunkohlenſyndikat
aus gemein wirtſchaftlichen Erwägungen nicht
beanſtandet werden könne. Der jetzt beſtehende
Preisunterſchied im Vergleich zu anderen
Syndikaten müſſe auf die Dauer zu Er-
ſcheinungen im Abſatzmarkte führen, die nicht
im Rahmen der im Kohlenwirtſchaftsgeſetz
vertretenen Gedankengängen lägen. Der An-
laß für eine Erhöhung der Brikettpreiſe im
Rheinland war eine Lohnerhöhung.
Für Mitteldeutſchland iſt vorläufig, nach Er-
kundigung bei zuſtändiger Stelle, keine Preis

erhöhung für Briketts zu erwarten.

Braunkohlenabbanu-Geſellſchaft, Friedensgrube“
zu Meuſelwitz in Thüringen.

Die Generalverſammlung dieſer zum Röch-
ling-Konzern gehörenden Geſellſchaft ge-
nehmigte die Bilanz per 31. März 1929, die
einen Geſamtverluſt von 99086 Mk.
aufweiſt. Ferner genehmigte die Verſammlung
die Aufteilung der vorhandenen Umſtellungs-
reſerve dergeſtalt, daß 80000 Mk. der geſetz-
lichen Reſerve zugeführt und 64 666 Mk. zur
teilweiſen Deckung des Verluſtes verwendet
werden. 34 426 Mk. werden auf neue Rechnung
vorgetragen.

Zufriedenſtellende
Beſchäftigung der J. G.

Farbeninduſtrie.
Ungeachtet aller Schwierigkeiten in der all

gemeinen Wirtſchaftslage hat ſich die ſchon für
das zweite Vierteljahr des laufenden Geſchäfts-
jahres verzeichnete zufriedenſtellende Ent-
wicklung des Geſamtgeſchäftes der J. G.
Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft auch im
dritten Jahresviertel weiter durchſetzen können.
Jn Verbindung mit der nach innen wie nach
außen fortſchreitenden techniſchen und kauf-
männiſchen Konſolidierung iſt weitere Fort-
ſetzung dieſer Entwicklung zu erwarten.

Farbſtoffe und Färbereihilfs-
produkte zeigen eine günſtige Tendenz; das
Exportgeſchäft iſt belebt, der Abſatz im euro-päiſchen Ausland zum Teil geſteigert. Die Ab-
rufe in Stickſtoff ſind der Jahreszeit ent-
ſprechend durchaus normal. Chemikalien
und Löſungsmittel verzeichnen ebenſo
wie pharmazeutiſche Produktenamentlich auch im Exportgeſchäft be friedigen-
den und zum Teil vermehrten Auftragseingang.
Das Benzin geſchäft entſpricht in ſeiner
weiterhin aufſteigenden Entwicklung durchaus
den Erwartungen. Photographiſche
Artikel und Kinofilm gehen nach wie
vor zufriedenſtellend. Der deutſche Kunſt-
ſeidenmarkt war belebt bei erhöhten Ab-
rufen. Man erwartet auf Grund des Auf-
tragsbeſtandegs gute Beſchäftigung auch für das
nächſte Quartal. Das in den letzten Tagen zu-
ſtande gekommene Vor- Abkommen zwiſchen den
Vereinigten Glanzſtoff- Fabriken A.-G., Elber-
feld und der J. G. Farbeninduſtrie A.-G. ſoll
eine umfaſſende Verſtändigung mit den übrigen
am deutſchen Markt beteiligten wichtigeren
Viskoſe-Herſtellern anbahnen.

Berliner Börse
vom 31. Oktober
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Noch immer beſchäftigt die deutſchen Sta-
ſtiſtiker die Auswertung der gewerblichen Be-
triebszählung von 1925, die uns bereits wich-
tige Aufſchlüſſe über die Wandlungen im Auf-
bau der deutſchen Wirtſchaft von heute gegen-
über der Zeit vor dem Kriege und vor der Jn-
flation gegeben hat. Unter anderem hat dieſe
Erhebung auch einwandfrei die vielfach ver-
tretene Annahme widerlegt, daß der ſelbſtän-
dige Einzelhandel im Ausſterben ſei und daß
der Mittelſtand auf dieſem Gebiete durch die
großkapitaliſtiſchen und genoſſenſchaftlichen
Unternehmungen zuſehends verdrängt werde.
Die Statiſtik ergibt nämlich 411 421 Betriebe

des Groß und Einzelhandels mit 827 438 be
ſchäftigten Perſonen. Dabei ſind Warenhäuſer,
Straßenhandel und ähnliche verwandte Grup
pen in dieſen Zahlen nicht mit berückſichtigt und
wichtige vom Publikum vielfach heute als Han-
del betrachtete Gruppen wie Bäcker, Kon
ditoren, Schlächter uſw. nicht dem Handel, ſondern dem Handwerk zugerechnet und daher in
dieſen Zahlen nicht enthalten. Unſer Bild
zeigt, welche Gruppen in der Statiſtik unter
dem Begriff des Nahrungsmitteleinzelhandels
zuſammengefaßt werden und wie ſtark ſie nach
der Zahl der Betriebe und der Beſchäftigten
in der Erhebung feſtgeſtellt wurden.

ch hcchhchcchchhchhchcc ch h n hchchccchhch;]c V

Mansfeld A.G. für Bergbau
und Hütktkenbekrieb.

Wie wir hören, wird die Geſellſchaft gegen
das Urteil der Kammer für Handelsſachen
des Landgerichts Halle Ein ſpruch erheben,
ſo daß ſich wahrſcheinlich das Oberlandes-
gericht in Naumburg mit der Frage der einſt-
weiligen Verfügung befaſſen wird. Dem Ver
nehmen nach ſei mit einem anderweitigen
Schritt der Verwaltung vor dem Urteil der
letzten Jnſtanz nicht zu rechnen. Ein Ankauf
des Aktienpaketes von Nunberg und Braun

Co. durch Mansfeld kommt nicht in Frage.
T

Mucrenga-Aukkion.
Die Verſteigerung ſtand ſichtlich unter dem

Zeichen der augenblicklichen geſchäftlichen Kriſis
und die meiſten Artikel mußten ſich daher mehr
oder weniger größere Preisabſchläge ge-
fallen laſſen. Katzen erreichten zwar noch
Vormonatspreiſe, doch zeigten ſich ſchwarze
Winterkatzen rückgängig. Jn Kanin war es in
erſter Linie die Schneideware, die ſtark rück-
gängig war. Es betrug der Rückgang 20--25
Prozent. Auch die übrigen für Kürſchnerzwecke
geeigneten Sorten gingen durchſchnittlich um 10
bis 15 Prozent, einige ſogar um 20 Prozent zu-
rück. Wildkanin lag ebenfalls flauer, und zwar
um 5--10 Prozent. Jn Haſen war noch kein
nennenswertes Angebot vorhanden.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 1. Nov.
170,00

Verſchärfte Depreſſion
in Oeſterreich.

Nach dem ſoeben erſchienenen Oktoberbericht
des öſterreichiſchen Konjunkturinſtitutes haben
ſich wichtige Veränderungen der wirtſchaftlichen
Lage Oeſterreichs in den letzten Wochen er-
geben; die lange befürchtete Verſchärfung der
Depreſſionstendenz iſt eingetreten. Zunächſt iſt
eine weitere Verknappung desGeldmarktes zu verzeichnen. Die Groß-
handelsindexziffern zeigten nur in Nahrungs-
mitteln eine weitere Senkung, während Jndu-
ſtrieſtoffe ſogar eine Steigerung aufweiſen. Jm
Geſchäftsgang zeigen ſich erſtmalig deutliche
Symptome des Rückganges. Vor allem iſt der
Beſtellungsrückgang in der Eiſen-
induſtrie bemerkenswert, am ungünſtigſteniſt die Lage der Textilinduſtrie; hier ſind es
insbeſondere die Spinnereien, die unter der
Ungunſt des Weltmarktes zu leiden haben.

Vereinigung der Fabriken verzinkter Blech-
waren. Wie uns aus Fachkreiſen mitgeteilt
wird, hat die Vereinigung der Fabriken ver-
zinkter Blechwaren nur, ſoweit der Abſatz an
das Jnland in Betracht kommt, mit Rückſicht
auf die Außenſeiter ihre Arbeit eingeſtellt. Der
Verkauf ans Ausland erfolgt nach wie vor
durch die Vereinigung, und zwar bis zum
Schluß der Vertragsdauer, die ſich noch auf ein
Jahr erſtreckt. Allerdings iſt das Auslands-
geſchäft gegenüber dem Jnlandgeſchäft ge
ringfügig.

Amtliche Deviſenkurſe vom 31. Oktober

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4,1765 4,1845 1 Pfund Sterl. 20, 356 20, 396100 holl. Guld. 168,46 168.80 100 italien. Lire 21,86 21 90
100franz. Frks. 16, 44 16 „48 100 ſpan. Peſet. 59.29 89.41
100 ſchweiz. Fr. 80,93 81 o9 largentin. Peſo 1.698 1.697
100 Belga 688,405 58,525 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12 377 12, 397 Markka 10,492 10,512
100 ſchwed. Kr 112,06 112,28 100 bulgar Leva 8,017 8.025
100 norweg. Kr.11179 112.01 1 japan. en
100dän, Kron 11181 11203 1 braſil. Mürs. 0, 4855 0,4875
100 öſtr. Schill. 58.72 58.84 100 jugſi. Dinar 7, 986 7,40
100 ung. Pengö 72,99 73,13 100 portug. Esc. 18,81 1885

Goldptfandhbriete, wertbeständ. Amlemen
Berlin. 31. Oktober

Fran a non R. I3 95, 00 Cntr. om7 do. do. R. 5 87,5018 do do. o 52 60
7 do. do. R. 10 89,006 Anh. Roggen 1.-3. Ausg. 960
7. do. Kom. R. 6 86,7515 Bad. Land. -Elekt. Kohle
6 do. do. R. 8 84.005 Berl. Roggenwert 1923 9.00
8Pr. Ztrst. GId. R.3, 6, 9, 10 90. 9016 BreslauKohſenwertan. 18. 02

s do. do. R. 14u. 15 90.7515 Elektro Mitteid. Kohle 9 88
8 do. do. R. 18 90.757 Ev. Lax. Anh. Roggenw
8 do. do. R. 19 94.005 Großkr. Hannov. Kohle 14,80
8 do. do. R. 20u. 21 94,005 Kur- u. Neumärk. Rogg. 7160
10 Pr. Pfbr. Ghpfr. 39 u. 40 100, 405 Landsch. Centr. Roggen 7,79
9 do. do. Em. 38 98, 60 5 Meckl.-Schwer. Roggw.
8 do. do. Em. 41 92 50 5 Oldb. st. Kred. A. Rggw.
7 do. do. Em. 42 83, 00 Pr. Centrbd. Roggen- Pf. 9.20
6 do. do. Em. 45 681 50 5 Preuß. Kaliwertanleihe] 6,72
6 do. Kom. Em. 19 78 00 5 Preuß. Roggenwertant. 9,24
10 Prov. Sächs. lds. Gpf. Pr. Sachs. Ldsch. Rogg. 7,80
s do. do. do. 87, 005 Roggen-Rtbk. Berl. 1-I1 8.107 do. do. Aussg. 1-2] 77. 00 5 Schles. Idsch. Rogeg. Pf. 7,30
6 do. do. Ausg. 1-27 56 Thür. ev. Kirch. Roggw. 9,70
8 Sachs. Pr. G.-A. A. 1I1/12, 80,005 Westf. Prov. Kohle 1923 12 50
8 Pr. Centr. Bod.- G. Pf.27 92.75

s do. do. s 97.
Berliner Produktenbörſe vom 31. Oktober.

Amtlich feſtgefetzte Preiſe. Faretpe u. Oelſaaten per
1000 Kilogr., ſonſt per 100 es in Mark
Weizen, märkiſcher, RapVinorigerbſen 35.00 40.00

76 77 kg 229 23079 80 kg 233--234 Kl. Speiſeerbſen 26 00 31.00W märtkiſcher, Futtererbſen 21,00 22.00
2 kg 171 176 Peluſchken SSrans reſte 194-213 Ackerbohnen 19,00 221,00

u zu e u Wickennduſtriegerſte 172 188 Lupinen, e 13Hafer, märkiſcher 162-172 Lupinen, g s u
Mails, zollbegünſtigter, Seradeſig. wene 2

loko Berlin 197 198 Rapskuchen 18,50- 19,00
Weizenmehl 27.50-33,00 Leinkuchen 23.,80-24.00
Roggenmehl 23,00--26.00 Trockenſchn 9,80 10,20
Weizenkleie 11,00--11.50 Soya-Schro 18,60 18.90
Roggenkleie 9,00--9,60 Kartoffelflocken 15,00-15,40

Magdeburger Zuckermarkt vom 31. Oktober. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung
Oktober- Dezember 26,62.5. Tendenz: Ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 31. Okt. qur 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,06,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken, Wal
oder Drahtbarren 190. do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnidel 98 99 Proz. 350, Antimony

Regulus 63-67, Feinſilber für 1 kg fein 67, „75 -69,50.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Nu
WSaale F. W. Elbe W.Grochlitz 31 po, s62ſ12 Außig 31 o

Trotha 31 1,38 10) Dresden 31. 1,82Bernburg 31 -0, 68 16 Torgau 31. 0,24 10
Calbe, O P 31. 1,44 08] Wittenberg 31. 0.82) 02

„Unterp. 31 „10 05] Roßlau 31 49.17]01
Grizehne 31. 26 06Aken 31. -0.3706

Havel Barby 31. 0,3603Brandenburg Magdeburg 31 0.25
Oberpegel 30. -2,20 o Tanger-Ünterpegel 30. 0,59 o mündel81. 0,s82

Rathenow Wittenberge 31. -0,37 02Oberpegel 30, 1,54 02 Lenzen 30. 40 5602
Unterpegel 30. 10 04 Dömitz 31. --0,0701

Havelberg 30. 0,8706 Darchau 30. 0, 191- o

Daimier-enz 31,62 81,00 Glockenstahlw. 24,00 24,12 Löwenbrauerel senwerk Vogel, Tel-Drähte

2,008 2012

aiskont 72,

Deuteche Anleihen Industfrie- Aktien
31. 10.90. 10.

90,00 90,00
8450 84 26
8750 87.50

87.26

91.40

97,50
97,00

101

94,

39,
166

Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Adlerwerke
AlexanderwerkAlig. Eiektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Ailsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz.

Ankerwerke A. G.

6 Disch. Wertbest.
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch.

„RK“ G. M. e 87.,25
6 Prb. Staatsanl.

1928 auslosbar 91,40
6*, Pr. Staatssch.

I. Folge
7 do. II. Folge 96,80
7 Thür. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. La. B. 75,00
6 Disch Reichsp.

1. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Ot. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.- Aus

losungs- Schein
Chüring. Anleihe-

Auslosungssch.
Di. Wertbest. Anl
1Dt. Schutzg. An 4,00

Verdehdras- Aktien

A. f. Verkehrs w T o 11o. 9
Brnschw. Land. E. 51,25 51,26Canada-Abi.-Sch. 76,00 75,75
Dt. Eisenb.-Betr. 70.60 69,60
do. Reichsb. V.- A. 86,00 86,00
Elektr. Hochbahn 89,00 89,50
Gr. Casseler Strb. 72,00 72,00
do. do. V. A. 93,00 03,00

Halb. Blankenbg. 53, 25 51 „00
Halle-Hettstedt

200,

75.00 Augsb. Nbg. Mfor. 80

Bachm Ladewig 188,
P. J. Bemberg 205J. Berger Tiefbau 298
Bergmann Elektr. 196,
Berl.-Guben. Hutf. 241
Berlin Holz-Kont. 45
do. -Karlsruh. Ind. 66,
do. Maschinenb. 57
Borna Braunkohl.Bösperde Walzw 602
Brauhaus Nürnbg 163,
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn,
do. Maschinen

Breitend. Portl.- C.
Brovwn, Boveri Co.
Buderus Eisenw.
Busch Opt. Indstr.
F. W. Busch, Lüden

Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-lInd.
Charl. Wasserwk.
Chem. Fbr. Buckau
do. do. Grünau
do. do. v. Hevyden 68
do. ind. Gelsenk. 66
do. Werke Albert 53
Chemn. Akt. Spin.
Chromo Najork
Conceord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Caoutch.
Corona Fahrrad
Cröllwitz Papier

o6,50
95.26

50,10

9,25

60,87

400

120,
57

125
63

113

20

a8,
22,
o5

38, o0 39, 00
Hbg.-Amer. Pack. 106.12 106 37
Hamburg. Hochb. 65,25 64 00
do. Südam. Dpfsch 162,00 161,00
Hansa Dampksch. 144. 25 143, 75
Neptun Bremen 101, 00 102 00
N. Lausitz Eisendb.Norddtsch. Llovd 100,87 101 b
Nordh.-Werniger. 40 26 40 'o0
Oestr.-Ung. Sttsb.Schant. Eisenb. 3, 10 8, 10

107
19
67

140,

13,
1665

Verein. e 18;60 20.00
chik Finaterw. 198,00 200,00

Accumulat.-Fabr. J
,00

159,5

139,
76,

00
Annaburg.Steing. S

00 24100

2

155, 00 153 00
222,00 221 50

11450 118.12

62
65,00

119,00

10100
93,50

88,00
166,50

166,25
140 00

re o
205,00

1900
o 8225
25 139,2580 209, 00
75 298, 00

00 192,00

00

o
75

50

25
00

46,00
25 57,12
00 68,00
„26 50, o
00 165, „00

76 120. 75

o0 59, 75

00 124,00
26 68.00
50 11350

19,50
66,00

50 48,00
37
00

50
00

00 5250
50 108, 76

50 19, 50

Demmer, Gebr.
Dtsch.-Atlant. Tel.
Deutfsche Asphalt
do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl- A. G.
do. Fensterglas
do. Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u Eb. V.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas.
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do. Ton- u. Steinz.
do. Wollw.-Man.
Dtsch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Döring Lehrm.Dortmund. A. Br. 226,5 50

Dürener Metallw. 185,00
Dvnamit A. Nobel
Eilendurg. Kattun
Eintracht Braunk. 188,50
Eisenb.-Verk. M. 12
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.

133,00
117,00
168.26

240,00

16900

123.00

217,00

157, 50

Elek. Licht u. Kraft 168,50

94, o

96.26

98,00
60,00

2900
99,00
9100

57,76

68,75

84, 00

97,00
133.00

11700
166,50

96,25

98,00
68,50

287,00
2750
96,00
94,00

17400
67.00

128.00
1225
68,50

217,00

226,50
1s6 2
8325

74,00
137,00
185 00
1175 7

157,2.2168 v

Engelhardt- Brau. 207 o 209, 50
Eschweil. Bergw. 200,00 208,75
Essen. Steinkohl. 180, '50 128 'o0

Excelsior Fahrrad 18 76 18,50
Fahlb. Saccharin 74,00 74,00
Falkenstein Gard. 113 00 118, 00
j. G. Fardenindust. 178.25 175,50

Feibisch A. G. 266,00 265, 00
Feldmühle Papier 158,00 156.75
Felt. Guilleaume 118,00 117 50
Flensb. Schiffbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichsh. Kali
Friedrichshültte
R. Frister Co
Froebeln Zuckert.
Gas-, W.-, El.-Anl.
Gebhardt Co
Gebhardt König
Gelsenkirch. Berg
GermaniaPortl. C

S

52,00
36 so

5,25
5 o0

8,75
d,50

100,50 100,50
131.60 181,50

86,50
95 26
64 50

125.25
176,50

00 168,50

Ges. f. elekt. Unt
Gildemelsterä Co
Gladbacher Wolle

00 69 00
37 188. 25
26 13, 50

9,00 169,00
3,00 102,60

149,00
Glauziger Zucker 66,60 66 50

Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt

Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.

Hohenlohewerk
Holstenbrauerei

Humboldtmühle
Huta Breslau

Ise Bergbau

Kyffhäuserhüite

do.

Leopoldsgrube

Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A. G.
Hannover Masch.
Hardurger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Muhlen

Hirschberg, Leder
Hoesch, Els. u. St.
Hoſfmann, Stärke 67 '50

Horchwerke
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk.

Industriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Julich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.
Kaliw. Aschersld.
Klöckner- Werke
C. H. Knorr A. G. 163,50
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerfb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw.

Lahmever Co.
Laurahütte
Leipz. Br. RiebeckImmobilien 103. 00
do. Landkrafiw. 88, ,25 83,50
do Pianof. Zimm. 31,26

LeonhardBraunk. 187, 25 157,25

182,00
61,12

80,00
128.00
123.62
36.00
76.50
67,60

135,00
9100

36,00
6200

132.00

92,76
116,00

184,00
69,00

132, 00

9276
114.00
66,26
8250

160,00
67,00

145,00
126,80

99,00

207,00
101/00
130,00
55,50

54,00

85,50
180.00

67,00
149,00
126/50

99,00

204,00

10050
13000

52.,00
104,00 100,00
198,50196,00
95.00 94,50

163.50
1 1075

76.75
86,00
60,00
8950
39,00

168,00

51,00
187,609
108,00

11275
77.00
85,00

60, ,00

90 00
3900

170,00
51,26

137, 00

32,00

68, 00 67,25
Linde's Eismasch. 152, 00 161, 78

Lindström A. G. 5590,00 620,00

Luckau u. Steffen
Lüudensch. Metall
Lanebd. Wachsbl.
Magdeb. Allg. Gas

do. Bergwerk
do. Mauhlen

Mannesmannröh.
Manskeld Bergb.
Maschlb. Buckau

do. KappelMech. Web. Lind.
Motorenfb. Deutz
Neckarwerke
Niederl Kohlenw.
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.
Oberb. Ueberl. Z.
Oberschl. Eis. Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genub

Odenw. Hartst Ind
Oeking. Stahlw.
Orenst. Koppel
Ostwerke

Phönix Bergdau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch A. G.
Pittler Lpz. Werkz
Plauen Gardinen

do. Spitzen
do. Tul u. Gard.

Pöge, Elektrizität
do. Vorz.- Akt.Rathgeb. Waggon 65, 25

Rauchw. Walter 45 o0
Ravensbg 5Reichelt Met Schr. 53 o0

Reisholz PapierReiß Martin 17 o
Rhein. Braunkohl. 260,00
do. Chamotte 63,00
93 Elektrizität 143,75

Spiegelglas 129,5083 Stahlwerke 104,37
Rh.-Westf. Kalkw. 109, 25
do. do. Sprengst. 69 50

150. 00
102, 00

91,5068, 00
9100
78.75

104.00

26.50

72.00
208.00

104,00

169,00

9450
3175
2225

54,00
62,00
5150
95,87

116.26
116.00
60.25

108,00
64,00

180,00
135, 26
180, 00

102, 50

90,0067,75
90,12
78,76

26,50

7000
20412
104,00

65,50

160,00

9450
32.00

22.25

46;00

66,00

109 26
68 00

174, o0David Richter A. G. 172.00
A Riebeck Mont. 102,00
Rockstroh-Werhe
Roddergrube

820,00
Lingel Schuhfabr. 46 00
Lingner- Werke 70. 00
L. Loewe Co (67,50G. Lorenz A. G. 166,00

46,00
70

166, 50
168,00

Ph. Rosenth. Porz.
Bositz.Zuckerrakkf.
Ruschewevh

106.26

7900
820.00

67.00 87,00
32.,50
83, 00

31,00
82,00Kütgerswk. A.-G. 72.00 70,00

chs Gust. Döll

Saline nSalzdetturth Kalt
Sangerhs. Masch.
Sarotti- Schokol.
Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement
Schieß-Defries.
Schneider,
Schönebe et.
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schul Patzenh,schwadenbrüu

Siegan-Sol. GuB.
Siegersdrt: Werke
Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sinner A.-G.
Sonderm. Stler
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon.
Stadtberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Stickerei Plauen
R Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stoewer Nähmsch
Stolberger Zinkh. 115,60 1
Gebr Stollwerck 100 00 1
Stralsund. Spielk,

102, 50 1

216,002
18200 1

252,00

118, 121

Conr. Tack Cie. 108,00 1
Taf.-, Sal u. Spg L 146,00 t
Telefon F. h 60,00
Jempelhoter Feld 46.50
Teutonia Misburg 217 .co/2

Thür. Bleiweitzfbk.
do. Elektr. u. Gas
do Gasg. Leipzig
Leonhard TietzTrachenbg. Zuckk.

Triptis Akt. Ges.
Tulltabrik Flöha
Ver. Glanzstoff.
do. Gotfhaniawerk 105 00
do Harz. Portl.-C. 104,75
do. Jutespinn. i 114,00
do. Laus. Glasw. 43.00
do. Märk. Tuch 36,50
do. Pr. Schimisch 187.00

130,501
160 00 1

24 75
68, 00

49 75

214,502

4500

268.87 268,00
260,00

227 00 224, 75
Svenska Tänädst. 330 06 855 60

68.00
4950

106 o

114,00

37,00

18700

17 50

13,00

1726
00,00

08,75
45,00
6000
46.80
17.00

30,50

5000
26,00

12,00

do. Spitren
do. Tallfebrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl. 134,00
WVanderer Werke 41,00
Warstein u. Hagl.

Schlsw. Holst.-
Eisenwerke

Wasser 52
Wayes Frevtag
Wegelin Rußlabr.
Wegelin a4Hübner
Wenderoth
Wersch.- Weißen
Westeregeln Alk.
H. Wissner Metall
WittenerGubstahl
Wiitkop, Tieſbau
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschſbk.,
Zellstoft- Verein
do. Waldhot
Zuckib. Rastendg.

Vogt. Maschinen 68, 00] 07,81

Allg. Dt. Cred.- A.
Bank f. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hypoth. Bank 192,00
do. Kassenverein 100,00
Brnschw. H. Hvp. 171,00
Commerx- u. Pr. B
Darmst. u. Nat.-Bk. 243,26
Dess. Landesbank
Deutsche Bank
Dtsch. Effekt.-Bk.
Dt. Hyp. B. Berlin
Dt. Veberseebank
Disconto-Ges.
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv. 115, 50
Hamburg. Hyp. -B. 138, o0
Hannov. Bodenkr. 216 'o0
Mecidlb. Strel. Hyp 168, 00
Meining. Hyp. -Bk. 17 o0
Miiteld.Bod Cr A
Niederlaus Bank

141 o0
180, o

A. 116, 251117,76
138, do

266, 00 25
100, 00 100,0
114. 00 114do. Schuhfb. Bern.do. Smyrna-Tepp. 202,00 201,0 ,o0

do. Stahiw. v. d. Z. 182, J 76
do. Fhur. Meta 68,75 68,00

Nordd. Grd. Cr. B.
Reſchsbank
Sächsische Bank
do. Bodener

266,00 20
166.00 158.0

edit 14350 148.b0
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Nautiſchen Verein in Hamburg

Böß wird in Berlin niedergeſchrieen.
V von

Deukſches Helium?
Die J. G. Farben Aktiengeſellſchaft be

faßt ſich gegenwärtig mit der Herſtellung eines
gelium ähnlichen nicht feuergefährlichen Füll-
gaſes für Luftſchiffe. Dieſe bemerkenswerte
Mitteilung machte der Direktor der Hamburg-
Ameria-Linie, Dr. Kiep, in einem vor dem

ehaltenen
Vortrag über die Probleme des Luftverkehrs.

Er betonte u. a. bei den noch vorhandenen
Nachteilen des ſtarren Luftſchiffes die Feuer-
gefährlichkeit, die beſteht, ſo lange das Schiff
noch mit Waſſerſtoffgas gefüllt werden muß;
die Blitzgefahr beſteht nur, wenn das Schiff
Gas abbläſt, etwas, was ein geſchickter Luft
ſchifführer beiei Gewitter vermeiden kann.
Fmmerhin iſt man beſtrebt, auch dieſe Ge
ſohrenmöglichkeiten zu beſeitigen und zur
Füllung der Gaszellen das nicht breunbare
Heliumgas zu verwenden.

Dieſes wird aber lediglich in den Ver-
einigten Staaten und auch dort nur in be-
ſchränktem Umfange gewonnen, wozu noch
kommt, daß ſeine Ausfuhr mit Schwierig-
keiten verknüpft iſt. Deshalb könnte ein Er-
folg der Verſuche bei der J. G. Farbeninduſtrie
Deutſchlands Luftſchiffahrt in dieſer Beziehung
unabhängiger von der amerikaniſchen Füllgas-

produktion machen.

Beſohungsſchwierigkeiten für
die Rordpolfahrk des Zeppelin

behoben.
Wie vom LSuftſchiffbau Zeppelin

zu den vor einiger Zeit in der Tagespreſſe er
ſchienenen Meldungen über eine angebliche
Weigerung der Beſatzung des Luftſchiffs „Graf
Zeppelin“, an einer Polarfahrt teilzunehmen,
mitgeteilt wird, haben die in dieſer Frage
zwiſchen den Beteiligten geführten Beſprechun-
gen nunmehr zu dem Ergebnis geführt, daß
die Zuſammenſtellung der Beſatzung ſo gut wie
geſichert erſcheint. Die Verhandlungen über
Einzelheiten werden noch fortgeführ

straßenbahn-Zuſammenſtoß
in Berlin.

Achtzehn Verletzte.

An der Leipziger Ecke Mauerſtraße in Ber-
lin überfuhr geſtern nachmittag ein Trieb-
wagen der Straßenbahnlinie 65 eine Weiche
und ſtieß mit einem aus der entgegengeſetzten
Richtung kommenden Zuge der Linie 191 zu
ſammen. Alle Wagen wurden erheblich beſchä-
digt. Achtzehn Fahrgäſte erlitten
leichte re Verletzungen.

Durch den Zuſammenſtoß wurde eine für
den ſtarken Nachmittagsverkehr ſehr unan-
genehme Verkehrsſtörung von zehn Minuten
verurſacht. Sämmtliche Wagen mußten aus dem
Verkehr gezogen werden. Die Verletzten wur
den zur Rettungsſtelle in der Kronenſtraße
gebracht, konnten aber alle nach Anlegung von
Verbänden in ihre Wohnung entlaſſen werden.

Haftbefehl gegen Margolin.
Vor einigen Tagen wurde, wie berichtet,

der Kaufmann Margolin in Berlin wegen
Wechſel- und Börſengeſchäfte undurchſichtiger
Art feſtgenommen, bald nach ihm der Bank-
kaſſierer, den Margolin zu Veruntreuungen
verleitet hatte. Es hat ſich inzwiſchen heraus-
geſtellt, daß Effekten der Bank in Lombard
gegeben worden ſind, daß aber jetzt die Mittel
fehlten, ſie wieder einzulöſen. Nach Prüfung
der Akten hat der Unterſuchungsrichter nun-
mehr gegen Margolin und den Kaſſierer Haft-
befehl erlaſſen. Sie ſind nach Moabit über-
führt worden

Hafkenklaſſung.
Der Fahrdtenſtleiter von Reichelsdorf, der

Eiſenbahnſekretär Franz Linhuber, derwegen des Eiſenbahnunglücks von Reichelsdorf
von der Staatsanwaltſchaft verhaftet worden
war, iſt aus der Haft entlaſſen worden, weil
weder Fluchtverdacht, noch Verdunkelungs-
gefahr vorliegt.

Jahnarzk Dr. Mohr ſtellt ſich
freiwillig.

Eine dunkle Entführungsaffäre vor der
Aufklärung.

Der ſteckbrieflich geſuchte Zahnarzt Mohr
aus Barmen hat ſich jetzt freiwillig bei den
Düſſeldorfer Gerichtsbehörden geſtellt.
Zahnarzt Dr. Mohr war ſeinerzeit in eine
myſteriöſe Entführungsaffäre verwickelt, bei
der ein junges Mädchen, daß ſein Automobil
benutzt haben ſoll. bewußtlos an der Straße
aufgefunden wurde. Zur Hauptverhandlung
in dieſer Angelegenheit war Dr. Mohr nicht
erſchienen, ſo daß ein Haftbefehl gegen ihn er-
ging. Nach ſeiner Selbſtſtellung iſt er ſofort
ins Gefängnis übergeführt worden. Mit An-
beraumung einer neuen Hauptverhandlung in
der Angelegenheit wird für die allernächſte Zeit
gerechnet.

Rotlandung des preufziſchen
Handelsminiſtfers.

Das Flugseug mit dem der ehe
Handelsminiſter Dr. Schreiber von Marſeille
nach Karlsruhe flog, hat, wie erſt bente bekannt
wird, vorgeſtern wegen dichten Nebels in der
Nähe von Billtat (Departement Ain) notlanden
müſſen. Er ſetzte ſeine Reiſe im Automobil
nach Genf fort. Das Flugzeug ſelbſt ein
deutſcher Apparat iſt geſtern weitergeflogen.

Polizei muß ihn ſchützen.
Eine alte Ausrede: „Er hat es nicht gewußk.“

Der Dampfer „Bremen“ des Norddeutſchen
Lloyd, mit dem Oberbürgermeiſter Böß und
die n begleitenden tadträte von der
Amerikareiſe zurückgekehrt ſind, traf geſtern
vormittag in Bremerhaven pünltlich ein.

Bei der Ankunft des Dampfers kam es zu
einer Art Demonſtration gegen den Ober-
bürgermeiſter. Während die „Bremen“ im Be-
geitf war, am Pier anzulegen, erſchien auf der

erraſſe, die die Lloydhalle auf dem Pier in
ihrer ganzen Länge in der erſten Etage durch
ges ſpze fünf Meter lange Fahne mit der

rift:
„Sklarekpelze für 1000 Mark. Die Zahl

„1000“ war durchgeſtrichen und darunter ge
ſchrieben: für Herrn Böß nur 400 Mark.“
Das Publikum ſtaute ſich vor dieſer Fahne.

Polizei ſchritt ein und beſchlagnahmte die
e.

Oberbürgermeiſter Böß mit den übrigen
Mitgliedern der ſtädtiſchen Abordnung iſt
mit dem Sonderzug des Norddeutſchen Lloyd,
der für die „Bremen“-Paſſagiere I. Klaſſe ein
geſetzt worden war, nach Berlin zurückgekehrt.
Schon auf dem Bahnhof Charlottenburg, wo
der Zug um 21.12 Uhr eintraf, wurde Böß von
zahlreichen Preſſevertretern und Photographen
erwartet, und als der Zug hielt, ſtürmte alles
die Wagenreihe entlang, bis man in einem der
letzten Waggons den Oberbürgermeiſter und
ſeine Begleiter entdeckte. Der Eingang zum
Wagen war aber von einem Magiſtratsbeamten
beſetzt, der mitteilte, daß der Oberbürgermeiſter
in Charlottenburg nicht ausſteige. Gleichzeitig
achtete der Beamte gemeinſam mit Eiſen
bahnern ſtrengſtens darauf, daß niemand den
Wagen betrat, um nach dem Bahnhof Zoo mit-
zufahren.

Am Bahnhof Zoologiſcher Garten hatte ſich
ſchon bald nach 20 Uhr

eine Menge junger Leute eingefunden,
die hauptſächlich dem nationalſozialiſtiſchen
Lager entſtammten. Sie beſetzten die zum Fern-
bahnſteig führenden Aufgänge und Zugänge.
So kam es, daß ſich bald auch unter den zahl-
reichen Paſſanten die Nachricht von der Rück-
kehr des Oberbürgermeiſters verbreitete und
die Zahl der Schauluſtigen immer mehr an-
ſchwoll. Die Polizei war nur mit einem
kleinen Kommando erſchienen, das für die
Offenhaltung des Zuganges Sorge trug. Bald
nach 21 Uhr, als die Stunde der Ankunft näher
rückte, kam Bewegung in die Maſſen.
Als man den Zug einlaufen hörtenes mletzte

Die Nationalſozialiſten ſtimmten immer
wieder ihren Ruf Deutſchland erwache!“ an
und brachen von Zeit zu Zeit in ſtürmiſche
Niederrufe anf den Oberbürgermeiſter aus.
Als man den Zug einlaufen hörte, ſtürmten die
Maſſen auf die bis dahin freigehaltenen Ein-
gänge und zogen einen dichten Kordon um die
Treppe, die die Amerikafahrer paſſieren
mußten. Das Anufleuchten der Blitzlichter der
Preſſephotographen gab dann das Signal zu
einem lang anhaltenden Tumult. Beim An-
blick des Oberbürgermeiſters brach die Menge
in gellende Pfuirufe aus. Der Ruf „Pelz-
ſchieber“, „Slarekſchieber“ u. ä. ertönte immer
wieder. Alles drängte nach vorne, und es kam
zu einem Augenblick völliger Verwirrung.
Obehürgermeiſter Böß, der ſichtlich auf einen

derartigen Empfang nicht gefaßt war, blickte
ratlos anf die tobende Menge.

Plötzlich ertönte der Ruf: „Alles zum
Wagen und im ſelben Moment ſtürmten die

underte in wilder Haſt auf den Droſchken
alteplatz, in der Meinung, daß hier das Auto
es Oberbürgermeiſters halte. ieſen Augen

blick benutzte der anweſende Polizeioffizier und
die Stationsbeamten, den Oberbürgermeiſter
und ſeine Begleiter durch einen Nebenausgang
nach der dem Landwehrkaſino e Bahn-
ofsſeite zu führen, wo der Magiſtratswagen
ereitſtand.

Als die Demonſtranten ihren Jrrtum be-
merkten, war es ſchon zu ſpät. Denn

in Begleitung eines Polizeiüberfallautos
fuhr der Kraftwagen des Oberbürgermeiſters
ſchon ah und bog in die Kantſtraße ein, ge
folgt von andauernden lärmenden Zurufen und
Ziſchen der noch hinterhereilenden Menge. Es
dauerte eine ganze Weile bis ſich die Demon
ſtranten am Bahnhof Zoo verlaufen hatten.

Auch vor der Dienſtwohnung des Ober-
bürgermeiſters in der Leibnizſtraße in Char-
lottenburg hatten ſich zahlreiche Perſonen ver
ſammelt, zum großen Teile Nationalſozialiſten,
die von einer Kundgebung am Wilhelmsplatze
kamen und Flugblätter verteilten, in denen der
Oberbürgermeiſter ſehr ſcharf angegriffen
wurde. Aber auch Kommuniſten waren zur
Stelle, die ſich ſogar einen Sprechchor mit
gebracht hatten.

Gegen 21.25 Uhr kam das Auto des Ober
bürgermeiſters an der Wohnung an. Sofort
ging der Tumult los. Gellende Pfiffe er
tönten und Rufe, Nieder mit dem Schieber!“,
„Sklarek-Genoſſe!“, „Judenknecht!“ uſw. Die
Polizeibeamten ſprangen vom Ueberfall
wagen herunter und drängten die Menge
ſo weit zurück, daß ſie wenigſtens ein Spa
lier vom Hauseingang bis zum Brügerſteig
bilden konnten, da die Demoſtranten immer
ſchärfer ſchimpften und Miene machten, gegen
das Auto vorzurücken.

Oberbürgermeiſter Böß ſtieg zuerſt vom
Wagen. Er ſah nach den Unruhen auf dem
Bahnhof außerordentlich

blaß und erregt
aus, begab ſich aber in langſamem Schritt mit
ſeiner Gattin in die Dienſtwohnung hinein,
während die Demonſtranten johlten und pfif-
fen. Die Polizei mußte darauf die Straße
räumen, da die Menge ſich vor dem Hausein-
gang feſtzukeilen verſuchte. Dabei wurde ein
Mann feſtgenommen, der einen großen Fahr
pelz verkehrt, d. h. mit dem Futter nach außen,
angezogen hatte, und fortwährend ſchrie: „Ge-
ſchenk von Sklareks an ihren Freund Böß.“
Die Demonſtranten, die fortwährend riefen
„Wir kommen wieder“, wurden dann
langſam in die Nebenſtraßen abgedrängt.

Was ſagk Böß
zu den Vorwürfen?

Oberbürgermeiſter Böß gab zu den An-
griffen gegen ſeine Perſon folgende Erklärung
bei einem Jnterview ab:

„Das Verhalten der Berliner Preſſe habe
alle Mitglieder der Magiſtratsdelegation in
höchſte Erregung verſetzt. Das war Herr

Wollſkoffe

Damen-Mänkel
Damen Kleider

Jn großer inkereſſanker Auswahl

I nernImmer re W er.

Seidenſtkoffe

F M A. E.

Böß ſuchte nach dem treffenden Wort das
war ganz bodenlos.“ Auf die Frage, warum et
Böß, in dem erſten Preſſeinterview die Sklarek-
Affäre als einen Lügenkniff und als ein
„Wahlmanöver' ſeiner politiſchen Gegner be-
zeichnet habe, wo doch unſchwer zu erkennen ſei,
daß es ſich um einen Skandal von rieſenhaften
Ausmaßen handele, der mit Politik nur ſehr
wenig zu tun habe, antwortet Böß: Das h
ich doch nicht gewußt! Mir lag doch nur ein
Ausſchnitt aus der „Roten Fahne vor! Es
hieß ja ſogar, in San Franzisko erwarte mich
ein Haftbefehl!“

Zuſammenbruch
der deutſchen Beamkenbank.

Die Deutſche Bank für deutſche Beamten,
e. G. m. b. H., Berlin, hat in den geſtrigen
Mittagsſtunden die Zahlungen eingeſtellt und
die Kaſſenſchalter geſchloſſen. Vor ſämtlichen
zwölf Depoſitenkaſſen Berlins ſtanden noch in
den Abendſtunden Schlangen von Menſchen
und warteten vergeblich auf Auszablyng jhrex
Guthaben, insbeſondere auch der von Le e
hörden am geſtrigen Monatsende überwieſenen
Gehälter. ie einzelnen Depoſitenkaſſen der
Bank “nd von einem Schupoaufgebot bewacht,

Die Bank konnte geſtern von den ihr zu
gehenden etwa 3,5 Millionen Mark Gehalts-
überweiſungen etwa 1,5 Millionen Mark nicht
mehr ausbezahlen, ſo daß damit viele tauſend
Beamte zunächſt einmal um ihr Gehalt gebracht
ſind. Das bisherige Vorſtandsmitglied, Weber,
iſt körperlich zuſammengebrochen. Zum neuen
Vorſtand wurde noch am geſtrigen Nachmittag
Rechtsanwalt Dr. Harald Graſer beſtellt.

Die Kundſchaft der Bank ſetzt ſich hauptſäch-
lich aus Noſt- und Schupobeamten zuſammen.
Allerdings waren in letzter Zeit bereits zahl
reiche Abzüge von Guthaben erfolgt, ins
beſondere ſeitdem Ende Auguſt die Oberpoſt-
direktion die Schecks der Bank geſperrt hatte.
Dieſe Maßnahme wurde allerdings wieder auf
gehoben, nachdem die Zentralbank für deutſche
Beamte Bürgſchaften geſtellt hatte, aus denen
ſie jetzt mit 200 000 bis 300 000 Mark in An
ſpruch genommen wird.

Es iſt darauf hinzuwetſen, daß die Beamten
verbände mit dieſer Bank nicht in Verbindung
ſtehen, weder der Deutſche Beamtenbund noch
der Deutſche Beamtenwirtſchaftsbund und der
Reviſorverband der Beamtengenoſſenſchaft.
Die Bank für deutſche Beamte arbeitet viel
mehr auf privater genoſſenſchaftlicher Grund-
lage, Beamte gehören ihrer Leitung nur als
Einzelperſonen an.

Wer hat ſchuld
Eine Erklärung der Bankleitung.

Die Bank für deutſche Beamte macht die
Deutſche Beamten-Zentralbank für ihren Zu
ſammenbruch verantwortlich. Vor Preſſe
vertretern gab Rechtsanwalt Dr. Graſer eine
Erklärung ab, in der er darauf hinwies, daß
die zuſammengebrochene Bank die größte
Beamtenbank Berlins und Norddeutſchlands
geweſen ſei. Die Zentralbank habe erklärt, ſie
ſei in der Lage, Kredite zu beſchaffen. Darauf
hätte die Deutſche Beamtenbank Effekten in
Höhe von 800 000 Mark als Sicherheit gegeben
und außerdem noch Sicherheiten in Höhe von
4,5 Millionen Mark. Die Kredite ſeien regel-
mäßig Ultimo abgedeckt worden. Auch in dieſem
Monat hatte die Deutſche Beamtenbank die
Zwiſchenkredite vollſtändig abgedeckt.

Am 30. Oktober hätte plötzlich die Zentral-
bank erklärt, daß ſich der Aufſichtsrat der
Zentralbank mit Rückſicht auf Gerüchte von
Schwierigkeiten einer anderen Beamtenbank
gegen die Konzentration ausgeſprochen habe.
Die Zentralbank habe nun genau gewußt, daß
die zur Kreditbeſchaffung für die Deutſche
Beamtenbank nötigen Unterlagen an ſie ge
geben worden ſeien, ſo daß es bei plötzlicher
Fnanſyruchnahme gar nir“t für die Deutſche
Beamtenbank möglich ſei, außerhalb der
Zentralbank Kredite zu bekommen.

Die Deutſche Beamtenbank ihrerſeits habe
nun nichts mehr unternehmen können, da ſie
die Unterlagen für die Kreditbeſchaffung der
Zentralbank gegeben habe. Trotz des Hinweiſes
auf die ſchweren Schäden, die für die geſamte
Beamtenſchaft entſtehen würden, ſei die
Zentralbank von ihrem Standpunkt nicht ab
gegangen.

e

Wir bemerken, daß die Halleſche Beamten-
bank mit der verkrachten Bank in Berlin
nichts zu tun hat.

Raubüberfall auf eine Sparkaſſe
Wie die Morgenblätter berichten, drangen

Donnerstag gegen 6.30 Uhr abends zwei mit
Piſtolen und Dolchen bewaffnete maskierte
Männer in die Zweigſtelle Planicken der
Kreisſparkaſſe Fiſchhauſen ein und raubten
die Kaſſe aus. Sie erbeuteten 7000 M. Während
der eine Räuber den Geldſchrank plünderte,
hielt der zweite den Rendanten und eine Be-
amtin mit der Piſtole im Schach. Die Räuber
konnten mit ihrer Beute in der Dunkelheit un-
erkannt entkommen, obwohl die Verfolgung ſo
fort aufgenommen wurde.

Dampferzuſammenſtkoß
auf dem Michiganſee.

33 Todesopfer.
Auf dem Michiganſee (U. S. A,) ſind die

beiden Frachtdampfer „Marquette“ und „Sena-
tor von Nicholſon“ zwanzig Meilen vom Fort
Waſhington (Wisconſin) entfernt zuſammen-
geſtoßen. Der „Senator“ iſt innerhalb zehn
Minuten üntergegangen, wie gemeldet
wird, ſind 33 Perſonen ums Leben gekommen,
nur zwei gerettet worden. Der Dampfer

4 WMarquette“ wurde ſchwer beſchädigt,.



Ich schnitt es gern in jede Rinde ein,
—[mèòbr rl—r 4djtèlheh. r T

Ich schrieb es gern in jeden Kieselstein,

Musik darf nur von Emil Schütze sein

Raciio- Apparate
Ahemo, Seibt, Nora, A. E. G.,
Telefunken usw.

Sprech- Apparate
Grammophon,
Electrola

Schall platten
Ständige Neueingänge.
Größte Auswahl

Klaviere
Günstigste Zahlungsbeding.

Emil Schütze
Merseburg, Bahnhofstraße 8

Polyphon,

Familien RNachrichke

Vermählte
Herr Kurt Großmann m. Frl.
Hella Hedeler Halle.

Verlobte
Frl. Hildegard Bügeler mit
Herrn Konrad Zeh. Halle.

Todesfalle:
Frankleben:

Frau Henriette, Engelhardt
geb. Gärtner (87 J.)

Meuſchau:
Herr Wilh. Römbold (69 J.)
Beerd. Sonnabend 3 Uhr

Halle:
Herr Bernhard König (69 J)
Herr Wilhelm Rode (61 J)
Herr Kurt Schwabe (51

Freyburg a. Unſtr.
Herr Emil Walter (72 J.)

Kirchengemeinde St. Vit:
(Altenburg)

Unſere ſäumigen Gemeindemit-
glieder erinnern wir nochmals an
baldige Abführung der Kirchenſtener
für 1929.

Weitere ſchriftliche Zahlungsauf-

7

Sciö6n seit Wochen ist die

warmen Wintermantels, weil

Für Alle,
Für Alle,

78.
Anzahlung

19.50

69.
Anzahlung

17.50

Merse burg

Motto: Immer besser gekleidet
durch unser Zahlungs-Sgstem.

gesamte Herstellung unserer
zwei Kleiderfabriken auf dieses große Ereignis gerichtet.
Tausende warten noch immer mit der Anschaffung eines

das Geld nicht reichen will.
insbesondere aber für die, die nicht über einen dicken
Geldbeutel verfügen, haben wir jetzt allerbestens gesorgt.

die keinen minderwertigen, sondern einen guten Winterulster
kaufen möchten, haben wirdiesen Sonderverkauf veranstaltet

Teilzahlung
14 Anzahlung, Rest in 20 Wochen-Raten.

9 Hauptpreise für Ulster, Paletots, Anzüge:

58.
Anzahlung

14.50

46.
Anzahlung

11.50

Spezialhaus für moderne Herren- und Jön ling sklei dung
Weißenfelser Straße 7

Das wäre ein
Mantel für Sie
aus soliden, hoch-
modernen Ulster-
stoffen, auf K. Seide
gesteppt. mit vorzüg-
lichem Aermelfutter,
ein Qualitätsstück, an

dem Sie lange Freude
haben auf Teil-
zahlung und doch

forderung erfolgt nicht.
Merſeburg, den 1. November 1929.

r Gemeindehirchenrat.

Mucftalsch. feteretunde

im Hom zu Herseburg
am Sonntsg,

dem 3. November 1929,
171 Uhr.

Ausführende:
Konzert- und Oratorien-

sängerin Margarete
Töpler Neu Rössen
(Ali).

Kirchenmusikdirektor
Trenkner (Orgel).

Eintritt frei!

G E e
Fiehung bis 19. November

Volkswom- Lotterie
48100 Gcwinne und

Hauptxewinn, 2 Pr. Rm.

430660
180 6000
100 009

78 0600
80000

Finzellose à H Rm.
Doppel- Rm. Porto u. Liste

lose à S 640 Pf. extra
empfieblt u. vers. auch gegen
Briefmarken und Nachnahme

Mi STIIIER a
HAMBURG S, Holzdamm 39

Postscheck 20016

n eSprechapparate
Schallplatten
Nadeln Ersatzteile
Reparaturen

Max Schneider, Markt
24.

m
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Alles

Eintritt frei! e

nene eSe Don W c r. rerBanee t d eehe e t an
h
J t ec Ban

Am 2. November
eroffne ich

ezial-begenaft

im neuen Kreishicatl
Kleine Ritterstra G e)

Hermann Emanues

E. R E-W O C
10
auf sämtliche am

Um mein
Lager

übergrobes Lager

(vom 1. November bis zum 30. November 1929) mit

Rabatt vom Barpreis,
auch bei Ratenzahliung

befindlichen Mahmas chinen und Fahrräder
zu verringern, gebe

hierdurch besonders günstige Gelegenheit, meine bekannt erstxlassigen Fabrikate billig zu erwerben.

Max Schneider,
Mechanikermelster Merseburg, Schmale Str. 19 z Ruf 479 z Reparaturwerkstatt mit Kraftbetrieb

in Fahrrädern und Nähmaschinen ihnen

von der Visitenkarte bis zum Prachtband liefert TRAUBEN MOST
in bester Ausführung, prompt
zu angemessenen Preisen

S. m. P.
Merseburger Tageblatt (Krelsblaty)

und Zzuverlässig

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt

Entkeimter 229er Hambacher
Liter 2. (außer Haus)

Der entkeimte Traubenmost bleibt bis Anfang Dezember
auf der Flasche hell und ist in diesem Jahr besonders
prächtig süß mit schönem Traubengeschmack.

M LERS HOTEL, MERSEBUR G

hie beffeeltuter.
steigende Eierpreise. Geflügel-

halter, nutzt diese Marktlage aus.

Mit Muskator-Eier-
menhl, dem idealen Legefutter

werden Körbe voll Wintereier
erzeugt also viel Geld verdient.

Proben u. Druckschriften
kostenlos von Ihrem
Händler oder dem Her-

steller:

Bergisches Kraft
futterwerk G. m. b. H.

Duüusseldorf- Hafen

G WeEltrut
haben die Ferkel der ſchweren weſtfäliſchen
ſowie hannoverfchen Rafſen, ſelbige ſind
ſeuchenfrei, langgeſtreckt, breitbucklig mit
Schlappohren, die beſten zur Zucht u. Maſt.
Liefere hiervon jeden Poſten re ell unter
Nachnahme. Offeriere freibleibend: 6
Wochen alt 24—28 RM., 8--10 Wochen alt
28—52 RM., 10--12 Woch. alt 32—36 RM.
12—-15 Wochen alt 36—45 RM. je Stück ab
hier. Garantie für prima Tiere, beſte
Freſſer, ſowie geſunde Ankunft noch 14 Tage
nach Empfang. Tiere kommen direkt vom
Züchter, daher friſch und widerſtandsfähig.
Tauſende von Dankſchreiben und Nachbe
ſtellungen über reelle Lieferungen. Verp. iſt
d. Jahreszeit entſpr. eingerichtet. Teleph. 27
Biehverſand Fortkord, Schloß Holte i. Weſtf.
Weſtfakens größt. u. ält. Geſchäft dieſer Art.

Ab heute ſtehen in unſeren Stallungen
im „Goldenen Hahn“, zwei große
Transporte beſter hochtragende und
friſchmelkende junge

i ſowie hochtragend. Färſen,
durch günſtigen Einkauf können wir
dieſelben ſehr preiswert abgeben.
Schlachtvieh wird zu Tagespreiſen in
Zahlung genommen.
Speier Dannenberg, Merſeburg.
Gotthardtftr. 22, Tel. 31, PrivatTel. 83 u. 809
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